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Seiher Hochgeborett 

^ dem HerrD Grafen 

Wenzeslaus Severin Rzewusky 

Ersten Rittmeister 

des k. k. Fürst SchwarzcDbergischea UhUnca- 

Regiments 

Ritter des russischen Matteterordens 

£hreamitgli«d der k. Akad. der Wisienschafutl 
zu Göttiagen 




J3eseelt von einem lebhaften Ei« 

r 

fer für die Wissenschaften und die 
Litteratur im Allgemeinen, und 
für die des Morgenlandes insbe« 
sondere, haben Sie Herr Graf 
die litterarischen Schätze zweyer 
verdienter Orientalisten, die kost«, 
baren Manuscripten-Sammlungen, 
die durch den Tod des Freyherra 
von Jenisch , und des Herrn von 
Wallenburg in alle Winde ver* 
Streut zu werden bedroht waren, 
in Ihrem Besitze vereint. Was 
schön und rühmlich, 

Schöner noch der von Ihtien 
gefafste Vorsatz , dafs Ihre orien» 
talische Bibliothek jZusammenge- 



schmolzen aus zwey schätzbaren 
Sammlungen , in der Folge der 
Zeit aus allen Theilen des Mor- 
genlandes bereichert und vervoll- 
ständigt, denen die nach Wissen 
dürsten, ein heilsamer 'Labequell 
werde. Rühmlicher noch der Fleifs, 
mit dem Sie sich dem orientali- 
schen Studium weihen, um selbst 
in dem Occan Ihrer gegenwärti- 
gen und Künftigen Schätze nach 
Perlen tauchen zu können. 

Orntusd, der gute Geist, möge 
Ihre Liebe mit dem glücklichsten 
Erfolge belohnen ! Möge der Ca- 
talog Ihrer Sammlung einst mit 
dem der bodlejanischenßibliothek| 



und des Eskurials , mit dem Ver- 
zeichnifs der schon sehr wichtigen 
Sammlung von Gotha, mit denen 
der mediceischen 3ibliotheken , 
und den kaiserlichen von Wien, 
Paris und Konstantin opel wettei- 
fern können. Mögen Sie sich ein 
unsterbliches Verdienst erwerben 
um orientalische Geschichte und 
Dichtkunst ! Möge F^rdussi Ih- 
nen eben so viel und noch mehr 
TM danken haben, als Abulfeda 
Reiske'n und Herrn von Suhm. 

In dem vollen Vertrauen , dafs 
die schönen Bluthen dieser , auf 
Ihren edeln und liberalen Sinn 
fest gegründeten , Erwartung zur 



«üfsen Frucht heranreifen werden j 
habe ich die £hre Ihnen diese 
aus einem Ihrigen Manuscripte 
übersetzten Blätter zuzueignen^ als 
einen Beweis meiner ausgezeich« 
tietsten und innigsten Hochachtung 
Cur das Dank verdienende Bestre* 
ben, womit Sie sich, noch so jung, 
die litterarischen Schätze und deil 
Gei^t des- Orients anei^en. 



Joseph ron Hammer 

k. k. Hofdollmetsch nndBa^li an dt» 
GeJieimeii Hof* und StaaUkwilej^« 
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Vorrede. 



JL/ie vorzüglichsten orientalischen geo-- 
graphischen Werke, welche die ency 
klopedische Uebersicht der Wissen- 
schallen des Orients, unter dem Arti« 
kel Geographie. aa&ählt^ sind zwar d« 
ne grölstentheils noch unbenutzte Fund-» 
grübe für die Erdbeschreibung Asien'sj 
aber die europäischen Länder beban» 
dein sie entweder gar nicht , oder nur 
obenhin , dürftig und fehlerhaft. Ha* 
dscM ChalfcCs grofses , untfer dem Ti- 
tel Dschihannuma » d. i. Weitenspie« 
gel y in Konstantinopel gedrucktes gep-- 
graphisches Werk^ enthält aufser den 
Yorbegriffen der astronomischen Geot 






/graphie , und den Haupteintheilungen 
der 4 Erdtheile^ nur die umständlicho 
Beschreibung jisien's ; weil die Iler^ 
ausgeber und Er^änzer dieses Werkes, 
nach Hadschi Chalfds Tode, über die 
andern Erdtheile nicht so vieles vorge- 
arbeitet fänden, als hinreichend gewe^ 
seu wäre, auch die übrigen Erdtheile 
w|e Asien herauszugeben^ 

Während eines zweimaligen und 
mehrjährigen Aufenthaltes in Konstant 
tinopely hatte der Uebersetzer sorgfäl« 
tige Nachforschungen angestellt nach 
geographischen Werken, welche über 
die europäische Türkei einiges Licht 
Verbreiten könnten; seine Bemühungen 
blieben aber fruphtlos. Um so freudi« 
ger überraschte ihn der in der kostba- 
ren Sammlung des Herrn Grafen Wpn? 
zeslaus Rzewusky gemachte Fund ei- 
nes türkischen , gröfstentheüs von Ha^ 



dschi Chalfa eigenhändig geschriebe- 
nen Manuscriptes, welches nicht nur 
einen Theil , der seitdem durch den 
Druck bekannt gemachten ebener« 
wähnten Geographie Asien's, sondern 
auch eine Beschreibung der Beglerbeg^ 
Uke von Rumeli und Bosnien^ enthält. 
Die Uebersetzung dieses , im Einzel- . 
nen freilich sehr mangelhaften und un- 
bestimmten Bruchstückes^ wird dem- 
nach^ bei dem gänzlichen Mangel aller 
orientalischen Hilfsquellen über diese 
Gegenden, dem Geographen eine will- 
kommene Erscheinung sejn; er wird 
daraus viele neue Nahmen kennen, die 
Ausprache der alten ' berichtigen ler-^ 
»e«. , 

/ 

Zum erstenmal erscheint hier eine 
erschöpfende politische Eintheilung der 
europäischen Türkei in Sanäschake, 
wovon BUsehing sehr mangelhafte An-i 



X« 

gaben liefert^ Die auf unsern Land^ 
karten stets beibehaltene Eintheilung 
und die Nahmen; Mazedonien. Ser* 

f M 

vien 9 Bulgarien , Dohrudscha u. s. w. 
kennen die Türken als geographische 
£intheilungen gar nicht, Sie kennen 
nur Beglerbeglike und Sandschake^ die 
von verschiedenen Nazionen, als : Ser^ 
viern^ Bulgaren^ Griechen und Ta^ 
taren bewohnt sind* Das Beglerheg^ 
Uk wird in Sandschakß, das Sand4chdk 
iQ Gerichtsbarkeiten untergetheilt, ' DiQ 
europäische Türkei beist^d ehemjtls zu 
Reiten des höchsten Flors osmanischer 
Macht; > aus d^m Gebiethe des Tatars 
^hansy der als belehnter Fi^M in der 
Krim residirte ^ aus der Moldau uAd 
Wcd(!tm^ y die ßich Kraft der ersten 
KapitulaziQnen als steuerbare Fürsten« 
thümer erhielten , ungeachtet der von 
der Pforte häufig erneuten Versuche * 
dieselbei» in Ec^qh^Uke vx vwwan^ 
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tietn *, encllkii aus deh 4 Stattbalter- 
Schäften oäer BeglerbegUk^s von Ofert^ 
T^mesvar^ Bosnien und RümeiL 

JDie Beschreibung der beiden, letz« 
ten macht den Inhält dieser Blätter aus« 
Rumeü wird nach den Verfassern der 
Kammname oder Osmanischen Staats^* 
gesetzsamnilungen , gewöhnlich nur in 
S4 y nach Hadschi Chcdfa aber iii &6 
Sandschake; Bosnien nach den fii'ste* 
ren in 6 , flach dem Letzten in g , ein- 
getheilt. B#ide haben Recht, indem 
die Gränzen der Sandschake zu ver« 
Ächiedenen Zeiten verändert , eihig« 
derselben bald vereint > bald Vdeder ge- 
trennt worden» Von den 8 bosnischen 
Sandschaken ^ die Hadschi Chalfa zu- 
erst nennet j handelt er nur 5 ins Be« 
sondere ab) ausführlicher aber ist ef 
in der Behandlung der Sandschake jRtf- 
melius} und Aäriänopel, wie iKonstaif 
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Viele n6ü6 ÖeitrSge iur iCenntrfif* 
dieser Länder erhielt der Verfi d. Ch« 
erst im Laufe seiner Aifbeit^ doch wa- 
te es Äi6ht zVreckihäfsig die endliche 
Herausgabe der Uebersätzuilg und def 
Charte stelbst zu verzögern, um je^e ab^ 
züWartön > welche er noch 2u erhalten 
nofit« 



Die Orthographie 'der türkische« 
Namen hat der üebersetzer der deut* 
sehen Aussprache gemäfs eingerichtet; 
jedoch sind in seiner Abwesenheit und 
ganz gegen Seine Absicht in den erlten 
^ Bogen die Worte : Chalil^ Chosrw^ 
Chafsköi^ Chatun^ Ckit^ova, Chan^ 
Chafseki , Michal $ Orckan mit H statt 
Ch gesetzt und abgedruckt Wordeil ^ 
ehe er es bemerken konnte ; es ist da-« 
her aöthig den Leser zu erinnern , dafl 
das H in jenen Worten wie ein deut^ 
sches Ch lauten müsse« Eben so sind 




XVI l 

die Zeichen es und ds 
Charte , wo sie durcha 
lalten sind, als auc' 
Setzung (an den Stellen v 
die eigentliche Ausspra^ 
meirt dabei steht) von dt 
wi& iseh uhd «^cA auszu 
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'itie grorse Stadt , und Wrlicher Handelsplaii 
im 44. Grad der Länge , nnd 42. Att Breite. Der 
längste Tag ist 1$ Stunden und i Minute , der 
kürteste, t Stunden und 14 Minuten. Der Weg 
zwischen Edreni und Konstantinopet Wird ini 
Sommer in 5 oder 6\ int Winter in 8 oder j) Sta- 
tionen zuritckgelegt« Die Entfernung beträgt 
i^rdwestlich 95 Miglien* Da diese Stadt bis im 
j^6o. Jahre der H^dschira in dem Besitze der Un* 
gläubigen gewesen^ so ist osmatiischeB Geschieht* 
Schreiben! die Geschichte derselben vor der Er- 
oberung Unbekannt« Das folgende ist ein Aus« 
zug aus dem Buchd Brisal- mosamiriii wo^in 
Mochiifs-Abdor-tahman aus Edreh^» die Ge- 
schichte seiner Vaterstadt besthrieben. Nach 
demselben besetzte Prinz Sulciman Pcucha der 
SitBger tuerst die umherliegende Gegend» und nach 



Marktes Ali Paschef si i^o genannt von dem Si"- 
bauer Senius jili Pascha, der diesen gedeckteji 
Marktplatz i. J. 9)^2 erbauete. Das Dath ruhet 
auf isteinerhen Gewölben» Es haf sechfc Thore^ 
und erstreckt sich von Kutlekäpi^ bis zu deni 
Nadelknacherthor, Der Panto£feItnarkt ist eben 
so gewölbt, und ward mit^dem Fruchtmägazin 
±ur Zeit Sultan MuraiP^ ITI, erbauet« Auf^er 
dieifiem hat Edren^ auch noch zwei BesestaH oder 
Waarenlager. Das Eine, in der Mitte der Stadt» 
als eine, der alten Mosk^e zugehörige fromme 
Stiftttng voin Sultan Tsehclcbi Mohamed trhaueu 
Das Andere insgen^iein das alte JSesestan genannt^ 
eine fromme Stiftung Sultan Murad des Siegers^ 
Das neue Seraj am Ufer der Tundscha^ hat der 
Eroberer KonstaHtinopets Sultan Mohafned IL u 
J. 856. d. H. zugleich mit dem Markte des Dok- 
tors Beschir * Tschel^bi erbauet* Dieser Doktof 
hat dasselbe in eiii6m besonderen Traktate be. 
•schrieben. Darin wird erzählt t der Doktor habe 
einmahl in heifser Sommerzeit sich ihit doppeU 
tem Feke bekleidet, und doch noch immer ge- 
froren* Der Sultan fragte ihn um die Ursache 
seines Frostes , und der Doktor antt^ortete , ver« 
muthlich müsse ein härter Stein und eine Scfalan* 
ge in der Nähe seyn; denn diese äufserten ihred 
EinfiuGi auf den .menschlichen Körper auf diese 



Weise« Man grub nach , und fand wirklich ei* 
nen Felsen und eine Schlange , und unter dem 
Felsen sprudelte ein reiner Quell hervor. Der 
Quell heifst noch heut zu Tage der Quell dea 
Leliens, Nahe dem erwähnten Seraj oder Pal« 
laste ist ein anderer am Ufer der J\indscha^ 
dsLS aäe Serc^ genannt, vom Sultan Selim er* 
bauet. Die zwischen beiden gelegene Wand 
ward erst !• J. ip^i , auf Befehl Sultan Achmed^s^^ 
aus Steinen aufgeführt; damahls ward auch die 
Mosk^e des Sera), und auf der erwähnten Mauer» 
ein Lusthaus gebauet, von wo aus der Sultan 
den feierlichen Aufzug in die Mosk^e an Freita* 
gen zu schauen pflegte. * Ein anderes Lusthaua 
crbauete Sultan Murad i* X d« H. 1043 , auf ei* 
Tiem Hügel nahe der Ebene des Seraj. 

E d r e n e' s 

MosJtien. 

Sidrene hat 40 Mosk^en, wovon 9 Ton' Sul* 
tanen erbauet sind« Die grölsteund schönste ist 
die vom Sultan SLelim H. Der Baumeister der*^ 
selben benätzte hier alle, beim Baue der beiden 
Mosk^en Schehjadegan und Sultan Suleimaru in 
Kanstantinapel gemachten Erfahrungen , und 
brachte dabei verscl^iedene architektonische 



Konstwerke an» $0 ddTt sie noch bis jetzt, die 
erste und schönste Mosk^ejiuf Erden ist- Denn^ 
wiewohl Andere von gleicher Gröfse sind , sq 
hat doch l^eine eine Kuppel wie diese. Die gröfs« 
le Kuppel in Konstantinopel ist behanntermas« 
fen die von ^gl Sofia ^ und diese hier i^t'noch 
a Ellen gröfsen Da die 8 ITnterabtheilnngen der 
Mosk^e hart an die Wand iMigedrängt sind, so 
ist der Raum des Mittels um so gröfser^ Die 4 
ili//iar/oder Thiirme, von denen das Gebet ^us^ 
gerufen wird» sind sehr hoch und zierlich, ei-. 
ner wie der andere gebauet, und feder mit einer 
dreifachen Gallerie versehen« Auf zween der-, 
selben geht man auf 3 Stiegen hinauf. Den öst« 
" liehen Minare l^at i. J. 992 d, H. der Blitz zer- 
schmettert y worau€^er neu erbauet worden. Ein^ 
gleiches Schicksal erfuhr er i. J« d. H. 1023« Der 
Bau dieser Mosk^e ward u J* 975 begonnen, und 
i. J. 982 vollendet. Bei dieser Moskee ist ein« 
Medresstf Qdet hohe Schule, deren Vorsteher dei| 
E]irentitel Beh • oi - Moderissin hat« 

Die Moskee Sultan Bajased^s 11.^ am Ufer 
der Tundscha nahe dem Seraj, mit einer Kuppel 
und 2 Minar6 \. J. d. H. 893 vollendet« Dazu 
gehören, «in Krankenhaus, eine Armenkuche, 
eine hohe Schule» ein Bad» undf die an der 



sechsbogigen Brücke der Tundscha gelegenen 
MühleD* 

DieMosk^e Sultan Murad^j ILy in der Mitte 
der Stadt, bekannt unter dem Nahmen Utsch- 
Scherfßli d. i. die mit g Gallerten versehene^ hat 
9 gro&ere und kleinere Kuppeln« Die ersten 
Meister haben auf die äufsern und innern Ver- 
zierungen derselben, die gröfste Sorgfalt und 
Kunst verwendet* Das Harem dieser Mosk^e 
(so heifst der» nach dem Muster der Mosk^e zu 
Mekka erbaute Gebetplatz) ist das erste , so in 
den osmanischen Staaten angelegt ward» Da ea 
sehr breit ist. so geht man durch 3Thüren hin- 
ein« Von den ^ Mirntr^ oder ^ebetthürmen hat 
einer eine dreifache Gallerie , und wird auf } 
Wendeltreppen erstiegen *)» Ein anderer hat % 
Gallerien« Der Bau dieser Mosk^e ward i* h 
^1 angefangen, und lo Jahre später da» erste 



V An mark« Diese dreifaclTe Stiege wfirde dem Ve« 
bersetzer wie dem Leier dunkel geblieben le/n, weatt 
tle dei Ente nicht «elbiri, J« »got erf liegen hätte« "D^^ 
ganze bohle Raum dei Thuzmti bt aahmlicb mit a 
^ber- un4 nebeneinander fortlaufenden Wendeltrejipea 
to kiiof tiich ausgefülf et, dafi 3Personen auf 3 Terichie« 
denen Treppen zugleioh den Thurm criteigea, ohne 
daf« eine von der andern weifi, wenn sie nicht durch 
Zurufen sich einspder an etkesn^ g^bea • 



\ 



Gebeth darin yerrichtctf Sie hat s hohe Schuleii 
und 2 Armenküchen. 

I . 

Die Mosk^e Muradje , vom Erbauer der tcn 
rigen piit 2 Kuppeln und einem Minari^ der mit 
gefärbtem Fajenceziegeln bekleidet ist. Da diese 
Mosk^e eigentlich für. den Orden (der Meiplei/oU 
erbauet worden ist , so wird demselben auch an 
den dazu gehörigen Armenküchen die Nahrung 
gereicht. 

Die Mosk^e JDarolhadiff d. i» Das Haus der 
Ueierlieferung^ ward vom selben Sqltan i. J. gg^ 
am Ufer der TUruUchm erbauet, mU einer Kuppel 
und einem Minar^ , anfangs nur als Schule zur 
Fortpflanzung der mündlichen Ueberlieferungen 
des Propheten , hernach, als ]M[osk4e« Vor dem 
Mihyäb^ d. i. die Vorderseite gegen Mekka %tm 
wandt, sind die Grabmäler der osmanischen Prifli» 
zen Hassan und Orhan Tfckelebi* 

Die alte Mosk/e ward nach der Niederlage 
Jildirim^s als Emir Sulem<^ in Edren^ htrrsthxe^ 
angefangen , nach seinem Tode von seinem Bni* 
der Mussa TscheMi fortgeset2t\ und i. J. 81^, 
als Sultan Jtfohamed unumschränkter Herr ward, 
vollendet« Sit hat von innen 9, von aufsen 5 
Kuppeln, aber keinen Harem ^ und 2 Minar^* 
wovon einer mit 2 Gallerien versehen ist I)ea 





■ut €UK«i Tliofe « wid kat dta 

AwSscT diesen suid ttoch 31 MosktiM» WO« 

die fblgeiidea die a«^es«ickMltleii 1 

Die Mosk^ JüimOmU am Ufer der TWnd« 

L J. S3f erbauet; nii eiaem Spilale uad tU 

Aniieak8che% 

DieMosk^ SuUimtm A^rtAeV« eioeeVeitfl 

Sultan Ba/ase^Ps^ am Uhr der TViiä^A«, 

Die Mosk^e Kassim iVr^AeV» elnei VeilN 

Pultan Mohameds des Ef oberen ^ am Ufer der 



to 

Tundscha u J. 883 erbauet. Der Erbauer Uegtr 
dabei begrabeo. 

Die Mosk^e Selim TteheleöiTi mit einer Kup* 
pel gedeckt, u J. 867 erbauet. 

Die Mosk^e der Frau jiiseha^ der Toehter 
Sultan Mohameds des Eroberers , i*. J. 873 er« 
bauet , mit einer Kuppel gedeckt« ^ 

Die Mosk^e Mahmud Pascha*s, des Vesiri 
des Eroberers, auch TaschUk Dsohami g^aannt^ 
mit einer Kuppel gedeckt« 

Die Mosk^e der Sitti Sultanin , Tochter Su'^ 
leiman Sulkadri^ Gemahlin Sultan Mohamed^s^ 
mit einer Kuppel gedeckt, i. J. 837 vollendet. 

Die Mosk^e Doktoi^ Lar^s auf dekn Trödel* 
markte 9 erbauet i« J« d. H* 920. Eine grofse 
Koppel von 11 kleinern umgeben« 

Das Mossella von Edren^ d. i. de^ freie Ge» 
betplatz, dei^ sich nahe an den Suitanischen 
Gärten beendet, ward yqnSuUaÄ Murad II. a^- 
gelegt. 

Edreni zahlt in allem »4 Medrpss^ oder hc^* 
he Schulen, 3 Koran Lesehduser^ ui^d 28 Kapel- 
len (^Sav^e) in deren 9 das Gebet am Freitage 
verrichtet wird; nähmlich: 
Die Kapelle Schlick Sehedschr^^s am Ufer der 



pie Kapelle Sadikdedej auf dem Markte der Ko« 

tzeam acher. 

•*. — GüUcheni Etmekdschisade^s y vom 

Erbauer so genamit» 

— "— Disdar Sades. 

mm »^ des Scheich Karamani^ 

*- -^ da Scheich Faslollah» 

•^ — Mesidie^s. 

^ -^ -< W/ Fascha's. 

*^ «» Scheich Mesufs^ 
10 Turh^ oder Mausoleen in denen beständig Ker* 
Ken brennen. Dann die Wallfahrtsorte der ^rom* 
men Männer HadsofU Baba^ Anabadschi ^ Os* 
man ßapa; das Grab des letzten bauete Sultan 
Bafased 9 und liißfs fiir die Derwische und utt» 
dalle Wohnungen mit Bley decken. Edrent hat 
l8 Hane^ d.i« Quartiere fiir Kaufleute. .Die vor« 
nehmsten ^ind: der Han Röstern Pascha^ s^ der 
gröfftte; di^r Hqn SHustafa Paschas; der Kur* 
schunlihan als Stiftung zu einer Mosk^e Sultan 
Murad^s H, gehörig ;' der Han Halit Pascha^s^ 
der bei der Eroberung Konstantinopels umkam; 
die beiden Hane Mohantcd Pascha^s , wovon 
4er eine nahe dem Seraj ^ der andere nahe 
dem Bade ; endlich der Han des Achmed Pa% 
scha Etmek{l$ehisad^ am. siebeofi|cheo ZxvaXst- 
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Aufser diesen giebt es noch 28 Robot oder 
Karavanseraj » in denen Reisende absteigen kän- 
nen« Das grÖfste ist das im Viertel Aischa-Ha^ 
tuns vom Etmckdschisad^ Beg^ 

Edren^ hatte ehemals 33 Bäder, deren 11 
nun verfallen, und 22 noch erhalten sind» 

Edren^ liegt beinahe |m Mittelpunkte zwi- 
schen dem schwarzen und weifsen Meere und dem 
Balkangebirge (Hacrausj. Von diesen Bergen stro* 
men die Ttmdscha , Marita und Arda « die sich 
bei JEtfr^n^ vereinigen^ TiieMariza ist der grof&t^ 
itnd nützlichste dieser 3 J^liisse« Sie entspringt 
5 Stationen über Eäreni nahe bei Samakov aus 
einem Bdrge, treibt gleich 9 Mühlen, bewässert 
die Saaten von Itlib/, und diö Gärten von 
Edreniy 

Die Tundscha entspringet ebenfalls in der 
Entfernung von 4 Stationen von Edten^\m Bal- 
kangebirge, treibt 7 Mühlen, geht zu Edreni 
durch die Sultanischen Gärten und ein paar Vier- 
tel der Stadt, und fallt dann injd^e SHärizcu 

Der Ursprung Atr Arda ist naher, de ist 
ein kleiner Flufs , der 4 Mühlen treibt, und 
strömt so reirsend, dafs sie die darauf erbauten 
Mühlen, gewöhnlich bald zu Grunde richtet. 
Ihr Wasser ist leicht und angenehm, und defs- 
halb meistens das Getränke der Vornehmen 
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kdreniTs. Siie vereinigt si^k ikabe bei Eiren^^ 
beim Flecken Eski Meraich^ mit der Märiza^ und 
trennt sich eineMiglie tinter&älb, zwischen denGär. 
ten der Stadt, wieder von derselben ; weicht auf 
der östlichen Seite der Aerarialwiese Miritschair 
ab, und yereihiget sich wieder bei dein kleinen 
Schlosse Ilbegi Berguui. Das Bett der ^rda ist 
Steinig, der Matita sandig, der limdichä erdig* 
An den Ufern dieser 3 Flüsse sind uin Edren^ 
450 Gärten^ wiewohl sie unter dem Schatten 
ihrer Bäume kühl dahin flielseli, so geben sie 
ihnen doch freiwillig keinen Trunk Wasser's, 
das mühsam durch Wasserräder aus denselben 
geschöpfet wird. Gegen das Ende des Winters 
aber treten sie häufig aus, und überschwemmen 
oft die nächsten Viertel« Unter Selim IL Regie- 
irung wurden mehr denn 400 Häuser durch eine 
ähnliche Ueberschw^emmUng Verwüstet. Die 
meisten Gärteiji der Stadt schlössen sich ehemals 
bis ums Jahr d. H* looo , an den sehöneü Ort 
iHserük an. Dann %yurden sie aber in Kriegen 
verwüstet» und erstrecken sich nun i^Udlich bis 
an die Stücksttafse. 

Das genannte Hiserlik ist ein Wündlervoller, 
schöner Belustigungsort; Die Rosenbeete sind 
häufig, und Rosenwasser macht einen der be« 
trächtlichsten Handlungsartikd der Stadt, Auch 
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die Quitten sind köstlich ; dah^r die bekanntM 
Reinie^i 

EdreniS ist wolil eine schone Siadt» 
Und die Welt nicht ihres Gleichen hat; 
Sie Bew^ohner sind nicht reich an Habe^ 
Bringen darum Qiiittdn nur 2ur Gabe. 
Uiber die genannten ^ Flüsse führen jf Brü- 
cken; nähmlich nahe beiih neuen Seraj, di6 
Seradschhaneköpri oder Sattelhausbrück^ i» J. d. 
H» gy5. Von Scf^ehabeddin Pascha ^ auf lo Bogen 
eirbäUet. Die <2« nächst der Moskee Sultaü Bä- 
jasei^s^ hat 6 Bogen. Die 3. bei der Mosk6e 
Jildirim Bajased^s^ schreibt jsich Von den Un- 
gläubigen her. Sultan Suleimäti Erneuerte die^. 
jselbe i» j. d« H. 951. Nahe daran und nächst denl 
Grabmale von Seferichähj ist eine Brücke aus 
2 Bogen» i. J. df H. loiö erbaut« Dann di<B 
Mihali Brücke kn der Moskee gleiches lüamens 
i. J. d. H. 1050 durch deü Bostandschibd* 
schi MüHafa Pascha Wieder, hergestdlt. Dann 
die Brücke JEttHekdschisad^ Achrfied Pascha^s 
mit 8 Bogen, i. J. d. H« 1025 erbauet. Endlich 
eine steinerne Brücke in deih Sudanischen Gat« 
ten. Aufserdem giebt es noch s hökerne Brü- 
cken« Ungeachtet die Stadt so wohl mit Wasser 
versehen ist, so leitete dennoch Sultan Suleimäti 
andieres Wasser hinein» mittelst einer Wasserlei« 
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f ung , die fiber grofse Thäler liingefiilirt ist und 
kiicht nur viele Bäder und Mosk^en , soii- 
dem auch 5^ FoDtainen und 16 ö£Eentliclie Brun* 
nenhäuser versieht. Die Richterstelle Edren^s ist 
dem Range nach die nächste nach der vonKonstaü^ 
Uhopel. 40 herumliegende Gerichtsbarkeiten Und 
Flecken hängen davon ab, deren inder weiteren 
Beschreibung RumeWs^ Erwähnung gethan wird. 



Die Länder Rumeli's« 



iNach der alten Corientalisehen) Geografie zer- 
fiel das ^ im Klima, Rum gelegene Jonan oder 
Griechenland i in Jl Theiltv nähmlidh injinatoU 
(Land jenseits) und Rumeti (Land diesseits}* Das 
Letzte begreift die grofsere Hälfte, nähmlich 
das dem Kanäle von Konstantinopel nördlich und 
westlich gelegene StOcIc Landes in sich ; so da(s 
die rumelUchen Lander aus 3 iTheilen bestehen. 
t)\t ^rsten sind, die an dem Ufer der Donau gele* 
genen Läbdef ; die zweiten die am wei&en Mee* 
fe, wie Sälohik und Morea; die dritten die ge- 
gen Ofen und Bosnien. Wir durchgehen nun die 
visrschiedenen iS<i/i£fjcAii^; so da(s wir von Kon- 
stantinopel ausgehen und uns zuerst auf die rechte 
Seite gegen P^isa^ KirkkUi^0 und Silistra Wenden« 
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5EU den leiten der ÜHgläuliigeii das Wasser hie* 
Jher gebracht i^ard* ßit befinden sich in eineth 
hohen Berge ^ auf dessen Gipfel sich ein Feld 
befindet, IStk^'e genannt, Wo diese Felsengrot. 
ten atifhörem Es befindet sich hier auch' ein 
Felsen , in dem die Gestalt eines Mädchens 
eingehauen iit , und das Grab eines frommen 
Mannes , als Wallfahrtsort. 

Auch auf dieser b'eite sind Spaziergänge 
die 2um Orte gehören , und 9 Quellen, .dann 
. ein ^asma oder heiliges tVasser zu den 2 
Brücken genannt , unel eine in den Berg ge* 
hauene Estrade, die ^d^ lange Brautbett \kfMi^X^ 
iind den Felsto zuni Dache hat. Nahe bei 
IndschigU in einem Thale sickert im Monate 
August aus einem schwärzten gespaltenen Fel- 
sen ein Wasser das sehr abführend ist. Zu 
Kndel des Sommers kommen viele Leute hie* 
her um davon z\i triuhen^ und dasselbe als 
Herbstkur zu gebrauchen« 

Der oben.^enannte kleine Flufs Kzraj«^, d.u 
das schwarze Wasser^ entspringt nahe beim 
Dorfe Karasakäi^ d. i* SchWarzbart^ in einer 
^ehr angenehmen Gegend, vereinigt sich mit 
einem kleinen Wasser, das vom Dorfe Kördil 
kömmt, geht nach Indschigis und in die Ehe- 
ne von C^atald^cha^ und ergiefst sieh dann in 
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tdien See von Bujuk CsfJsmtdsäht bei Konsiafi" 
tihopeL 

Obwohl es nur ein kleines Wasser ist* 
HO schwillt dasselbe doch im Winter zu einem 
grofsen Flusse an, der Uiberschwemmungen 
Verursachet , und nur mittelst Brücken iiber» 
setzet wird» 

Setaj j in einer Fläche^ in der Grofse von Ind^ 
^chigis , % Tagereisen von Konstantinopel ent» 
fenit; hat eine Mosk^e, ein Bad und ein klei- 
nes Flüfschen, Es hat seinen Nahmen vom 
Seraj oder Fällaste, den i. J. d. H. 944. der 
damalige Groft vesir jljas Pascha hier erbaue- 
te. Es liegt zwischen Visa , Silivti und Csa^ 
taldscAa^ ^ 

Csorli^ QTschortl) die ä- Station auf dem We^ 
ge von KonstaHtinopel nach EdrenSy in einef 
grofsen saatenreichen» aber wenig mit Bau* 
men besetzten Fläche. Umher liegen die Ge- 
richtsbarkeiten von Silivri^ Botgas und P^i^ 
sa. Von hier jiach Konstantinopel sind 46I 
Miglien. Der längste Tag hat hier 15 Stunden 
5} Minuten, der kürzeste 8 Stunden 144 Mi- 
nuten. Sultan Murad der Sieger eroberte und 
verwüstete das Schlofs u J. d\ H. ^63. Es Hat 
eine Mosk^e» hohe Schule, Armenküche, Hari 

B a 
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und Marktplatz» Der Käse von Ctörtt ist hü* 
rühmt. 

Borgas , QSurgos, CsMtal Botgas) die 4.. Stä* 
tion auf dem Wege von Konstantinop§l nafch 
Edren^^ Es heifst auch Csatal Borgas (zum 
Unterschiede ron mehreren Orten desselben 
Nahmens , dem das griechische Wort TV^of 
zum Grunde liegt), I^s ergab sich durch Ka- 

« pitulation ah Sultan Murad, als er U J> 774 
Indschigis erobert hatte. Jetzt ist das SchioGi 
Verwüstet* ^tik MoAamwd Pascha erbauete 

' ^ hier eine Mosk^e, Schule und Armenküche. 
Kahe an der Mosk^e liegt ein Bad unicl ein 
kleiner Marktplatz. Die Gegend herum sind 
Saatfelder* und die nächsten Gerichtsbarkeiten 
sind die von Csorli, Eski Baba, Binar hifsar^ 

ßinarhifsar, (d. i.Quellens9hiors)obetÄ«V*. 

• > - ■ 

kiliss9t ein kleiner Ort und Gerichtsbarkeit ^ 
3«-* 4 Tagereisen von- Konstantinopel entfernt« 
Ein Bad , eine Mosk^e und ein schöner Quell, 
der sich in der Mitte des Ortes in eine Art 
von Becken ergiefst. Sultan iH^^racf der Sieger 
na^m es i. 7. d. H. 770 ein, und schleifte dann 
das Schlors. Die nächst angränzenden Ge* 
ricktsbarkeiten sind die von f7/a, Borgas und 
Kirkkilisss. 
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DUS Kafsri;^ eine Gerichtsbarkeit und Fle- 
cken, 5 Tagereisen von Konstantinopel ent^ 
fernt« Herum liegen die Gerichtsbarkeitea 
ßatunili, Karinabad und Ahjoli. 

flätunili y ebenfalls noch zum Sandschak VU 
sa gehörig, 7 Tagreisep von Jfiionstantinopet 
entfernt. Herum liefen Janb^Uj Dus Kajfsri^ 
fiarinabad; auch jiidos ist ip diei^er Gegend^ 

11, 

Sandschak Kirkkilisse. 

Kirkkilisse^ Cd« i. vieizig Kirchen) auf dem 
Wege pach den Donauufern ; ein gro&er Ort in 
. einer steinigen Gegend. Idan braucht von Kon- 
stantinapel 5 Tagereisen hieher. £3 hat einen 
Sandschakbeg und Richter , viele Moskwa 
und Bäder, und einen grofsen Han oder Ab- 
steigquartier fiir fCaufleute und Reisende. Die 
Gegend hat Uiberflufs an Bäupien. aber Man* 
gel an Walser. Das Schlofs ward von Sul- 
tao M^rad dem Sieger !. J« 770 eingenom. 
m^n» Die l^erumliegenden Gerichtsbarkeiten 
•ipd die yop J^dren^i ^^^ Bßba upd Binar* 
hi tar und die zu depi Sandschak gehorigep 
Pistrikte , die folgenden \ - 
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Eski Baba^ die s. StatioH ^uf dem W^ge van 
Korutantinopel nach, Edren^^ ein kleiner Ort 
ohne Ringmauern, und eine Gerichtsbarkeit» 
nmgränzt von denen von Ho^jköi, Hufsa^ Bot* 
gas ^ Erken^; h^t eine Mosk^e, ein Bad und 
einen kleinen Marktplatz« 

Hafsa^ zwischen Eski Baba. und Edren4^ eine 
bekannte Station ohne Schlofs j ein kleiner Ort« 
Eine gewisse Frau Hafsa legte hier verscfaie* 
d'ene fromme Stiftungen an , und der Ort hat 

« 

ihren Nahmen behalten« Der Sohn Mohmnei 
Fa^cha^s Kas4imbeg erbauete hierji. J« ^%% eine 

Mosk^e» eine Armenküche, und ein Paar Ha* 
ne, wo die einkehrenden Reisenden gespeist 
werden. Aufser dieser Mosk^e ist noch eine 

andere , ^bdo^selam^^ Mo$k6e genannt , und 
ein alter Han« 

Hafsköi^ (A* i, Kammerdorf) hcifst so. weil es 

unter die Kammergüter des Atikmahmud Fa* 
4cha gehörte; man legt die Reise von Konstantim 
nopel hieher in 5 Tagen zurück. Es liegt wenn 
man nach Edren^ geht, an der Seite de$ Berges^ 
und Hafsa gehört unter seine Gerichtsbarkeit. 

In der Nähe liegen die Gerichtsbarkeiten 
von Kirkkilissü » Edrewf^ Eski Babß. Es ist 
hier eine Mosk^e des genannten Vesirs M^^ 
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mud Pa4cha^4* Die nahe dabei gekgwen war« 
men Bäder , werden alle Jahre häufig besucht, 
I« J* 1020 baaeten einige der vorfiei^msten Be» 
wohner Edren^s , nähmlich Kisilbasch Has* 
4an jiga iind CsorparUi Osman Efendi über eini« 
ge dieser warmen Quellen kleine Dächer. Die- 
Gränzen dieser beiden Sands f hak nähmlich 
von f^isa tind Kir^kkilisse macht gegen Osten 
das söhwarze Meer bis nach ^kjoli^ was schon 
zum Sandschak Silistra gerechnet wird. 

Midia , ein Flecken » nnd Borgas eip. Hafen 
wie das vorige % gehören unter die Gerichts« 
barkeit von Ejub aufser dem Bojfo rus. 

KurudCrC^ ein Dorf, eine Tagereise von 
FUa^ am Ende des bekannten Balkangebir-i 
ges , (Hcemus^ das von den venetianischen ^ 
und bosnischen Grenzen herkömmt, und am 
schwarzen Meere endet. Vom genannten Dor* 
fe ist das am Ge&t^de de& Meeres gelegene 
Dorf Oaglaik (Tsohaglaik^ eine Tagereise 
entfernet^ 

ßorSaS^ CEuxgasj Pirgos^ erreichet ,man in 
ei9cr Tagereise zur See von fionstantinop^h 
Es ist der erf te Hafen aufser dem Bosforus . im ^ 
schwarzen Mirere. . Eine Tagereise \veiter 
Kommt man zu Lande das Dorf Ban^a vorbei,, 
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and die %• Station ist dano Misivri , ( das 
alte Mesefnbria) nahe bei AhjoH (das ahe 
Ancbiale) die Gräq^e d^s Sandschak ron Si'^ 

* 

IIL 

Sandschak Silistra. 

Silistra^ (JJHstra) eingrorserOrt am Ufer der 
Donau in einer Ebene, die Gränze gegen die 

' Moldau \kn& Walaehti \ da diese Stadt dic^ 
vorziigliehste aUcr an der Do^nau gelegenen 
ist, so wird sie auch als die. Hauptstadt des 
Sandschak angesehen« Der BegUrbeg der heri 
umliegenden Sandschak hat hier seinen Sitz , 
und verthcidiget die islamitischen Gränzen. Sie 
hat ein Meineii Schlofs, 5 MosMea, z Beider» 
und viele Gärten« AU Sultan Murad i, J, 777 
ffikopolis eingenommen hatte, übergab sich 
Silistra ohne Kampf« Die herumliegenden Ge* 
richtsbarkeiten sind die von Ruscsuk^ Tirnava^ 
Hirsova. Man macht die Reise von Konjian^ 
tinop0l hieher in 10 Tagen« ' 

Die zum Sandschak Silistra gehörigen Ge* 
richtsbarkeiten sind: jihjolii^ Duskafsri , jii^ 
dos^ Karinabad ^ Rasgrad ^ Gülgrad, Hirsova^ 
Paravadi , Sciumna, Kilia , Ak-herman^ 
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Wir haben bisher die verschiedenen Ge« 
. riehtsbarkeiten yon Konstantinopdi bis Kiriki» 
Iwe aufgezählet« Nach Kirkkilwo iibersieigt 
man den Balkan und tritt in die Distrikte von 
Silutra und Dobrudscha. Die i, Station ist 
der Flechen 

Umurfakih^ 6 —^ Tagereisen von Km- 
tttitttinopel entfernt. Die nächsten Gerichts* 
barkeiten sind: JÜdos^ Jlduivri^ AhjolL 

Ahjoli , (ÄyX^«?^>}) aai Ufer des schwarisen 
Meeres,« zur Gerichtsbarkeit von Misivri {jfM* 
cyifiß^ta) gehörig* Pa das Meerwasser sich 
hier leicht in Sal« verwandelt *} so hat man 
grofse Salinen angelegt, deren jährlicher Pacht 
40 Juk ^sperrt beträgt« 7 Tagereisen von i&/«- 
itantinppßl .txitiw^^U . ■ 
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'} £s i$X wohl nicht das Meerwaaser das biar Salz an* 
setzet; sondern mehrere saUige Quellen deren Wasf 
ser in die Saliiie^ geleitet wird , woTon sich d^r Vi* 
hersetzer durch Aiigenichein üherzeugt hat« Fast 
alle Brunnen in Ahjoli sind mehr oder weniger sal« 
sfg» Der Anhliek der Stadt und der Salinen ist nia« 
leriseh durch die vielen auf des Anhöhen zusankafH« 
(edrän|;ten Windmühlen. 
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Misivri^ auf einer ins ichwarse Meer hinaus, 
gehenden Landzunge » g Tagereisen ^ von JTois- 
stantinopeL Zunächst liegen jihjoli, Fiama^ 

Aldos 5 auf dem Wege nach Silistra die 7. Sta* 
tion,, i. L 769 von Sultan Murad durch Kapitu- 
lation genommen« Uiber den nahe gelegenen 
warmen Quell hat Sultan Suleiman]eme grofse 
Kuppel gebauet, tm Herbste versammeln sich 
hier viele Leute ^^ und es ist ein gro&er Markt 
da. Nahmhafte Ruinen zeigen daß» dieser Ort 
votmahls eine ansehnliche Stadt gewesen seyn 
müsse» Die nächsten Gerichtsbarkeiten ütkA : 
AhjoÜy Karinabad, Varna, Von Aldos trennt 
sich der Weg inzwey* Der eine geht nach Pä/-«- 
vadi^ und der andere nsLch Karinabad : so dafs 
das Ufer des schwarzen Meeres rechts bleibt* 
Die an demselben gelegenen Geriphtsbarkeiten 
sind : 

V Af Ad^ in dem Distrikte welcher Dobrt^dscha^ 
die Bobruzischif Tartarei^ heifst, g. Tagerei- 
sen von Könstantinopel^ eine von Misivri. Die 
nächsten Gerichtsbarkeiten sind die von Man* 
ia und EMi^rn4^ 
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Gülgrad^ 2 Stundeo von Baldschik entfernt^ 
em kleines Schlofs mit einem, Sarisahik ge- 
nannten, Wallfahrtsorte; 

Skerne^ am dobrudsehtschen Gestade ^ an 
Varna^ Baldschik \xnA.Had4cki'0gli- Basar 
anstofsend. 

Mftngalia^ ein Flecken und Gerichtsbarkeit 
nahe dem Ufer des Meeres. Man macht die 
Reise hieher von Konstantinopel in 12 Tagen. 
Eine Tagereise yorA Baiäsehik* Die nächsten 
Gerichtsbarkeiten sind : Babatag\ TekfürgOU. 
Von Maj^alia weiter hart am Gestade liegt 
^Ku4tend4cha (Kostendsch^^Chiustensa) von hier 
ist eine Station bis Karä ' (fennan (Kara Chir* 

* 

ni^ik) wo Bassan Pas&ka ein Schlofs erbauet 
haf^ Von Kara • hcrman rechnet man eine Ta* 
gereise nach Babtttag-^ das von Bergen umge- 
. ben ist. Von Konstantinoptl nach Baiatag 
rechnet mtiik 13 Tage* "Die Jb^rumliegenden 
Gericbtsbarkeiteii sih4t hakesi^ Tufdscha^ 
Tckfurgäli, 

jBabatag^ {Babadag^ liegt an der Heerstra&e 
und ist durch seine Lage zwischen Gebirgen^ 
und doch von Sumpfen umgeben» ein festet 
Fafs«' Di^ Stadt hat si^ Viertel, 5 Mosk6cn» 
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s Bäder; sie ward rom Sultan Bajased^ als 
er die Gegend erobert hatte , zar Vertheidu 
digung derselben als PaGs angelegt. Nach der 
Sage derEinwphner soll die nächste Veranlay- 
sung zum Baue der Stadt der Umstand gege- 
ben haben , dafs Sultan Smfased auf deic Jagd 
in dieser Gegend sich in eine Grotte verirrte » 
die näher besehen, ein schönes steinernes B^d 
war» Er sohloGs hieraus dafs dieser Or| ehe« 
mahls sehr bewohnt gQ.wesea seyn müsse, und 
besq^lols hier eine Stadt, anzul^e^* Er er«* 
b^uete eincMpsk^e und hohe. Schulet ynd*! be- 
völkerte die Gegend mit tartaris^ch^n Kolonien« 
denen ^x ihre Abgaben erliefs» um die Stadt 
empor zu bringen* So ward eine blühende 
Stadt daraus , deren Gassen mit Steinen" ge* 
pflastert sind. Die Stadt liegt 6 — * ^ Situnden 

vQoi achwara^en Meere, und eben so viele von 

» 

der Dpnau entfernet«. Der Hafen deradben 
isji Kara^hermam^ |Die Dörfer dieser Gerichts« 
^ark^it h^hen ineiste«s Mangel an Wasser^ 
sie nähren Hornvieh und Schaafe» a^uch wird 
die Bienenzucht m|t guteni Erfolge getrie* 
ben*). 



^) Als Ergi^nzung diesM Artikels äbersetzen wi^ «nt 
dei stt Jfynstantmopsl yedrackteA Gts^liichte du 
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l3^^^^^S 9 ^^ 4^* ^^^^ ^^' Lange , und 4(. 
„der Breite gelegen , zwischen Bergen in einer 
^^sumpfigen Gegisnä. Sultan Aäjased schmiickte 
^.die Stadt durch dftn Bau ein^r iteitfilei gedeck* 
^,ten Moslk'^e. Aurserdem 6ind hier noch die 
f^Mosk^en mehrerer Veöiif, und ein paar Bädei'. 
^,Zu Kriegszeiten ist ßabatäg meistens dasWin- 
i„terqüartiW dels Grofsvesirs. Es hat kein flie- 
^^fsendes , sondern nur Brunnenwasser , das ein 
^,Pa^r Stunden stehen mufs ehe es zum Cebrau- 
j,che dient* Öie einzige Fontaine Ju^svf Pa^ 
^;schä*s auf der Westseite der Stadt am Fufsc 
,^des Berges, hat ein FäiaV iZolle trinkbares Was- 
j'^iser. Dieser Vesir leitete nähinlich das Wassei^ 
,.äer, eine Stunde von der Stadt entlegenen^ 
^,Qüelle Jemeklih durch Kanäle in die Stadt, und 
,/vettheilte dasselbe in mehrere Fontainen. ütt 
,,Frühnng in dieser Stadt ist Uügetnein änge* 
„nehm und (blumenreich , die Häuser geräumig 
,,and lustig, Kächtigällen flöten aus dichtbe- 
j^laubt^n Bäumen Ruhe ini Merz« Feldiir und 
,,Hügel sind in grünen Atlas gekleidet ; die Ein- 
«»"wohnet aber $intl berühmt ihret Faulheit Wfe- 



Reis^Efenäi Vassify die folgende topograpjbiscli« 
Notit ton Babat^. Site findet sich litt tt« TheiU 
>e4uet Getchichtfl, ß. 7^» 
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9,geii im Beten, und ihrer Trägb^it n^egen Wd« 

i,itiit sie bis in den hellen Mittag hinein ihre» 

»,Zeit verschlafen« liir Erwerb besteht in den 

,,Falleii, die sie den Reisenden hinter Baum und 

»,Busch stellen^ obwohl im freien Felde lo 

^^derselben vor zweien davon laii^ep. Ihre Trag* 

i,heit geht so weit^ dafs, als das Lager hier 

iiWar, sie lieber das Holz von den Soldaten 

«^bettelten , als selbst um H0I2 in die Wälder 

,,gingen, wovon die benachbarten Berge stro- 

i.tzeni Der Ort hat seinen Nahmen von einem 

lyfrommen Manne Baha , der auf dem Gipfel 

i^des hart an der Stadt gelegenen Berges be* 

„graben liegt, und von dem die Einwohner 

, »manche Wunderwerlte erzählen* Nahe an der 

ifStadt ist ein grober See der mit dem schwär^ 

i,£en Meere in Verbindung steht Am See ste« 

^,heh auf einem Hügel die Ruinen eines- alten 

i^Schlo$ses JerUsah genannt ^ welchen Nahmen 

,^auch das unten gelegene neue Horf trägt. — 

Der Uibersetzer^ der hier vor 2^ Jfahreä 

durclikam« suchte umsonst nach den Ruinen 

des alten Tomi^ eben so wie er in der dobru- 

. zUchen Tartarey umsonst nach der Stadt Td« 

misvar suchte, die in den meisten Karten an« 

gesetzt ist, wiewohl in der gBXLitnDöbrudschd^ 

kein solcher Ort existtrt 
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xUldscha i ein^ kleiner Ort der Dobrudscha 
an dem ZusammeDflusse zweier Arme der Do. 
Hau, eine Tagereise ^weiter als Babatag ^ 14 
Tagereisen von Kohstantinopel entfernet, eine 
kleine nocli zu Dobrudseha gehörige Gericht"^« 
barlkeit» umgeben yon hakcH \xnA Babatagk 
Von hier kömmt man in einem Tage zu dem 
Ausflüsse des gröberen östlichen Arms der 
Donau« 

Ismail^ Clsmaii Getsc&idü^ Fähre Ismmet s^ 
eine Stadt mit einem Schlosse am Ufer der 
Donau '• 15' Tagereisen von Konstantinopel ^ 
ein grofser Ort von beiläufig gooo Häusern , 
meistens ton Christen bewohnet. Die Donau 
theilt sich hier in mehrere kleine Arme» an 
deren einem daiB Dorf Seina liegt; die äufser- 
ste Gränze des Sandschak Siiislra; denn was 
weiter hin liegt gehört schon zu den Sand- 
schak von Ocsakov , Kilia und jik • herman^ 
I^un kehren wir wieder zu ^idos zurück, Von 
hier kömmt man in einem Tage nach 

ParaVadi^ dessen Schlofs Jahjubeg^ der Sohn 
Timurtasvh Pascha^s einer der Emire Sultan 
Mwra^i i, J. 789 etöberte. Von Paravadi 

• rtxhnet man einen Tag nach Hadsclii- OgU* 
Basar y ScJf^mn^^ Karinabad* Paravadi Uegt 
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iwischen zwei felsigen Bergen » die sich \vi0 
steile Mauern erheben. Durch die Mitte des 
Ortes ^eht ein kleines Fliilsch^n, worüber ein« 
Brücke geschlagen ist* Es sind hier mehrere 
Mosk^en und Bäder« Ol)er der Stadt und bis 
2um Gipfel des Berges erstrecken sich die Rui- 
nen eines Schlosses aus den Zeiten der Üogläu* 
bigen. Die Entfernung der 2 Berge zwischen 
denen Paravadi liegt, ist nur \ Miglie. Man 
findet auf dem Berge Felsen mit grofsen ei* 
sernen Ringen ; daher sind die £inwohner der 
Meinung, dafs diese Bergschlacht ehemahU 
eine Meerenge gewesen sey , wie der Bosfo* 
tus ,. und da(s diese Ringe zum Anhängen der 
Schiffe gedient haben« Der nächste Hafen Pa» 
raiadi^s ist Vkrna ^ das eine Tagereise davon 

entfernet ist* 

> 

Tatarbinar^ {tatariunar d. i. tatarbruün) 
eine Tagereise V'on Ismail mit einem Schlosse 
Ton Kanaan Pascha erbauet. 

Bender^ eine Festung am Ufer des D^€* 
Sterns. 

Hadschi-Ogli-Basar, CSasärdscm-) ein 

Ort und eine Gerichtsbarkeit in Dobrudscha , 
eine Sution vom Meere, s von der Donatt 
entfernt!» 



^^ekfUfgÖli^ nähe der vorhergehenden Oe* 
richtsbarkeit, ii Tage vou Korutantinopel ent» 
legen. Die umliegenden Gerichtsbarkeiten sind 
die ^ von CsärÜak und Babatag. 

Csardak^ (Tsckardatr) ein Ott in i)obru(hüiä 
gegen das Ufer der Donau; 13 Tagereisen 
von KonHantinopel entlegen« Hier herum lie- 
gen die Gerichtsbarkeiten von hakcsi^ Tuld» 
scha, Sabatag. Die Haü|)tstrafte geht vojd 
Sabmtag nach Silistra über hakcH^ so daA 
TuldsG^a rechts bleibt. 

läakcäi^ tlsäkdscbi Getschidit ^ Fabre Isak*i) 
eine berühmte Fähr6 an der Donau , atn Ende 
der böbruisvha ^ die hier durch die Donau 
von der Moldau getrennet ist» Den Weg voii 
Konstantinopel hieher legt man in 14 T^gen 
zurück.. Ais Sultan Osman i. j« 10329 in den 
polnischen Krieg zog , liefii er hier eine Brücke 
schlagen, Vsrorüber das (leer ijQ 40 Tageb Setz-* 
te, und liach der Eroberung Cboiin'*^ Wieder 
zurück zog. Er bauete hier ein Schlofs» Bad^ 
Und Bethaus« Seitdem nahm der Flor des Orts 
zii^ und Gerten wurden rings herum ange« 
legt« Da man hier die Donau leichter über- 
•etzt als irgead>vo anders , so war dieser Otl 
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von jeher die Üibcrfahrt der Moldauer, Tä* 
taren , Ungarn« Die nach der Moldau reisen^ 
schiffen über: die aber weiter nach den obern 
Ufern der Donau gehen, wenden sich gegeü 
Westen , und iFahren langst dem Ufer , deti 
Strom aufwärts; wo sie dann in 4 Tagen nach 
Silistra Isommen« Dazwischen liegen die Orte 
Macjin und Hirso^a* 

MaCSin^ (^MaUckln^ am Donauufer in Dö. 

« 

brudscha eine Tagereise von Isahcsi , mit Bad 

und'Mosfc^e. 

» 
HirSOVä^. CCÄwov«.,'Ärj'£?Äoi;o) am Donau* 

ufer, auf der Ebene ^tx Dobrudscha^ eineTA^ 
gereise von Macsin , hat ein Bad, ein Schlofs, 
eine Mosl^e^ 

Silistra^ ist von hier langst dem Ufer dör Do* 

nau 20 Stunden entfernet« Gegenüber von 
Macsin am Ufer der Dönaü liegt 

Ibrahil , (^Brahilov, thraha Get^Udis, Fähre 
Abrahams^ ein Walachischcr Ort, aber zu Si- 
listra gehörig. Der Flecken liegt am Ufer 
der Donau , ,das Schloff aber weiter landein- 
l^ärts ; so dafs es an Wasser Mangel leidet ^ 
uöd folglich eine |BeIagerung nicht wohl aUf<« 



haltet) kann« Eibe Tagereise nördlich voa 
^idos liegt 

Karinabad , l. J. fjo von Sultan Murad er- 
obert, von Konstantinopel hieher braucht maü 
8 Tage. Zunächst liegen die Gerichtsbaikei» 
• ten voll Ahjoli j Islemf/^und Aldos. 

Schunina > insgemein Schumta ausgesprochen ; 
in der D'obrudscha; ein grofser Ort auf einem 
HHgel gelegen« Das Schlofs <)irard von jill 
Pascha dem Sohne Haireddln Paseha^s des Ve- 
&ir'8 Sultan Murad^s u J. 789 i mit Rapitula^ 
tion eingenommen ; hat eine Mosicee, ein Bad, 
und einen hieinen Flufs. Von hier aus nach 
Konstantinopel rechnet man 9 Tage* Die an- 
gräflzenden Gerichtsbarkeiten* siQd die von 
Faravadiy Karaagav^ und Estidschumä. lü 
dem Distrikte von Sehumna ist eine große ^ 
altie, verwüstete Mauer aus den Zeiten der Un- 
gläubigen» die einen größeren Raum einschlofs 
als der Flächeninhalt Konstäntinopels beträgt ; 
so dafs viele Felder und Berge darin einge« 
"schlössen waren«, Es war eine feste und brei« 
te Mauer« deren Uiberrestie hoch anjgetrof* 
fen werden. Es, sind grofse gevierte Steine, 

C 9 
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weiche die Einwohiier jeixt zu ihren GebäÜ« 
den verwenden *)# 



*) Ajich ahetSch»mna entbätt VafsifsGesehiekudi^ 
folgenden Notizen: S, aio des II«, TheiU. 

lä chuni n a ^ eine alte Stadt aih Abhänge eines Hügeh 
„gelegen. Das Schlofs nahm Haireddin Pascha-sad^^ 
^,4ä l'ascha der Vesir Sultan Murad^s i J. 739 mit 
^^Kapitulation. I« J, 1059 erbauete der Vesir iüuja 
^^Scherif Halil Efendi eine schöne Moslf 6e , die er . 
,,mit frommen Stihungen reichlich ausstattete. Nahd 
i,aA der SUdt unter. dem Schlosse ist ein selir ange- 
^ynehiterErlustigungsorty Tugblnar (d«r Bergquell) ge- 
9,nannt. Hipher begeben sich die Einwohner im Som- 
„mer ^ um frischer Luft , und der lieblichen Kühlung 
,yües Wassers zu geniefsen* Da dieses Wasser aueU 
»,^ie Mühlen der Stadt treibt ^ «rspäret es den Ein* 
^>ohnerti di6 Mfihe Vt>ii. Hand- oder Pferdeinühlen* 
j^Die Gegend heruttt iatt mit Gärierl aller Art besäet^ 
)yund selbst in den Häusern finden «ich Gärten mit 
,^en manichfaltigsten Blumen gescfaiKückt* Die Luft 
„ist mild , und die Schonen der Stadt nisten' sich 
„tief in die Herzen der f^remden ein; obwohl die 
^,£inwohAer anfadgs, ifls das Lager hier altand, 
yfScheu wareti wie Bebe, so gewannen sie d6ch bald 
\ ,ydie. Herzen der Krieger , so dafs die meisten innige 
i^Verbindungen eingingen , und nach Abzug de» La* 
Jägers diesen ort io sehr bediiüerten , aafs sie ihrom 
^,eigehen Vat^lande grate würdeii« Zur Zeit der 
I^Eroberung hatte dieser Ort höehitens g'öo Häuf er i 
^jjetzt mit zuaehmendciB Flos 4 "* 5000^ 
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Käf^Sg^CS^ QKara jffgadrch') in ätxDobtud^ 
scha^ rechts von Schumna in einer Fische; 
ein Flecken upd ein^ Gerichtsb^irkeit» Ein 
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Piese Beschreibung Schumna* s , so wie die oben ge* 
gebeno Bahatag^s , sind die einzigen geographischen 
die steh in der Gescjiichte Vassif*s finden. Diese 
beiden St&dte mfifsten des Gescbichtaehreibers Tor« 
z^gliehe« Aygenmerk seyn , als 4if gewöhnlichen 
Winteiquartier^ der tiirkis^bed Aripee* Schumna 
in den Kriegen wider die Qesterreicber« Jßabatag in 
den Feldzfigen wid<er die Russen* Beide liegen am 
Fu&e eines fierges. Jenes l|at Uiberflufs an gutem 
Wasser, dieses Maagcl; jene« eine sehr gesunde» ' 
diese* eine sehr ungesunde Lage; Die Bewohner ^ 
de$ ersfe^ schildert uns VassifßU 9ehr liebenswür- 
dige Gesellschafter; die dedf letzte^, als Faull^nzer 
und. Buschdiebe. Schumna^s Flor hat bis auf die 
letzte Zeit immer zugeiioinmen , und erhalt sicl^ 
noch ziemlieh. ' Babatag ist seit langem schon im- 
mer mehr berabgekomnien, und liegt nna fast gänz- 
lich Iq Verfall, * 

Beide Städte sind dureh die Grabm ahler berühmter 
Männer merkwürdig. Hier liegt der heilige Baba^ 
der naob seinem Tode Wunder wirkt. Dort ruhet in 
einem prächtigen Grabmahle der» als Grofsadmiral und/ 
Grofsyesirum^. osmanisehoReieh hochverdiente, Cse» 
s^ifH Hassan Sascha, der in seinem Leben Wunder 
der Tapferlieit g9lh«9. Der Uibf rsetzer hat 4>eie, in 
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^ kleines ßumpfige^ Flürschcio Nahmcns KmraJtUt 
fliefst hier vorbei« Von hier kömmt maa ic^ 
9 Tagen nach Konstantinop^L Hirsova ist Von 
hier eine Tagereise, SiUstra^ zwei entfernt. 
Alles dieses gehört zu dem Distrikte von Si- 
fistra^ Um Schumnß sind iioch zwei andere 
Distrikte, nähmiich der von Deli Orrnan^ der 
viele Dörfer in sich begreift, zwischen Schumi 
na, Silistra und Rasgrad^ Diese Dörfer ha- 
ben keine Gärten, Dann der von Kirli Ova 
dessen Mittelpunkt der Ort Osman Basar ist^^ 
und der an dem Saum des Balkan und an 
§ckumna grunzt. Hier wach&en vortreffliche 
Kirschen, wenig Trauben ; viel^Frucbtbäume. 
Die Einwohner ernähren sich meistens durch 
Verfertigung von Kotzeq und groben StofiFen, 
^ia genannt^ 

Dobrudschä heifst das von SUutrautfiev* 

■ 

h^lb, längst dem Ufer der Donau und dem Ge- 
Stade des schwarzen Meeres bis ^idos gelege- 
ne l^and, desseiq Gerichtsbarkeiten jedoch Jvon 



der neuern Kriegsgeschichte des türkischen Reiches 
pierkwiirdigen beiden Städte selbst beaugensch^ini« 
get, als er nach KonstanHnopel giagi dieses auf 
seiner Hin- jenes auf seiner Herreise. 



.^ 
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Silistra abhängig sind« Dieie Gerichtsbarkei« 
teasiod; Omurfakih^ ^idosy Bahatag^ TV^* 
furgöliy Csardaky Paravadi^ Schumnay Had^ 
seht • Oglim Basar , Karaügacs , hakcsi , Mac^» 
sin^ Hirstnfa. Die folgenden Sandschak von 
JtUopoli und Vidin^ werden noch zuni rechten 
yiügcl RumelCs g^echnet. 



IV. 



Sandschak Nikopoli. 

ISfikdpoli , 2 Tagereisen ober Silistra am Ufer 
der Donau auf einem Hügel, eine grofse Ge* 
richlsbarkeit und der Hauptort des Sandschak« 
Von Konstantinopel kömmt man in la— -13 
Tagen hieher. Gegenüber ist die Walachei, 
und nebenan sind die Gerichtsbarkeiten von 
Sistouy Rahovtty Filavna. Der FluFs Osme 
kömmt 2 Tagereisen weit voi^ Lofdscha her, 
und gi^fst sich in die Donau« Es sind hier "^ 
viele Gärten. Die Stadt hat mehrere Mosk^en, 
3 Bäder und auf einem hohen Hügel ein stei- 
nernes Schlols» von dem sich eine Mauer bis. 
an die Donau hinabzieht. Der griechische Be- 
fehlshaber desselben unterwarf sich i. J, jyj 
dem Sultan M^ra^^ mit Tribut; als er sich aber- 
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i« J« 789 wieder empof te, ward ihm das SchloHi 
entrissen« Zu diesem )Sandschak gehören 15 
Gerichtsbarkeiten. Das Schlofs Yon 2fikopoll 
hat 2 Thore ; das eine gegen den Berg mit ei- 
ner hangenden Brücke ; wenn sie aufgezogen 
wird , so ist wegeii der Tiefe des Grabens al- 
ler Zugang unmöglich. Die ^äu%er des Ortes 
sind in einem steinigen Thal , und einige ge^ 
gen das Ufer der Donau hingebäuet. Gegeq 
diese Seite hat das Schlofs ein zweites Thor^ 
dessen Aufgang ab^r" so steil und schwer zt^ 
ersteigen ist, dafs Fufsgänger denselbep mit 
Mühe erfclinimeiv. 

Islemje, QSeHmnia^ in der Tiefe de« Balkan 
in einer sandigen Gegend, ein artiger Ort, g 
Tagereisen von Ronstantii^opel. Die herum- 
liegenden Gerichtsbarkeiten sind die von Jad* 
boli^ Jeni Sagra und Karinabai,. Deir B^^lkan 
versperrt yoi| Normen den Ausgang , und die 
Gärten des Dorfes liegep am Fufse des Berges. 
Vom Berge (liefst ein kleines; Fliifschen herab, 
das die Gärten bewässert und in die Häuser 
des Ortes sein Wasser vertheilet* Daher gc^ 
deihen die Bäume dergesult, dafs der Ort un- 
^r ihrem Schatten versteckt, kaum gesehen 
^ird. Er hat ^Mosk^en und i Bad, viel Ohst^ 
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(|lb«r wenig Getreide, Die Einwohner sind 
n^eistens Kpt^enm^clier. Der Vorzug den die» 
se Kotzen vor denen von uingora und Begia* 
^ar liaben » soll blofs der Luft und dem Was* 
ser d|eses Ortes^ zuzuschreiben seyn. Ein an- 
deres Erzeugnifs dieses Ortes ist der Weinschier* 
ling , der hier häufij^ wäphst« 

flski Dschuma^ auf der gegen die Donau 

gewandten Seite des Btflkan zwisphen Schum^ 
na und He^argrad. Dieser kleine Ort ist 9 
Tagereisen von Konstantiwipel entfernet. Hiei^ 
ist ei^e JV{osk6e , ein Bad » .ein kleines Flüfs« 
i^hen« 

AI akenische, (^4laieniss&) auf derselben 
Seite des Balkan wie das Vorige , 10 T^ge» 
ireisen von Konstantinopel entfernt« Es ist von 
den Gerichtsbarkeiten^ Schumna. Hesargrad^ 
f>ki Dschumß bcgrän^n 

llesa^grad, (Ra4grad} nah» an Dobrudicha 
im Distrikte Deli Orman in einer Ebene ohne 
Gärten. In loTa^en reiset man von hier' nach 
KonstantinopeL Die heruipUegenden Orte 
aind: Tirnava, uilakenische, Schfimncf. Hier 
Riefst der Fiufs LQm dqrch, nach Ruscmk* 



/ 
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Grad hti&t auf |)ulgarisch ein Schlofs,' H^- 
jarjraJ.- tausend Schlösser , gewöhnlich ver- 
derbt Rasgrad^ 

Xirnava, ,liegt nac|i dem geografischen Wer- 
ke Abulfeda*sx ^kvimolbeledan im 5^*^ der 
Länge und 43* der Breite« L 7. ^^9 YOxx\jiU 
Pascha dem Vesir Sultan Murad^s erobert« 
Diese Stadt liegt eine Tagereise diesseits von 
Hesargrad auf einem Hügel mit Oärten umge- 
ben* In der Mitte der St£^dt erhebt sich aus 
gehauenen Steinea ein 6 eckiges^ Schlöfs mit 5 ' 
Thoren« Der Flufs Jantta umkreist das Schlofs 
wie ein-Mondhof, [und dasselbe ist durch 2 
Thiirme mit dem Wasser in Verbindung ge- 
«etzt. Die Häuser liegen an dem Ufer des. 
Flusses, worüber 2 Brücken führen, eine ge- 

m 
4 , 

gen Norden im Quartier der Rechtgläubigen , 
die andere gegen Süden im Quartier^ der Un- 
gläubigen. Es sind hier 2 Bäder und g Mos- 
keen. Nach der Sage der Einwohner soll di^ 
im Schlosse befindliche Moskee voiti Eroberer 
Firnebeg erbauet worden seyn. Südostwär«s 
liegt ein waldiger Berg , auf bulgarisch Sveti- 

I 

fora^ d, i. Stshöpfersberg genannt, dessen 
Bäume nicht gefallet werden» damit das Vieh 
dort Sciiatten ,und Unterhalt finden möge. Der 
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l^lufe «Qtsprittget an eioem nahe der Stadt ge- 
legenen Orte, bewässert ia seinem La^fe 
mehrere Dörfer, und fallt dann, eine Tagereise 
weiter, zwischen Sistov und Ruscsuk in die 
Donau. 

3älira , eine Gerichtsbarkeit' nahe an der Do- 
nau, . lo Tagereisen von Konstantinopel enU 
fernt. Herum liegen die Gerichtsbarkeiten 
Tirnavß^ SUtov^ Ruscsuk, 

HuSCSUk^ (^Ruschtsefaih 9 Rusdschuk) eine 
Tagereise oberhalb Silisirß am Ufer der D<^- 
nau in einer Ebene , ein grofser Ort von bei- 
läufig dooo Häusern. Man braucht von hier 
10 Tage nach Kona£if^tin^eL Am Ufer ist 
ein Schlofs. die Mauth, ein schöner Brunn, 
ein PaaV Bäder, 2 Hane und 9 Moskeen. Die 
sogenannte alte Mosk^e soll vom Sultan Sulei- 
man erbauet scyn. Die Z Flüsse : Miriam (der 
weifst Lom) der durph Heisargrad geht, 4ind 
Kara'^lom , {der sc^qrze LonO der von Westen 
kommt , vermengen sich beim Dorfe Csellngk^ 
und fallen dann nahe bei. Ruscsuk in die Do* 
nau. Baki Pascha eirbauete in Ruscsuk tint 
Moskee und ein Besestan oder Waarcnlager. 
^urtßsa Faseha stellte das Schlafs wieder her. 
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Da die Häuser aber ron Hob sind, so braaBt*^ 
ten sie mehr als einmahl ab* 

Das alte Schlofs] un^ die alte Stadt lagen 
' ehe eine halbe Tagereise von der Donau eiit« 
fernt/und hiefsen Csernov (^Csernavoda)^ Nach 
^er Eroberung verfiel es^ un^d R^scsuk hobt 
sich empor« Man sieht noch die Ruinen der 
alten Stadt, aber sie aieht aus wie ein armse« 
liges tühristendorP. Um diese Sl;adt liegen zu- 
nächst die Görichtsbariceiten von Sisfov^ Jer^ 
iöki^ Silistra und Sahra. 

J erköki , (d. i. - Erdwurzety auf walachisch 
Dschurdschova (Dsufdsova j Giurg^vo^ Zur* 
Z9va) , liegt in der Walachei , gcg^eniiber von 
liuscsui; das Schlols ist von zweien Arn» en 
der Donau umgeben« Die Häuser liegen land- 
einwärts dieses Flusses über welchen erne 

. Brücke führet. Man legt den Weg von Kon- 
stantinopel hieher in |0 Tagen zurück. Das 

. Schlofs hat Sultan Tschelehi Mohamei erbauet. 
I. J« d. H« 1003 zündete Mihahada die 
Vorstädte an, und verheerte dieselben, \n\ 
Monate Safer des Jahres 1004 ^* H* \i^m 
Sinan Pase/fß von Bukarest i von Mi^al ver- 
folgt, der|vor den Augen des Heerführers die 
St^dt belagisrte , und am 3. Tage einnahm. 
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PilaVlia> QPl^na^ heiFst auf bulgarisch 
Stroh , liegt in einer Ebene , hat eine Mosk^e 
und ein Bad; la Tagereisen von Kon^tantina' 
peL Die angranzenden Gerichtsbarkeiten sind 
die von Lafdscha^ NikopoU und Hutatidjch. 

XX)fdsc]lä y QLovacz) am östlichen Rande ei* 
nes Berges, von Feldern und Gärten umgeben, 
i* }• S66 von Mo^amed d6v^ Eroberer einge» 
nommeli j' 12 Tagereisteii von Konstantinopel 
entlegen* Der Flufs Osme geht mitten durch, 
und ist niit i^iner grofsön Brücke überbauet. 
Die herumliegenden Gerichtsbarkeiten sind«" 
Filavna^ Vivardseh^ ^ Ra/iova^ 

ÜlVardsche> ein Flecken und Gerichtsbar- 
heit in der Kahe von Fidin. 14 Tage läiig reist 
man vori hier nach KoHstantihopel. Zunächst 
liegen die Gerichtsbarkeiten Foimiü^ Lufdscf^a^ 
Berkafdscl\u, 

Poimia^ nahe bei üivaräsvW^ 13 Tagereisen 
von KonBtantinop&l entfernt ^ begränzt Von 
Vidin, Üivärdichif^ Lofdscha, 

Oschibra^ (^Csiprovavz^ Ziiru) in der Mitte 
Van Scrko/djcfia , Vivttrd^c^^ und Jittfyövm, Id 






•MI.' 'niti-jnia» 



* iUt 



e.3 



joer Jäo- 
Die 

Dcrflors 

Die 

man 



1 



ist die äußerste Gränze des Sandschak ron 
HiAopoU gegen da$ folgende ron FidiH. 



V. 

Sandschak Vidin. 

\fidw p CWiddin) eine Stadt, 2 TagereiseÄ 
ober JSikopoU am Ufer der Donau , 14 Tage 
von Kothstäntinopel entfernt« Sie hat ein Schloh 
und einen Sandschakieg^ Gegenüber ist die 
Walachei ;. zur Seite liegen Fethislam^ Raho- 
va, Uivardßcli}^. 

YtXhl&lam i\Glndoi}a) ober Vidin am Ufer 
der Donau , ein Flecken und eine Gerichts- / 
barkeit, 16 Tagereisen von Konstantinopel enU 
legen, hat ein Schlofs. Die herumliegenden 
Gerichtsbaikeiiien siod die von Vidin und G^* 
gerdsinlik. 

* 

Esferlik, {Sverlik, n/erük^ eine GerichUbar. 
keit nahe an Vidin\ 16 Tagereisen von Kon^ 
stantinopel ^ umgränzt von den Gerichtsbar- 
keiten Bana, Timok und Nisch. Esferlik liegt 
in der Höhe zweier einander nahe stehenden 
bohen Bergspitzen; das Schlofs auf einer, der 
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Ortäuf det Andern, so däls sie'dul'cli d&s Aä* 
swischefi liegeiide Thal getrennt sind. Uict 
sieht man einen in der Gestalt eines Weibes 
ausgehauenen Stein. 

03M2Ly (Banfa) insgemeiü unter den Mahmexi 
Esfertik Banaiii bekannt, eine Gerichtsbar- 
keit, \6 Tagereisen von KorutantinopcL Zu* 
nächst liegen Koesania und ^ueh (^Nissd). 

Gögerdsidlik y (^GotuHnje.Golubinczc) ober- 
halb FethUlam^ am Ufer der Don^au an deni 
engen Fassfc, der unter dem Nahmen des eiser^ 
nen Thores ^bekannt ist; nach Kcnstantinopel 
braucht man 17 Tage. Die zunächst liegen» 
den Gerichtsbarkeiten sind die von Fethislam ^ 
und Haram^ Das ächlols ward u J. d. H. 831 • 
▼on einem der £mire Sultan MüraiPs einge- 
nommen. Hiet ist die äulserste Gränze des 
Sandschak von FuUn. Von hier nach Semen- 
dta und Belgrad braucht man 2—3 Tage. 

Hier endiget der rechte Flügel der 1^(h 
viHzen Rumelfs , \ind wir gehen nun zu den 
Sil der Mitte gelegenen über. 
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VI. 

■ ■ 

Sandschak Csirmen* 

CsiTIIieü,(^Tsfhirmen) eine Stadt welche man 
auf dem Wege voruMt^nstantingpel nach Bei* 
ßrad , nachdem man Etfrtmf vorheigehommen^ 
auf derselben Hohe mit der *6rücke Mustqfii 
Pajcha's gegeii Nocden erblickte Hier i&t ein 
Schlofsund eine Mosk^e Saridscha Pasoha's^ 
deren Dach eine Kuppel formt« Sultan Mu* 

' rai eroberte es ul.jffj^ Die Umgebungen 
sind: Edreni/^ Diir Mustafa Pascha und Hir- 
fnenlf; es liegt nur eime Tagereise ^OüJSdr^n^ 

^ Entfernt. 

Dsir Mustafa Pascha, (^Mustafa Pascha. 
Küpri A,i. Mustafa Paschas Brücke) die er- 
ste Station jenseits Edren^ auf dem Wege 
nach Belgrad. Mustcfa Pascha einer der Ve- 
sire Sultan Suiciman's der i» J, 9^5 gestorbeui 
erbauete hier eine Moskee^ und eine grofse 
Brücke über dte.MariXa; au:ch ist hier eine: 
Mpskee der üa^sekl Sultanin, Die Umgf- 
budgen sind Edrm^^ Csirmen und Es^ $ägrä, 

JenidSch^ KisilagaCS, eine Tagereise 
▼on Edren4 nordöstlich in eiiter Ebene aoi 

D 
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Ufer dtr Tundscha. Iny Tagen kömmt maii 
von hier nach KonstantinopeL Die Tundscha 
die an der We9tseite des Ortes vorbeiflierst, ist 
hier mit einer Brücke überbauet. Es hat eine 
Mosk^e, ein Bad und einen kleinen Han. Es 
ward i. J» 763 ▼00 TühUridsö/i eiDgenommen* 
Pie herumliegenden Gericliti^barkeiten sind 
Edren^^ Jankoli , Jefd Sagra; Es liegt nähet 
gegen Janboti als ge^en Edreri/. 

Jeni Sagra> (^Sggrai dschedtdi Sagra^jenid^ 
icti^ oder iVW Sagrtf) nÄhe am Balkan in ei- 
ner fruchtbaren Eben^ ; ein kleiner Ort und 
Gerichtsbarkeit , 7 Tagereisen vdn KonstaktU 
nopeL Der Flufs Tnndschm fliefst von BUkl 

r Sagra hieher. Herum liegen Eiki Sagra , Zr- 
hmje\ JanbolL Den Weg' iiach Islemj^ \t%t 
man in einem Tägis zurück. In dem nahe ge* 
legeuen Dorfe Befki sind 4-^5 warme Quel- 
len i eine dersclbed hat Piri Pascha mit einer 
Kuppel gedeckt« 

Hirmenli, (^atirmenü^JSermanU) die a. Sta. 
tion auf der Haüptstrals« von Edren^ nach 
Belgrad. Ein kleiner Flecken mit einer Gc- 
tichtsbarkeit. Zunächst liegen Ü^undscha ova^ 
Jcnibegli. Csirmen. 
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ÜäUndscha-bVa^ auf dertre^rstrarsie nach 
Belgrad^ i Statidn y^on JJÄÄ/ünd 3 YonEdre* 
h/; ^Tagtttissni/otkKonstantifiopeli begräazt 
von den Gerichtsbatkeiten Jehibegli^ Hirmenli^ 
Mmi. Hier fst die letzte Gt'kxak des Saud« 
schak CHrnvcn , ^nd beginnt : 

I 

Vii. 

■ 

Sailidschak Sofia. 

Sofia y CTr/iiifiVitt) die Hauptstadt AumelPi ^ 
der Sitz des Beglerbng^s ^ eine grofse ätadt in 
der Mitte zwisthen Belgrad ütid ^dten^ in ei- 
ner großen Ebend. Von jediiti der .beiden 
genannteil Städte liegt es f^ voh Jtonsiänfiho' 
pei 13 Tagereisen entfernt« Die Berge stehen 
tund befum in grofseif Entfef-nung, und die 
Fläche' beträgt 3 Miglien itt der Länge. Bäu^ 
me j Wasser, Mofiik^eii, Bäder im Uiberflürs; 
ein' gtofser Haa und ein w^armer QuelL Einer 
der beiden hinströmenden Flüsse kömmt von 
KosteHdil^ der andere von Samakov. Das war- 
xne Bad liegt zwischen beiden ^ und hat einen 
gemäßigten Grad von Wärme. ' Gleich dane<^ 
ben fliefst auch kaltes Waäser. Das Bad be. 
M^efat aus einem Vdrgeifiaclib wo die Kleider 
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abgelegt wer^n, und dann aus dein inndtH 
Bade, das mit einer Kuppel überwölbt ist« 
£in zweites ähnliches Bad befindet sich nahe 
daran für die Frauen» DieSntfernung dieser Stadt 
von Konstantinopel beträgt 220« Miglien. Der 
längste Tag ist ig St.3 Min., der kürzeste 8 St. 
12 Min« Oa diese Stadt schon zu Zeiten der Un- 
gläubigen als Hauptstadt betrachtet ward , so 
Avaf sie auch wohl bef^estiget. Xa/a 5cAa^//r Pa* 
scha gab sic^ lange nait deren Belagerung ver* 
gebliche Mühe. Endlich verkleidete sich ein 
junger Moslim^ stahl sich Jn. . die Stadt ^ und 
trat in die Dienste delB Befehlshabers^ \^ eine 
Gelegenheit zu erwarten« Elr fand sie auf- 
der Jagd, Wa er sich mit seinem Herrn allein 
l>efand, und denselben in die Hände des Beg- 
lerbeg^s von Filih^ ^ Bülkfn Pascha^ überlie- 
ferte. Hierauf ep^ab s^ch die Stadt mit. Ka- 
pitulaziön ].. J« d. H« /go» Die be^chbarten 
Gerichtsbarkeiten sind Dupkidsch(f.^ Radorr^^^ 
ScJfe^irköiy I/ftiman, 

Filibe, {PhUippopoUs) zwischen Sofia und* 

Edren^ an der Meerstrafse, eine prächtige 

'Stadt. Der längste Tag Jiat hier 15 Stunden 

2 Minuten , der kürzeste 8 Stunden 3 Minuten; 

Konstantinopel ist 16$ Migli^a entfernt^ 4i# 
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man in 9 — lo Tagen zurücUegt. Zala Sefia 
tfin Pascha nahm es i. J* 765 ein ; und bauete 
eine grofse Brücke über die Mafiza , die dnrch 
die Mitte der Stadt fliefst. Ihren Nahmen hat 
sie von dem alten Erbauer oder Beherrscher 
Filipos. Sie zäUt viele wohlgebaute Gassen, 
' Bäder, Mos^^en, Karavan Seraj und Haue« 
Die Gegend herum ist sehr fruchtbar, beson- 
ders aber gedeiht hier der Reis, mit welchem 
von hier aus die ganze umliegende Gegend bis 
nach Belgrad hin, versehen wird. Das jähr* 
liehe Erträgnifs davon in die öffentliche Kasse 
ist 4 Millioneti Aspern. Bäume und FrUchte 
sind hier im UiberSusse« 

Eski-Sagra^ CSagraS . ata, Sugra-e^klssi^ 
oder ^It' Sagra ) ein C lecken und eine Ge* 
richtsbarkeit am Saume des Balkangebirges « 
man braucht von hier nach Konstantinop^l f 
Tage* Von Jeni'' Sagra ist es 4 Stunden cnt<> 
fernt. Da die Tundscha hier'vorbeifliefst, so 
ist jedes Haus überflüssig mit Wasser versehen« 
Die Gärtei^ und Pflanzungen sind zahlreich* 
Die benachbarten Gerichtsbarkeiten sinAJeni' 
Sagra ^ Csirpan^ HHb/^ Kasanlik* 

JdnbQli> in einer Ebene , ein Flecken und ^i- 
ne Gerichtsbarkeit« Von hier nach Konstanti- 



mmpel sied 7 Tage Weges. Der Ort hat 2 Bä-. 
der, 5 Moskeen und viele Bäume« Der Flufs 
Tyrndächa koMmt tob Sagra lud flielst an der 
Westseile TOibei. Es fuhrt über denselben 
eine hölzerne Brücke mit steinernen Pfeilern« 
Aai Flusse sind mehrere Wasserräder ange-« 
~ bracht , die das Wasser in die hohem Gegen* 
den leiten. Ein Viertel der Stadt liegt jen-r 
seils der Brncke gegen IfUm^^ woher der 
nach diesem Orte genannte Flufs kommt, und 
sich •berhalb mit der Tund4€ha vereiniget, 
nad so durch die Brücke geht. L J. d. H« 76g 
sandte Sultan Murad der Sf^^r den Timurm 
tmsck RucJUi ab , diesen Ort zu belagern, der 
dann denselben mit dem Degen einnahm. Heu» 
te hat er keine Mauern. Die Umgebungen 
sind £#r^»r, ^It^ und Keu- Sagra» IsUmJ/. 
Es liegt nordöstlich von Eiren/^ in einer Ent- 
fwitt!^ von s Tagereisen. Die in der ganzen 
Welt berühmten lanboii -Kotzen werden hiei^ 
veifertigeL 

KisilagaCS» (d. u ^e^teion) in der Nähe 
von Bdremd. eine Gerichtsbarkeit, 8 Tagerei«^ 
sen veit von Kimsimmi£m(^el. 

Kasanlik^ eme Tagereise jenseiu EiH-S^^ 
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gra^ im Balkan« Der Fluls Tundseha fliefst 
von hier nach Sagra» 

Csirpan^ ein Flecken und eine Gerichtsbar- 
keit in der Gegend von lilib^^ Tatßr Basar ^ 
Eski - Sagra und JSasanlii. Man braucht 9 Ta- 
ge von hier nacbi Konstant inopel, 

Bcrköfdscha , (ßerhofdscM^ Br^govaci) in 
der Mitte zwischen Pilavnay Lofdscha und 
Vivardsch^y ein Flecken sammt Gerichtsbar« 

« 

keit, 16 Tage von Konstantinopcl entfernt 
Ifier sind die SUberminen unter den Nahmen 
V Kirus bekannt* 

j 

Tatar Basar^ ein grorser Ort an der Haupt« 
Strasse. In 13 Tagen macht man den Weg 
nach Mon^tantinopel ^ eine Station von Filibif 
entfernt; die benachbarten Oerter sind: Ihti* 
ma/iy Filib^, Kostendsch^, Der Weg von Sä-» 
makov trennt sich hier, und geht nach Kostend'^ 
scM. Als der Grofsvesir Ibrahim Pascha de^ 
sogenannten Harlans Feldzyg unternahm • stell« 
ten sich ihm die Einwohner von Tatar Basar 
mit der Bitte vor , dals er ihnen ein Hau bau- ' 
en lassen möge» dessen sie bedurften. Der 
Pascha schickte sogleich einen Baumeister, 
vmd Uefa gleich am Anfange der Stadt % grofse 
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Hane, eine ArmeDküche und Mosk^e auf soU 
ne eigenen Rosten erbauen* 

Kostend sehe, (KostanUza^ zwischep Sa* 
makov und Tatar Basar , ein grofser Flecken. 
Nahe dabeisind zurei warme Quellen, wo Ba- 
deörter aus Steinen erbauet sind. Eine von 
beiden ist dem Verfalle nahe, in dem neueren 
aber kann man es über eine halbe Stunde 
nicht aushalten , weil wenn man länger bleibt, 
der Körper geschwächt wird. 

SflinskoV, zwischen Kostendil und Sofia^ ein 
Flecken und eine Gerichtsbarkeit. Die Was- 
ser um Samakov auf den Fehlern und in den 
Gärten sind alle eisenhaltig* Samakov ist in 
der dortigen Landessprache der Nähme der 
Getriebe welche das Wasser a^ur Verfeinerung 

. des Eisens in Bewegung setzt, und der Nähme 
der grofsen Hämmer welche das glühefnde Ei- 
sen schlagen, also ; Eisenhämmer ,, Hammer« 
Werk. SchifPsanker und andere eiserne Werk- 
zeuge werden hier verfertiget, und von hier 
aus verführt. Von Konstant inopel kömmt man 
in 1 1 Tagen hieher. Laia Sehahin PaschTt ero« 
berte den prt i. X d» H. 77a. Die ümgebua^ 
gen sind Dupindsc/fa ^ Ihtiman^ Tatar Basat^ 
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Ihtiniäll^ eine Station jenseits von Tatar Ba* 
sary wie dais vorige i. J, d. H. 772 von Lala Sc/fa* 
Jfin Pascha erobert JMan macht den Weg nach 
Konstantinopel in id. Tagen« Die umliegenden 
Gerichtsbarkeiten sind Sojia und Samakov, 
Zwischen beiden Kegt der Ort Sulu Derbend^ 
(d. i. wässeriger Pafs#) 

Isladi^ südwestlich von Lofdscha^ ein Distrikt 
der 30 Dörfer in sich fafst ; und viel Wasser hat % 
14 Tage beträgt der Weg nach Konstantinopol. 
Die nächsten Orte sind Soßa^ Ihtimnny Ta- 
tar Basar ^ 

Sirischnik^ «iae Gerichtsbarkeit in der Mitte 
von Pirsnik und Isneiol, 14 Tage von Kon^ 
stantinopeli die Bewohner sind bulgarische 
Christen. 

Pirsnik^ eine Gerichtsbarkeit in der Nähe von 
Sofia j 15 Tagereisen von Konstantinopel, Zu» 
nächst liegen die Gerichtsbarkeiten Soßa, Si* 
rischnik und IsneboL 

Isncbol^ eine Gerichtsbarkeit in der Nähe von ~ 
Sofia ^ 16 Tagereisen yon Konstantinopel. Her- 
um liegen die Gerichtsbarkeiten von Sofia ^ 
JUisch und Pirsnik^ 



Nisch^ (Ifijjä) ist; das 3. Machtlagec auf dem 
Wege von Sofia nach Belgrad ^ eine grofse 
Stadt, und eine GericlKsliarkeit« Zwischen die- 
ser Stadt iit^d Sciuhirköi liegt die Station Ku- 
Tucjesme. Von NU^ta reist man in 16 — 17 Ta* 
gen nach Konstantinopel. Die nächsten Ge- 
richtsbarkeiten sind EsJerUk , LtikofdtcM^ 
Fulvan und Kocsania; auch ist hier ein be« 
rühmtes warmes Bad* Die Festung eroberte 
Sultan Murad der Sieger u J« d. H. 777. Die- 
ser Ort ist deräufserstederum Soßa gelegenen, 

^ die zu dem Mitteltheile gerechnet werden. Die 
übrigen Distrikte fallen schon in den linken 
Flügel JSttiRtf/^V. Diese Ortschaften sind: 

Dschisr Erken^, KespAani Ipsala , Migal- 
garmy Ferdjcfäk^ Megri^ Komuldsina ^ Karasu^ 
T^gnrdi , Csamlaik , Bereketti , Pirauß.chta^ , 
Sihna , Dirama , Rasluk , Nevrekub , Ser es , 
timurhifsary Karatag^ Käprili^ Monmstir^ Ji- 
forina^ Persepe ^ KoridscM , Kolonia^ Bih- 
lisehte^ Nasiledsch\ Serßdsch^^ Hurischt^^ 
Galk'esrje^ Dschumß Basar ^ Ostrava^ Sarigöl^ 
Alle diese Gerichtsbarkeiten mit ihren Sand» 
schak gehSreo zum Pascha - Sandsph^ak ^ das in, 
^leni 52 Gerichtsbarkeiten in sich begreift. 
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Nun gehen wir zur linken Seite RumeWs 
fiber, und beginnen mit den Flecl^en und Ort- 
schaften am Ufer des weifsen Meeres; und 
nachdem wir die Provinzen Salonik und Mo* 
rea beschrieben haben werden» wird die Be- 
schreibung Bosniens und der anstofsenden 
Gränzländer den Beschlufs machen. ^ 



VIII. 

Sandschak Galipöli, 

Gralipoli^ eine artige Stadt am Kanal des 
weifsen Meeres, (Hellesponf) 5 Tagereisen 
von JConstantinopel zu Land , 160 Mig* 
lien zur See » und in gerader Linie 136$ 
Miglien entfernt. Der längste T^g dauert hier 
15^ Stun. 31 Min.; der kürzeste Tag g Stun« 
31 Min.; ein festes Schlofs i. J. d* H. 760 von 

r 

GasiSuleiman Pa^cha^ dem Sohne Sultan OrAaixjr 
bei seinem Uibergange nach Rumeli erobert; 
es hat ein angenehmes Klima und vie}& Baum- 
pflanzungeUf Es wird als der Sitz des Sand* 
fichaks des Kapudan Pascha angese]|en, dem 
die andern, dem Pascha gehörigen, Uferstädte 
imd Inseln untergeordnet sind. «Die Gericjits- 



barkeiten sind: Tekirtag, Hirepali ^ . Mlgalga- 
ra^ Dimitoka^ Ipsala^ Keschan , Enos , Ferd- 
^chii, Lemnos, Midillä (Metelin^ Lesbos^) Stan» 
koi ( ChioSf ) Bodos ( Rhodui). Am Ufer lie- 
gen: \ 

Kucsuk Csekmed$ch4 rd. i. kuin csek- 

tnedscM Tschekmeds^hei-Sagir^ Ponte piccotd^ 
lO Miglien von Konstantinopel ^ eip kleiner 
Flecken an einem See, dessen Ausflufs ^unter 
einer hölzernen Brücke ins Meer geht. 

Bujuk Csekmedsche^ (d. i. Grojs Csek^ 

v%edscM Tschßkrnedschei ' Keiir ^ Ponte gra^^ 
doy) IQ Meilen weiter e^n, abermahls am Ufer 
eines Sees, dessen Ausflufs die hier durch 

^ Edren^ und Salonik führende Strafse durch- 
schneidet» Sultan Suleiman fing i« J. 970. an, 
eine sehr lange steinerne Brücke zu bauen ; die 

^ jedoch während seiner Regierung nicht ausge- 
b^uet, sondern erst unter Sultan «S'^/Z^/i zu En- 
de gebracht ward. ^ineMo$ki6e» ein Bad, und 
ein Han, 4m Ufer des Meeres, schreiben sich 
von Sultan Suleiman her« 

Silivri^ (^SeUvria das alte riX^ißgieO jenseits. 
▼on dem Vorigen; eine grofse Stadt n^it Han 
und Mosk^en , eine sehr 9tarke Tag^reis» voa 
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Kanstäntinopät entfernt* Hier trennet itch der 
Weg nach Eären^ und Saloniki Der nacli dem 
Mittelpunkt RumeWs führende, wendet sich 
rechts , und führt in einem Tage nach Csorli. 
Wer sich links halten will, folgt dem Ufer 
des Meeres » und kömmt nach Rpdosdschig. 

Rodosdschig^ (Rodosto) eine Tagereise von 
Silivri am Ufer des Meeres , eine feste Stadt 
Und Gerichtsbarkeit. Gewöhnlich kömmt man 
erst Yoxk Konstantinopel and 3ten Tage hiehet , 
Weil man zwischen Konstantinopel und Silivri 
einmahl Nachtlager hält« Die Stadt hat seht 
schöne Gassen» grofse fiafavan Seraj, Bäder 
und Haue. Hier ist der Hafen wo die Produk. 
te der ganten umliegenden Gegend, besonders 
von Edren^, ausgeführt werden. Röstern Pa* 
icha hat hier eine grofse und weite Armen- 
kuche sammt einem Han'erbauet, wo Reisende 
umsonst gespeiset werden. Es ist 2 Tagerei- 
sen von Edren^^ und 3 kleine von Konstantin 
nopel entfernt j begränzt von Csorli^ HirepO'^ 
li und AinadsehiK 

Hirepoli, ( ChireboU^ zwischen Edren^ und 
Rodosto^ ein grofser Ort, 4 Tagereisen von 
KonstantinopeU Hier sind die Ställe derkai* 
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verliehen Kameeie« Die benachbarte^ Geciehts« 
barkeiten sind i ' Edren^ ^ Dimiotka , Borgäi 
unc) Rodosto ; i. J4 769 vom Sultan Murad ero* 
bert. Bei Rodosto trennt sich der Weg nach 
den Datdanellen , län^t dem Ufer des Meeres« 
während die Häupt3trafse dasselbe verlassend 
nach Ainadsehik geht. 

AvTdSCha^ am Ufer des Meeres nahe bei 
Galipoli^ 4 Tagereisen von Konstantinopel ent- 
fernt* Zunächst liegen Galipoli^ jiinadschik^ 
Migal^ara, Unterhalb OalipoU dreht sich das 
Ufer, dessen Fläche hittjidscha onasse helku 
gegen Süden, und nähert sich dem Anatoli« 
sehen auf eine geringe Entfernung« Hier ste- 
hen an beiden Seiten 9 Schlosser ., deren e\^ 
nes Kilidbahr ^ und dad andere Bogashissar 
heiisi« Von hier aus nehmen di^ Schiffe , did 
in den Hellespont aus - und einlaufen wollen ^ 
ihre. Erlaubnifs. 

Kilidbahr^ (d. i. Meerschlofi^ ^in altes 
iSchlöFs am rumelischen Gestade^ noch aüs deii 
Zeiten der Griechen, wählend das gegenüber- 
gelegene in Anatoli erst der Eroberer Sultan 
Mahomed IL erbauet hat. Da auf der rume- 
lischen Seite die Strömung zu reibend ist , auf 
dct andern Seite aber auch grofse Schiffe Art- 



«3 

ker werfen koaneni so legen ^ieselbtn Hur hier 
feu , um sich die nothigen Expeditionen ' za 
rerschaffisn. In beiden Schlossern sind grofse 
Kanonen, und wohlgefuUte Zeughäuser, 15 
Meilen aurer diesen beiden Schlössern an der 
Mündung des Kanales sind i. J. 1069 durch 
Köpriii Mahomed Faschcu Verwendung,, s air* 
dere angelegt worden. Die Seite jedes Vier- 
eckes dieser Schlösser beträgt iSo Ellen , und 
sie wurden erst i. J. 1071 mit ungemeinem Aufi* 
wand iron Mühe und Kosten ausgebauet. Da 
der Grund auf der Seite Ramelis sehr steinig 
ist , wurden die Grundmauern auf dem leben* 
digenFelsen aufgfeführet; allein auf anatdljlscher 
Seite mußte erst ein beträchtliches Stück' vom 
Meere ausgefüllt werden, so daTs man sich von 
der dabei aufgewandten Muhe, leicht einen 
Begriff machen kann* Das auf rumelischer 
Seite äuFser Kilidbahr gelegene Schloß » Reifst 
Seddbahr (A* i. Meetdamm^ das andere wird 
ßifsar Sultani genannt Jedes hat ein Paar 
Bäder ) Mosk^eb und Kasernen f^r die Besä» 
tzung die aus 4—500 Topdschi und Dschebed* 
schi bestehet* 

Ainadschik^ auf dem Wege von Koiutnn* 
tinop^l nach Saloniki ein« Tagereise von Ä«- 
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döito^ hat eine Mosk^e, ein Sad und 'eineil 
kleinen Markt. Firi Pas^/ia hat hier eint Ar* 
menküciie erbauet. Die herumliegenden Ge- 
richtsbarkeiten sind ; RodostOy Migalgara, Hi- 
repolU 

Migalgara^ eine halbe Tagereise weiter alt 
Ainadschik auf dem Saloniker Wege; eine 
mittlere Stadt und Gerichtsbarkeit, i, J. 760. 
nach dem Falle Gallipolis von Hadichi Ilbegi 
erobert, hat dermalen keine Mauern.^ Man 
legt den Weg von Kofutanlinopel hieher in 4 
Tagen zurück. Die Entfernung beträgt gg^ 
Migiien* Der längste Tag ist hier 15 Stunden 
4t Min. ) der kürzeste 8 Stun. 14! Min. Es 
sind hier mehrere Mosk^en und Bäder; auch 

- hat es unvergleichlichen Honig. Sinan Pascha " 
der hier i. J» 1400 verstorben , hat ein schö- 
nes Karavan Seraj hier erbauet $ da Ipsala von 
hier ziemlich weit entlegen ist , so liegt in der 
Mitte das Csiftlik yoa jÜchmed Pascha ^ vfo 
sich ein Paar Haue befinden. 

IpSalai ein Ort ohne Mauern, $ Tage von 
Konstantinopel y nahe am Ufer des Meeres in 
einer weiten Ebene, mit Mosk^en, Bädern und 
vielen Gärten. D^t Nähme soll ans Ilbsala 
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fd. L das erste Gebtt,^ verstümmelt seyn, weil 
Gasi Suleiman Pascha bei seinem Uibergange 
nach Rumeli mit dem islamitischen Heere , 
hier das erste Gebet verrichtet haben soll« 
i JHosrev Kiaja hat hier ein mit Bley gedecktes 
geräumiges Karavan Seraj und eine Armenkü. 
che erbauet. Die Mariza flielst z^¥ischen hier 
und Feredschiks und fällt dann nicht weit vom 
Wege ins Meer. Sie heifst hier geivöhnlich 
der Fiufs vdn Ipsala. Man übersetzt densel- 
ben in Schiffen , wozu sich immer einige be- 
reit finden. Z(wischen den jetzt genannten Ge- 
richtsbarkeiten und EdrenS liegen di^ von 
Dsehisr Erkend ^ Dimotika und Keschan. 

DimOtlkd^ QJDemotikay Dimitoka^ eine klei- 
ne Tagereise, nähmiich 7 Stunden südlich von 
Edren^, andern Ufer des Flusses Kisilnehr^ (d. 
i. des roth^n FiusseSy^ der aus den Bergen von 
Eski Baba entspringt, und bei Dimotika sich 
mit der Mariza vereiniget* Hadschi Ilbegi 
einer der Emiren .Sultan JMurad des Siegers, 
eroberte es i* J. 762« Dieser Sultan erkohr 
den Ort zu seiner Residenz, und bauete darin 
ein artiges Seraj » das sich noch erhalten hat» 
Die Festuhg erhebt sich auf einem kegelförmi*. 
gen Hügel, und in ihrer Mitte das Seraj« Der 

B 
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Ort ist an dem Fufse dieses Hügels angebauet« 
Aus dem Flu&e ist das Wasser künstlich in 
eine grofse, im Schlosse gelegene Cisterne 
geleitet, wohin man von den Mauern noch bei- 
läufig hundert Stufen hinabsteigt« Es sind hier 
eine Mosh£e, 3 hohe Schulen und 2 Bädefr» 
deren eines Urudsch Pascha anlegte. Es wird 
das Wispeldad genannU weltlich hier^ein Ge. 
W'ölbbogen befindet der, wenn man an einem 
Ende leise hiheinwispelt^ das Gesagte am an- 
dern Ende wo das Ohr hingehalten wird, wie- 
derholt. Ein anderes Bad ist das von Feri- 
dunbeg» Die berühmtesten Waaren dieser Stadt 
sind «"chöne und zierliche .Kannen« Man legt 
deü\T^g von Konstantinopel hieher in 5 Tagen 
zurück« . 

Dschisr Erkene, auf dem weg« von Ga^ 
IfpoU nach Edren/^ ein unter islamitischer 
Herrschaft erbauter Ort, y Tagereisen von 
Konstantinopel entfernte Der Flufs JErAv«/dcr 
aus den Bergen von Borgas kömmt, geht hier 
, unter einer Brücke durch , und vereiniget sich 
tnit der Mariza, Die herumliegenden Orte sind 
Edrenit\ Baba,^ Migalgara. Als vor der Ero- 
berung Konstantinopels ^ es noch keine andere 

« Strafse nach Bumeii gab , als die über Edren4 
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und da der Flufs Erhmi nicht zu jeder Zeit 
übersetzet werden kann , baute Sultan Murad 
//. an dieser Stelle i. J. 714 einegrorse steiner- 
ne Brücke/ und legte zu beiden Enden dersel« 
ben 2 Orte an, wovon der eine den Nahmen 
Dschisr I^rken^ (d, i, Erken^'s Brücke), der an- 
dere den Nabmen Babalar erhielt. Die dazu 
gehörigen Gebäude, die Moskee, Armenküche 
und das Bad , wurden !• J. 347 vollendet. Die 
Brücke ist wie die oben bei Bujuk dehmedscM 
erwähnte , wegen ihre Länge uqd Festigkeit 
merkwürdig, ^nd alle Reisende stimmen über- 
^ ein^dafssichinder ganzen Welt keine ähnliche 
befinde. Da das ^Ite hölzerne Dach der Mos* 
k^e zu verfallen anfing, so erneuerte es Sul^ 
tan Osman i, J, 1030. 

lYCSchan . auf dem Wege von Konstantinopel 
nach Salonik ^ zwischen Migalgara und Ipsala^ 
«ine Gerichtsbarkeit, deren Hauptort Rusköi 
heifst. Man legt den Weg in 5 Tagen zurück« 
Von hier aus setzt man über die Mariza , und 
kömmt dann in einem Tage nach Feredschik* ' 

Feredschik, (Ferd^cm) auf dUrHauptstras. 
se, ein kleiner Ort, U J. 774 von Lala Scba» 
hin Pascha erobert ; 6 Tagereisen/von Konstant 

» 

tinopely 3 von Edren^ ; eine Mosk^e,ein Bad, 
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dem Nahmen Bori Kprfusi bekaDOte fischrei* 
^ che See , an dessen Eingang viele Taliam d. i» 
Fischerwarten aufgerichtet sind. Es werden 
hier häufig Aale gefangen* 

Megri^ (Makri)^ jenseits des Ausflufses der 
Marizß , am Ufer des Meeres , 7 Tagereisen 
weit vcm Konstantinopel^ hat eine Mosk6eund 
zwey kleine Karavanseraj. Der Weg nach Sa* 
lonik theilt sich hier iti zwey« D?r von Wagen 
befahrene geht durch Megri^ der aber für Rei- 
ter und Fufsgänger geht im Gebirge über Gö^ 
gerdsinlik und Schapdschilar fort , dann verei» 
nigen sich wieder beide zu Komuldsina , das 
eine Tagereise von Jdegri abliegt«- 

Komuldsina ^ (Kemuldschina) ^ auf dem 
Wege nach Saloniki ein grofser Flecken, g 
Tagereisen von KonstantinopeL Omosbeg , ei- 
ner der Emiren Sultan Murad^s des Siegers, er» 
oberte es i, J. 763 , und erbaute hier eine Ar- 
menküche und ein Karavanseraj« Es hat einige 
Mosk^en/ Bäder, und einen Marktplatz. Im 
Scfalofse wohnen Juden* Di« zunächstliegen- 
den Gerichtsbarkeiten sind: Karasujenidschessi, 
Tagardi und Megru Das Meeresufer ist etwas 
entf^rat von hier. 
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Tägardi 5 ^in derselben Linie mit Komuldsi* 
na und Karasujenidschefsi^^ auf der rechten 
Seite des \^eges nach Saloniki Der Weg von 
Konstantinopel bis hieher beträgt 8 Tage. Zu- 
nächst liegen : Havafsachi^ Kornuldsina und 
Vsundscha - ova^ 

Jenidschei Kapasu, Qmräsufenidschessi 

d..i Sc/iwarzwasserneugcbdude')y ein kleiner Ort 
mit einigen Mosk^en und Bädern, hat einen 
Markt und einen grpfsen Han. Es liegt eine 
Tagreise weiter als Kornuldsina^ umgeben voö 
den Gerichtsbarkeiten von Csajlaik und Ko^ 
muldsina* .Maö übersetzt den Flufs Karasü\. 
und hömmt dann nach Kavala. Der Flufs Äa- 
rasu schwillt im Winter und Frühjahre so an , 
dafs man denselben mit Pferden nicht überse» 
tzen kann.' Daher ist über denselben eine höl- 
zerne Brücke gebaut , unter der auch kleine 
Schiffe durchgehen. Das Gebirge ÜTaraju dehnt 
sich an der Westseite des gleichnah migen Or- 
tes aus , und das meiste Vieh der herumliegen- 
den Gegend wird hier im Sommer auf die 
Weide getrieben« 

Csajlaik , (TschaHaih, Tschaglaik ,') auf dem 
Wege nach Saloniki 9 Tage von Konstantino» 
pel entfernt. Die dazu gehörigen Dörfer sind 
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Ton der vorigen ({^richtsbarkeit gelrennt wor- 
den* Der ¥lur8 Karasu bewässert diesen Di^ 
strikt* , 

Ksvala ^ am Ufer des Meeres » gegenüber roo^ 
der 7 Miglien entfernten InsA Taschus ^ (T-^a- 
sos) , ein Schloß und eine Gerichtsbarkeit mit 
nahe gelegenen Minen» Yon Kons tantinopel legt 
man den Weg in 9 Tagen zurück. Die herum 
liegenden Orte sind: Bereketti^ Csajlaik^ Ka* 
rasu ; i, J« tjj von Lala Svhahin erobert. Die 
Festung i$t unvergleichlich. Die umliegenden 
steilen und fast unzugänglichen Berge laufen 
bis ans Meer. Das Schlofs selbst liegt auf ei- 
nem abge^sonderten Hügel wie ein Faikenneist« 

Das Wasser wird von dem nächstgelegenen 

I 

Berge durch eine Wasserleitung, die durch ei- 
ne besondere Mauer geschützt ist, hiaüberge* 
fühn« Die Stadt selbst liegt am Meere und hat 
t Thore, Der Marktplatz liegt inner der Stadt, 
die Hane aber liegen aufser derselben am Ha- 
fen. Wenn man den obgenannten Ort Me^ri 
vorbeigekommen ist, so kömmt man am Ufer 
zum Berge Marita und zum Hafen Keremida^ 
wo aber der Untiefen wegen nur kleine Schif« 
fe einlaufen. Da Kavala ein Schlupfivink^l der 
Seeräuber war, so legte Sultan iSe/im das ge- 
dachte Schlofs an. Von hier kömmt man in 
einem Tage nach Orfan, 
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OrfSD, eitt kleiner Ort mit Mosk^e und Bad^ 
Zwischen Sidreiaifii und Dirama , 2 Tagerei- 
fen von Salonik, Das alte Orfan lag ehemahls 
3 Farsaag weiter unten ^ westlich» wo sich der 
Orfan ins Meer ergielst. Der Flurs Orfan sam- 
melt sich aus den Wassern der Berge um Sofia ^ 
Jbewässert die Felder von Kostendil^ nimmt 
mehrere kleine Wasser aus dem Gebirge von 
OjtromdrcAa auf ^ üiebt erst gegen Osten, dann 
gegen Süden und Westen , dann wieder gegen 
Osten ; geht bey TimurhUsar und Sirus vor- 

. bej . und ergie(st sich nahe bei Orfan ins 
Meer. Er ist ein tiefer Fluls , dea man unter 
Ojtromdicha nicht mehr übersetzen kann. Der 
Saloniker Weg durchschneidet diesen Flufs^ 
den die Reisenden mittels kleiner Schiffe über^ 
fahren« 

Bereketti , auf dem Wegc von Konstantina^ 
pel nach Sirus^ 9 Tagereisen weit. Man setzt 
über den Karasu ; in derselben Linie mit Ka* 
vala. Zunächst sind Dirama und Pirauschta^ 

PiraUSChta , nahe dem Salonikerwege am 
Saume der Berge j ein kleiner Ort, 10 Tage 
von K^nstan'iMopei j umgeben von Kavala^ 
Dirama^ Sikmm. und Orfan. 
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Dirama , (^Drama) , nahe bei Sirus ; i. J. yy^ 
von Laia Schahin Pascha erobert. lo Tage von 
Korutantinopel. Zunächst liegen ; Nevrekub , 
Sihna f Bereketti^ Sirus; ein angenehmer Ort 
in einer Fläche gelegen. Hier ist ein grofses 
Wasserbecken» und der ganze Ort ist wohl 
bewässert. Man verfertiget hier s^öne Zelttu- 
eher; gegen Süden und Osten wächst vortreff* 
lieber Reis. 

Slhna I auf dem Wege von Konstantinopel nach 
Sirus, IG Tagereisen weit. Umher liegen: Si» 
rus , Dirama ^ Pirauschta. 

Nevrekub, zwischen Dirama , Rasluk^ Men- 
liki lÄ Tage von Konstantinopel entfernt. Der 
groCse Berg Beridi^ in dieser Gerichtsbarkeit, 
ist reich an Eisenminen. \ 

Hasluk 5 zyj\sc\itn JSevrekub^pupindscha und 
Menliky 13 Tage weit von KonstantinopeL 

Sirus ^ QSeres)^ nordwestlich von Saloniki in 
einer Ebene » am Saume eines Berges. Die 
Entfernung von Konstantinopel in gerader Li- 
nie beträdt^ool Miglien, die man in 12 Tage- 
reisen zurücklegt» Nach Salonik sind 2 Tage. 
Der längste Tag hat 15 Stunden. Das warme 
B^d ist nordöstlich, eine Tagereise weit, nicht 
sehr heifs, mit einer steinernen Kuppel bedeckt. 
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Das Schlofs ward i« J. 784 von Lala Schahin 
^robeirt* Man sieht noch die Spuren einer 
Mauer, die vom Schlofse bis zum Fuß des 
Hügels lief. Hier dehnt sich di« Stadt Seres^ 
beiläufig 3 Meilen aus; sie hat 10 Mosk^en, 
7 r— 8 Bäder , schöne Hane , ein Bfsestan, Ar. 
menküchen, und sehr liebliche Gärten« Man 
ziehet hier die Kürbisse mit grofser Sorgfalt, 
und verfertiget zierliche Wasse^rflaschen dar- 
aus. Die. in ganz Arabien und Persien berühm* 
ten Handtücher, Badevortächer, und an- 
deres Badezeug gehören unter die Erzeugnisse 
dieses Ortes ; sie werden von Christenweibern 
verfertiget. In einigen Büchern heifst dieser 
Ort auch die Stadt der Weisen , und wirklich 
zeichnen sich noch itzt die Bewohner durch 
Scharfsinti aus. Die Felder gegen Süden geben 
vortrefflichen Reis« Das Wasser der Stadt wird 
in Kanälen hergeleitet; zwischen dem En- 
de, der verwüsteten Mauer und-^ dem Anfange 
der Stadt ist der Quell KacsHu^ mit einer 
schönen steinernen Fontaine überbauet, 
Hifsßrardi iit 'der Nähme des schonen Spa* 
zierganges hinter deni ^chiofse. Im Sommer 
ist die Luft hier ungesund , utid die Einwoh* 
ner bringen diese Zeit auf dem nahen 9 mit 
Fichtenwäldern bewachsenen 1 quellenreichen 
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Gebirge zu, wo auch ein Paar Mosk^en; Bä- 
der und mehrere Eaufmannsbuden sind* Auf 
der Südseite dieses Gebirges ist auf einem gro- 
Jsen Felsen , Ajukioßi genannt, ein Tburm ge* 
bauet , von welcheifi man die umtiegende Ge* 
gend 5 Tagereisen weit tibersieht» Auf der 
Westseite ist ein anderer merkwürdiger zwei- 
spitziger Felsen , wie eine Gabel gestaltet » 
Kdrd^kkiqfsi genahnt. Zwischen den beiden Spi- 
tzen liegt eine Felsenkluft . von loo Ellen tief 
und i|^ Ellen breit. Hirten springen öfters über 
diese Kluft , aber mit Gefahr, Aulser den ge* 
nanpten giebt es noch andere schone Spazier- 
gänge um Seres, 

* • 

IX. 

Sandschal^ Salonik. 

Saloniki iSalomchi^Selamk), liegt am Ende 
eines Busens , der sich beiläufig lOO Miglien 
von Süden gegen Norden erstrecket. Die ~Stadt« 
mauer hat 3 Miglien im Umfange , und 5 Tho- 
re; nähmlich: Das Äd/tf/ifAor, das Thor Var» 

^ dar , das Thurmthor , das Thor Kelemrje^ und 
das neue Thor. Die Entfernung von Konstant 
tinopel beträgt 287J Miglie. Der längste Tag 
ist 15 St. 1 M^n* , der kürzeste 8 St. 14 MiQt 
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Jildirim - Bajased hatte diese Stadt i* J. 79^ 
erobert; aber sie fiel dann wieder in dieHäri- 
de der Ungläubigen, bis Saltan Murad IL die- 
selbe i. J. 831 wieder zurück eroberte. Das 
Schlofs liegt von einer Seite auf einer Anhö- 
he» der grofste Theil der Mauer aber läuft 
längst dem Ufer des Meeres hin, die jedoch 
▼on dem Hafenthore in der Richtung nach We- 
sten hin, unterbrochen ist« I>ort befindet sich, ein 
geräumiger Hafen , in welchem bis 300 Schiffe 
Anker werfen können« Der ferste Richter von 
Salonik war Arabsad^ Abdornuh Efftnidu Er 
bauete hier eine Mosk6ö. Dort» wo sich das 
westliche Ejnde der Mauer an den Berg lehnt, 
ist ein besonderes unabhängiges Schlofs. Di^ 
Haue , Viertel und Mosk^en befindeii sich 
inneirhalb den Mauern , aufser denen die Gär^« 
ten liegen. Das Wasser SaloniVs wird durch 
Kanäle von dem, eine halbe Tagereise entle« 
genen, Berge Hortasoh hergeführt. Der Berg 
Bortasch liegt nordwestlich von Saloniki auf 
dem Gipfel befinden sich mehrere Seen, die 
im Winter frieren , und für den Sommer d«s 
Eis nach Salonik ^efern. Auch befindet sich 
dort ein von Ungläubigen bewohnter Flecken 
Hortasch genannt* Ein anderes Wasser i3t das 
Jenisu . oder I^^un^ser. Neben den Thoren 
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t^ardar und Ä?/<?mr/V liegen 2 grpCse Bollrrer* 
ke , deren eines der Thunn Ton Vardar , das 
andere derThurm WQXxKtilemrje heirst. Die Stadt 
hat 10 grorse , mehrere kleine Mosk^en , und 
9 Bäder; Die berühmtesten Mosk^en sind: 
I, KaßimjV^ i» J, 831 aus einer Kirche in 
eine Moskee verwandelt ; 2. die alte Moskee; 
3. Die Mosfe^ey/^/AS«/?a, v^^otm Ibrahim Pascha 
das Minare geb^uet; 4. die Moskee KafsimPa- 
scha DscheserPs ; 5. die Moskee Jakub Pa-^ 
scha'j ; 6. die Moskee des Seraj^ ehemals zu den 
Zeiten der Ungläubigen, die Hofkirche ; 7, die 
Moskee Sinan P^/jc^^eV^ i.J. 1004 durch Sinan 
Pascha den Ungläubigen entrissen ; alle diese 
waren ehemals Kirchen. Neugebaut sind fol- 
gende : g. Die Moskee Isak Pascha^ s Pischi* 
manfe; 9, die, Hams&heg^s ^ und lo- , die Mos« 
kee Akcsedschamißi. Die Stadt hat schöne 
Gassen und öffentliche Gebäude« Neben dem 
Marktplatze Lands cha ^ Wo die Tücher ver- 
kauft werden. Ist ein Besestan und einige Ha- 
ne; die grÖfsten sind; SuUdschif Han ^ Müsta- 
fä Pascha Man und Milta Han. Die meisten 
Häuser sind jüdische. Die aus Atr Christenheit 
heimlich entflohenen Juden retteten sich mei^ 
stens hieher, und mietheten die Hane und Woh- 
nungen auf lange Termine. Wiewohl nun die 
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Stadt, durch das Unglück, so mit Juden über- 
häuft zu sejQ« g^brandmarket ist: so wird 
diese Schande doch durch den weltlichen Nu- 
tasen dieser Bewohner wieder ausgelöscht, Sie 
verfertigen nähmlicb die weitberühmten viel- 
färbigen Fufsteppiche , die sonst nirgends so 
gutgemacht werden; ferner gute Tücher. Eine 
der grofsten Merkwürdigkeiten Salonikis ist 
itn Judenviertel die Schule derselben , ffora 
genannt , in deren obern Stockwerken viele 
Büchersäle sind« Es* sind hier mehr als 200 
Lehrer angestellt, von den ersten Elementen 
der Sprache bis zur Geschichte; und die Schü* 
ler, Knaben von 4 bis 5 und Männer von 30 
bis 40 Jahren, sitzen an der Zahl über 1000, nach 
ihren Graden und lesen die Schrift und Vernunft- 
Wissenschaften. Die reichen Juden verwenden 
vieles Geld auf Wohl thaten und fromme Stiftun. 
gen, und der Tag, wo jährlich unter die Ar- 
men Kleider und Geld ausgetheilt wird, ist 
für die ganze Stadt ein Fest. Saionik kann in 
vielen Stücken als ein Theil Kenjtantinopeis 
betrachtet werden, und hat mehrere berühmte 
Männer hervorgebracht. Zu Land legt man den 
Weg in i3Tagen zurück; dÄr Weg zur See be- 
trägt bis ans. Ufer von Kafsandra 250, und 
von da nach Shlonik loo, in allem 350 Mi- 
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glien. Das warme Bad von LankJed/ befindet 
sich in dem zu Salonik gehörigen Distrikte 
gleiches Nahmens. Das Wasser ist gemässigt ( 
warm. Gleich daneben sprudelt auch kaltes 
heiTor« Es ist mit einer Kuppel überdeckt, un- 
ter welcher sich ein Becken befindet , der mehr 
als so Ellen im Umfange hat. Aufserhalb des . 
Gebäudes befindet sich eine Strecke schwarzen 
Kothes und Schlammes. Die Kranken ziehen 
sich näkt aus , und stecken sich bis an den 
ilals in diese Pfütze. Die Einwohner Salonik* s 
begeben steh im Sommer hieher, und bringen 
die Zeit ihres Aufenthaltes unter Zelten zu« 

Auf dem Weg^ von Kavala nach Sftlomk 
befinden sich 5 Vorgebirge, deren jedes sich 
mehrere Meilen ins Meer erstrecket, i. Das 
Gebirge jijBSJörvs^ 2. das Vorgebirge Lumpnsg 
3. Das Vorgebirge Kassandrcu Wenn vn^n von 
Kavalm wegreiset , kömmt man den Hafen lief' 
terepoli und dien Flufs von Sirus vorbei nach 
AjosoroSy d. i* dem heiligen Berge (^Atho4^ 

Der See Lansa liegt zwischen Serei ^ 
Salonik und Sidrekaissi nahe der Strasse auf 
einer erhabenen Fläche und hat 7 Migliet) im 
Umfange ; die gröfste Ti^« ist 4^ Ellen, und mei* 
stentheils ist es blofser Sumpf ohne Fische. 
Im Winter hingegen hat er keinen Mangel an 
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Gebirge, das sich 
eantdatu Es liat 
w Cadaace, und erhebt 
Jfecie, so da's das Ufer 
FCalscbsfr breit ist. Die grolste 
Hobr ist as der ostücbea Seite , dereo Gipfel 
ia der £sr5exsaag Toa 2S0 Miglieo im Meere 
wird. Dieses Gebirge ist reich bewach. 

looien , Orangen und an* 
dciB FmchtgattmigeB. Hier befinden sich gros- 
se Kloster, dercD jedes einem Schlofse gleicht. 
Ss soIlcD deren ehemals über 500 gewesea 
seyB. Noch itst sind deren 65 bewohnt, die 
übrigen Terfalieo. 19 daTon sind gegen das Ge* 
slade des Meeres , der Kest im Innern des Ge- 
birges. Jedes dieser Klöster besitzt in der Ge- 
gend von Salonik eine oder zwej Meyereien ; 
die Mönche treiben die Einkünfte derselben 
jährlich ein, Sie glauben fest, dafs seit dem^ 
Anbeginn der christlichen Aera hier nie «ein 
anderer Gottesdienst gehalten , und dieser Ort 
nie durch den Zutritt eines weiblichen Wesens 
entweihet worden sey. Dieser Ort - wird von 
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~ den ungläubigen in groiben Ebreü gehalten, 
und sie seaden ihre Kinder, haufenweise ^ um 
dieselben hier unterrichten zu lassen» 

Die Mönche durchstreichen wechselweise 
,die christlichen Länder, und kehren von ihren 
Wanderungen mit reicher Ausbeute zurück. 
. Die meisten Klöster haben ihre besonderen 
Raufleute und Schiffe. Der ihnen zugehörige 
Hafen ist der von Alavara; so halfst ein grofses« 
auf einem erhajbenen Orte wie ein festes Schloß 
gelegenes Kloster, von 500 Mönchen bewohnt| 
mit Kanonen und andern Vertheidiguogswaf- 
fen versehen. Die Mönche haben eine beson-v 
dere Art» ihr Brod künstlich zu säuerp. A\xt 
der Südseite. .dieses Berges ist der Busen Jn^ 
dschir iKorfusi^ zwischen Lungus und d^m 
heiligen Berge, ,, 

; ^Der See Jaidschilet^ eine Tagereise nordwesl^ 
lieh von Saianik^s Miglien im Umfange« Dad 
Wasser ist bitter, und es leben keine Fische 
dari^» Im' Sommer seist sich rund herum, auf 
einen halbehJPteilschufs weit; weifses Salz an« 
womit die Bewohner Handel treiben , und das 
jährlich vom Aerarium verpachtet wird. Nahe 
dem See liegt: das Dorf -#^rf(?Äi*, dessen Einwoh^ 
ner Christen und Mosiimen sind« 

•■ F 
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LüngUB ist ein Vorgebirge, das ifit der Bei^ 
^thas ins Meer läuft; docli mindern Umfan- 
ges. Zwischen 9 waldigen Bergen fornlt sich 
hier ein sehr schöner Hafen» wo man das Hol2 
au Slucklavetten und zum Schiffbau hauet. 

fLaSSandra, ein, wie das vorhergehetide , 
ins Meer hinauslaufendes Votgebirg, Gegen 
Nordeo macht es einen Hafen, CsaHakliman 
genannt* Von diesem Vorgebirge bis zum Vor« 
gebirge Kam ist das Ufer niedrig. Von diesem 
leuten ist Solonik löö Miglien entfernt« 

Sidrekaissi^ östlich ron Salonm. beiläufig 
3 Farsangen Tom Meere, und isr Tagereisen 
▼on Komstamiinopel entfernt $ ein kleiner Ort« 
Wenn man nach Salonik geht , bleibt Be^chlk* 
Ur in derselben Linie links« Es liegt südlich 
''▼on iSktt^, t starke Tagereisen daron entfernt« 
Da 8iiberminen in der Nähe sind , so ist hier 
ein Mfinzhaus* Es hat eine Mosk^, zwei Bä« 
der und einen kleinen Markt, Luft und Was- 
ser sind mild« Die Minen befinden sich auf 
der Siidseite an dem Saume eines grofsen stei« 
lern Berges , dessen Holz zu den nöthigen Gef- 
rästen and Maschinen des Bergwerkes ver« 
wen Jet wird. Der Berg ist gleich lang und breite 
und hat etwa 10 Farsangen im Umfange. Es 
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^ind darauf viele änmuthige Spaziergänge mit 
lieblichen Wassern und Quellen , und auf ei- 
tler Seite ist ein Lusthaüs erbauet, von wel- 
chem man die schönste Aussicht auf das Meer 
geniefset« 

Basar^ahi^dschedid^ ( d« l der neue 

Marktplatz » ) sii dem Distrikte von Sidrekais^ 
si gehörig ; ein gtorses Dorf an der Strafse. Es 
hat eine Mosk^e und einen wöchentlichen l^arfet« 
Es liegt von Sidrekaißi nur eine kleine Tage- 
reise entfernt» 

BeSChik , (^Seichiil^r) gegeiitibet von jSäsmr^ 
gahi'dscAedidj am Ufer eines Sees; iiber das 
fttti Ufer dieses Sees gelegene warme Bad ist 
eine steinerne Kuppel gebauet. Das Wasser ist 
siedend heils und kochet fyer; der Geruch ist 
schwefliebt :' es nützt in vielen Krankheiten» 

TimUrhifsar, 13 Tagereisen von Konstantin 
nopel, ein6 halbe Tagteise nordwestlich von 
Scr&s ; eih Flecken üfld eine (j!erichtsbark<rit $ 
ein kleines festes ächloft auf einem steilen Fel- 
sen. Esf heifst auch Demärhi/sar^ (d. i. Eisens 
sch\ors^;dä mäü desselben nicht bedarf, so ist 
CS fast ganz Veffalten« Der Oft selbst liegt aüs. 
serhalb der Mauern» hat eine Mosk^, Bad« 
und auf der Ostseite in der Entfernung eineif 



84 

halben Miglie, eine Warme Quelle. DieÜmg^* 
bungen sind: Seres, Petrovich und Toiran ; es 
bringt yortrefiTliche Granatäpfel hervor. Das 
Wasser der obgedannten Quelle ist ganz ge* 
mäfsigt warm; nahe' dabei 'fliefst auch kaltes« 

I 

Das ßad bestehet aus einem grofsen Wasser- 
becken unJ einem Gemache, Wo die Kleider' 
abgelegt werden. 

. KoTcitag^ (d- i. Schwarzberg) ein besonderet 
Distrikt zWiscIfen Toiran^ Avreihifsar ^ und 
Jimurhifsar ^ 13 Tage von KonstantinopeL 

Avretllifsar, (d. x.WeibsscItlofs) von SalonH 
nördlich auf dem Wege von Karatova^ einklei* 
ner Ort , in derselben Entfernung von Konstant 
tinopei wie das Vorige , zwischen Saloniki Toi- 
ran u^d Karatag. Das Schlofs liegt auf-einem 
hohen Hiigel. und ist gröfstentheils verfallen. 
£s gehörte ehemals einer gewissen Marulia^ 
denr Weibe eines Ungläubigen , die Ornosbcg 
^* J* 775 "Ach einer Belagerung Ton einigen 
Moifathen zur (Übergabe zwang. Daher hat es 
den Niunen Weibsschlofs. 

Jenidsche V^ardar, wenn man von Salo- 
niä nach Morea reiset , auf der rechten Seite 1 
5 Srunden vom Meere entlegen , nordwestlich 
eine halbe Taget eise von «Sa/bnü/E-; ein groTsel" 



Ort ohne Mauern , (Jcr viele Mosk^cn . Bäder . 
Schulen und Haue zählt. Es sind hier mehrere 
fromme Stiftungen von Ornoibeg und seinem 
Sohne Utabeg. Der grofse Flufs Vardar , geht 
zwischen hier und Vodina durch» Ornosbeg, 
nachdem er Kemuldschina erobert hatte, nahm 
auch^ diesen Ort u J. 76^ ein* Derselbe liegt 
hier begraben. Der Flufs Vardar nimmt auf 
seinem Wege verschiedene Wasser und Flüfs- 
chen aus den Gebirgen von Uskub und KaraZ 
tova auf, und schwillt dadurch an den Gran- 
zen von Jenidsch^ Vardar zum grofsen Flüfse 
an, den maa nur mit Schiffen übersetzet. Auf 
dem Wege von Salonik nach Karaferja führet 
eine hölzerne Brücke über denselben. Nach- 
dem er Vardar vorbeigeflofsen ist , stürzt er 
sich bei Sahnik ins Meer, Auf der Westseite 
des Orts ist ein hoher Berg, den die Bewoh- 
ner gewöhnlich ziim Sommeraufenthalte wäh- 
len. Hier sind mehrere Mpskeen und Kauf^ 
mannsbuden. *") 
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') Der Nähme Vardar soill ausser Zeit der Belagt« 
rung .herrühren. Ein Reitknecht , der nach Wasser 
ausgeschickt worden , die Pferde ^zu tränken , und 
der IQ einem engen Orte welches fand, k«immitder 
Kunde zurück: Vardar» d.i« Eng isfs* Andere 
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Vodina, QFodena, yiidina\ t^idnd) zwischen 
den GerichtsbarKeiteo von j^gosto und Ojifro- 
va^ ein Flecken und eine Gerichtsbarkeit. Es 
fällt zwischen Satonik und Monastir. Hernkch 
wendet sich der Weg n^ch Morea mit dem 
Meeresufer gegen Süden , und geht bei Csetrot 
und Kfldehia yoxbei nach Palatmirta^ das zu 
Tirhala gehört. Dieser Ort hat ei^en uoiter 
^ dem Namen Csinarlik (d. i« ^hornhaiti) sehr 
berühmten Spazierart » der unter die schön- 
sten der Welt gehört« Das klare Wasser , das 
vpn der Höhe ins Thal fliefset, erblickt man 
auf einc^ Tagereise weit hell und glänzend« 
Auf dem Wege zwischen Sofia und Salonik 
liegt das Sandschak '/iCo^^tfiiAV,. das eigentlich 
auch zum mittlem Theile Mumeli*^. gehört« 

- uad desseii wir nun Erwähnung thua wolUn* 

X. 

■ f 

Sandschak KostendiL 

KpstCndil ^ (GtustendU) eine Stadt mittlerer 
Grpfse, von Bergen umgeben » ohne Mauern» 
mit einer Gerichtsbarkeit , reich an Wasser 
und Bäumen. Es wächst hier eini Art Mo- 
schusäpfel, in denen , ^enn man sie schüttelt«. 
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sich die Kerne belegen. Kostendil hat einen 
Marktplatz und is warme Quellen. Das Triebe 
wasser wird durch Kanäle hergeleitet, die 
^ Gärten aber Werden durch Bäche bewässert , 
die Ton den Bergen fallen. Die^e Stadt war 

ehenials ^in Sitz der Bulgaren. Bei Eroberung 

• 

dieser Länder i. J. 773 wandte sich der dama- 
lige Befehlshaber der Stadt an die hohe ^for- 
te , mit der Bitte , des Tributes enthoben zu 
seyn , was ihm auch zugesichert ward. Der 
Ort hat viele warme Bäder; über 12 derfelben 
haben Wohlthäter Kuppeln und steinerne 
Waschgebäude erbauet. Eines dieser Bäder 
zeichnet sich vor allen andern durch Schön- 
heit aus. Das Wasser ist warm und riecht 
' stark nach Schwefel. Den Weg von Konstant 
tinopel hierher legt man in 14 Tagen zurück. 
Die herumliegenden Gerichtsbarkeiten sind: 
Dupindscha j Radomjtf ^ Karatova^ Uivcrina^ 
Der Berg von Kostendil liegt auf der Ostseite 
der Stadt, und auf der andern Seite liegt der 
Berg nach dem Flusse Egrisu genannt , der das 
Gebirge entzwey schneidet. Hie und da finden 
sich Gold - und Silberminen , und das daraus 
erhaltene Metall wird in dem Münzhau&e voa 
JKaratova ausgemünzet. 
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Radotnje , ein Flecken und eine Gcrichtsbar« 
kcit zwischen Sofia ^ Kostendil ^ Dupindscha\ 
13 Tage von Konstantinopel entfernt. 

Dupindscha, (DupmdscU^ pupnlza^ Süd. 

- lieb von Sofia ^ in einer Fläche; hat eine Mos« 
kee , ein Bad , einen kleinen Markt ; in der 
Mitte fliefst ein Flufs durch« Die herumliegen, 
den Orte sind; Samahov ^ Kostendil ^ und ää- 
do7nj4* Man stöfst darauf, wenn man nach 
Uskub geht. Zwei Meilen von hier im Dorfe 
Sijarova^ ist ein warmes Rad mit einer steiner- 
nen Kuppel. Der Berg von Dupindschß ist 
ein vom Orte dieses Nahmens südwestlich gele- 
gener langer Berg. An einigen Orten sind Stahl- 
minen. 'An ' den meisten ist Wald. An dem 
Saume dieses Berges liegen viele Dörfer, und 
die Gipfel sind meistens mit Schnee bedeckt. 

PetrOVich , (^Petrofdsch^^ Pctrovicza.VetricK) 
zwischen Timurhifsar ^ Mvnlik und Ostrom» 
dscha^ eine Gerichtsbarkeit, 13 Stunden von 
Konstant iiiopei* ,( 

Menlik, QMehnicA^ zwischen Ütrovick^ 
l^evrekub und Dupindsc^a j eine W, Jiosti^^dil 
gehörige Gerichtsbarkeit , auf dem Wege von 
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KoFUtantinopgl nach Salonik über Ser^s^ 15 
Tagereisen weit von der Hauptstadt« Uer Flurs 
von Sere^ geht hier yorbei* 

Xoiran • (Tulran^ Tuilan) zwischen Jtnuir» 
hijsar^ Ostromdscha^ jtvrethifoär und Tikveseh^ 
eine zu KoHendil gehörige Gerichtsbarkeit, 14 
Tage von Konstantinopel entfernt, hat eine 
Jilosk^e und einen kleinen Markt ; es liegt an 
einem See, dessen Wasser hart an einem Thei- 
le der Häuser anslSrst i Sßtonik liegt von hier 
aus südlich« / 

TikweSCh , C '^^Mf^^ ) . «Jo Distrikt und 
eine Gerichtsbarkeit zwischen Pirlipa^ K4* 
prili^ Jstiby 14 Tage yon » Konstantinopei 
entfernt. Der Flufs Vardar kommt von Köprili 
und fiierset hier durch, 

Köprili^ zwischen Vskuh^ htih^ Pirlipa^Tik^ 
veschy in einer Felsenschlucht, 16 Tagereisen 
von KonstantinopeU Der Flufs Vardar könimt 
von V^kuh und geht hier durch eipe steinerne 
Brücke durch. Daher der Nähme des Ortes« 
Hier waehsen vortreffliche Wassermelonen. 

Ostronidscha ^^ (^Stremc^ii)^ in der Mitto 
roa Fetravici^ Radovkte , Toiran , auf der 
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Weitseite von Söres, 2 Tagereisen davon, und 
14 von Konstantinopel entlegen ; an dem Rande 
eines hohen Hügels, auf desafen Gipfel ein al* 
tes Verwüstetes Schlofft -steht. Das Wasser wird 
durch Kanäle hergeleitet , und in dieMosk^en, 
Bäder und Gärten vertheilt. In der Nähe ist 
ein weites Feld , und der dasselbe durch» 
schneidende Flufs ist häufig mit Mühlen be- 
setzt. Im Monathe.August wird hier de^r unter 
dem Nahmeil von Tu/an berühmte Markt ge« 
halten , wohin von allen Seiten zahlreicher 
Zuflufs ist» Das .warme Bad von Tuilan befin- 
det sich in der Gerichtsbarkeit von Oitromä" 
^eha'in der Nähe des obengenannten Ortes und 
Marktplatzes. Einmahl im Jahre kommen die 
Bewohner der herum liegende|i Gegenden her- 
bei , versammeln sich hier durch ungefähr % 
Wochen, und machen starke Handelsgeschäf- 
te« Am Fufse des Berges springen ^sahlreiche 
warme Quellen hervor, und mitufiter aiich 
kalte« in dem aus Stein gewölbten Bade rinnet 
das Wasser aus 3 Röhren in ein Becken ; es 
ist so warm ; dafs ein £y augenblicklich dar- 
innen gekocht ist; daher wird es zum Gebrau^i 
4ßhe mit kaltem Wasser vermischt« 
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RadoviSte^ {Radvisckta^ Radovich > zwi- 
sehen Ostromdscha^ Ijtib;, Karatova ; 14 Ta- 
ge yon' Konstantinopei entfernt, über Sere^ 
hinaus. 

Istib^ rhtip^ tsthtiV) zwischen V^iub^ Ra^ 
doviste und Tikvesch , westlich von Ostromd^ 
scbay in einem Thale, ein Flecken und eine 
Gerichtsbarkeit, ein festes Schlofs auf einem 
Bügel* Es sind hier Moskeen, ßäJer.ein gros- 
ses Karavanseraj , und ein kleiner Fliifs , der 
aus dem Gebirge kömmt, zwischen den rund- 
um gelegenen Gärten durchgeht, und im Som- 
mcr nicht selten austrocknet. Der Ort liegt auf 
einem hohen Hügel, und hat feste Mauern. 
Timurtasch^ Pascha^ Begierheg yon Rumeil ^ 
eroberte zur Zeit Sultan MurädCs des Siegers 
L J, 784 diesen Ort, zugleich mit Monastir. 
Er wird noch als festes Schlofs verwahrt. Die 
Entfernung von Konstantinopel hieher beträgt 

15 Tagereisen. Die Distrikte von Qfdsajoli gc* 

» 
hören unter diese Gerichtsbarkeit. Hier herum 

werd(en kleine Stahlarbeiten verfertiget,] 

/ 
ICaratOVa, zwischen Istib, Uskiib^ Kostendil^ 

16 Tage von Konstantinopel tvii\tg^u,\\Xtrs\nA 
Silber • und Kupfermineo* Es liegt vonlstib. 
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feine Tagereise entfernt , zwischen hofaei^ Ber- 
gen » bat eine Mosk^e und zwey Bäder. Das 
eine davon ist viereckig von seltsamer Bauart. 
Lan|ß;8t den 4 Mauern läuft innerhalb ein Soffa 
und ein Quell hin. Im innern Umfange erheben 
sich dann wieder 4 Mauern von einer Kuppel 
lifa^rWölbt. An einem der 4 Ecken ist der Ein* 
g/^ng in dieses innere Bad^ an dessen' Mauern 
Sowohl voti aussen als von innen Wasser 
strömt. Da die herumliegenden Berge Silber« 
Und Kupfer • hältig sind: so bestehet hier ein 
jVlarlit der Kupferhändter^ und ein Münzhaus« 
Man verfertiget hier sehr schöne kupferne Ge- 
srhfrre* Diese Gerichtsbarkeit enthält mehr als 
100 Dörfer. Da der Ort in einem Felsenkessel 
liegt , so ist die Luft im Sommer eingesperrt, 
und die Hitze grofs. Die Berge um Karatova 
sind meistens von Wald und Busch entblöfst, 
und geben nur Weide für das Vieh. Der eipai- 
ge Berg von EgrUu , der nach dem dort ent- 
springenden Flusse 50 genannt wird , ist mit 
grofsen und kleinen Bäumen bepflanzet. Der 
^ Berg von Egrisu , und das Thal gleiches Na- 
mens liegen zunächst den Bergen von Karato» 
i)a. Dieses Gebirge beträgt 3 Tagereisen in der 
Länge , und 2 Farsangen in* der Breite. Man 
reiset über diesen Berg , wenn man von Karä- 
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Sandschak Uskub. 

Uskub ^ weatlitfh ratt K^tendil^ eine artige 
Stadt* Sie wurde ihrer Schönlieit wegen in den 
altgfiecliischen Bücbem ßie Braut Griechen- 
lands genannt Von Konstantinopel braucht man 
16 Tage hierher; die Entfernung in gerader Li- 
liie betragt 36$ MigUen« Der längste Tag hat 
15 Stund« 18 Min.) der kürzeste g St. 48 Min. 
Das hier durchfliersende Wasser liLÖninit atis 
dem Gebirge Kalkandelen; Uskub hat aber aus« 

.6exdem noch vieles Wasser, das durch Kanäle- 
herbei geführt wird. Es hat mehrere Mpsk^en. 
ein Besestan, schöne Spatziergänge, ein festes^ 
Schlofs , und eine Thurmuhr noch aus den Zei- 
ten der Ungläubigen ; die gröfste der in der 
Christenheit berühmtenThurmuhren» Sie schlägt 
Tag und Nacht die Stunden, und ihr Schall 

wird auf 2 Stunden weit von Uskub gehört. 

£in besonderer Uhrmacher hat die Aufsichf. 

darüben Diese Stadt hat mehrere Gelehrte her^ 

vorgebracht« Sie liegt zwischen Kalkandelen , 

Karatova^ Istib und K9prilL Ihre Di^trihte 

find die folgenden s 
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Kalkandelen , (iHalkandeluk^hotAsvestXitlk 
von Uskub , auf der Ostseite des unter dem 
Nahmen iS^Aar^^^ bekannten Gebirges, 17 Ta* 
gereisen von Konstantinopel, Der Flufs Vardar 
entspringt hierin der Nabe« «Herum li^gendie 
Gerichtsbarkeiten von Uskub , Diriy Kircsova^ 
Perserin. Der Ort KaikanäelenbaX viele Gärten 
nnd ist an den Berg gelehnt. 

KaCSanik , (KatschanUk^ Kacsanak'), «Wischen /'' 
Uskub , Piristina , Morava und Perserin. Von ^ 

Uskub kommt man in einem Tage nach Bos- 
nien« Sinan. Pascha hat hier ein Haus erbauet. 

Pirlipa', (^P<?r//>fl)V zwischen Uskub ^ Mona* 

stir und Köprili^ auf eiöerti felsigen, von Bau- ' 

men entblÖfsten Berge; ein Schlofs, das im 
Jahre 784 an den Beglerbeg Rumeli's, Timur- 
tasch durch Kapitulazion libergieng. Der Di* 
strikt Morihova wird zu dieser Gerichtsbarkeit 
gerechnet. 

GeriGhtsbar keite n, 
welche zum Sandschak des Kapudafi 

Pascha gehören» 

Toli Monastir, {BetogUa, /) zwischen 
Filorina, Pirlipa , Persepe und Ochri^ Man 
kömmt von Konstantinopel Über Saloniki Var* 
dar und Vvdina in 15 Tagen hierher« 
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gärten/ tond der groCste Händel ^iri mit 
Wein getrieben. 

Horpischta , am Ufer des Sees von Kesrje i 
st Stunden davon entfernt. Zunächst liegen t 
Kesrje , ßilischta , Ifaslidjch» Die Einwohner 
sind Bulgaren. 

Bilischta^ xBelUta), eine Gerichtsbarkeit, 17 
Tage Von lCo«j?flf/2f/;io/?^/. Herum liegen: Äyj/yVt 
Goridschd^ Persepe ^ Horpischta» Die Bfewoh. 
Der sind Bulgaren und Arnauden. 

Naslidsch^ (iVflj//rA), z^Vischen Horpisdhia, 
Kerbije ^ und Dschuma Basar, eine kürzlich vom 
Horpischta abgesonderte Gdrichtsbarkeit. Im 
Herbst ist hier ein grofser Markt unter dem 
Kahmen Terdschoil berühmt« 

Serildsche, (&r^a), ein Ort und Gerichts- 
barkeit, 14 Tage V^on KenstantinopeL Die an- 
grän^enden Gerichtsbarkeiten sind: Alajsoha 
und EgriBudschak. Itn Sommer ist hier ein gros- 
ser Markt. Der Flufs Indsehekam fiielset am 
Rande des Ortes vorbei« 

Sarigöl, ein von &r/?rfj£rA/^etrcnnter Distrikt, 
begränzt von SerßdscMj Dschuma Basar und 
Egri Budschak* 
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Dschunla Basar , ein Flecken , 14 Tage. 

r 

reisen voA Konstantinopel. Herum Iregen Egri- 
Budschak , Filorina , Ostrava und Lanka: Di« 
meisten Dörfer sind von Türken bewohnt. 

£gri Budschak^ liegt umgeben von SerßcU 
sch^y Dschuma Basar ^ und Karaferja. 

OstrOVa^ zwischen den Gerichtsbarkeiten 
von F'odina^ Hlonna^ Dschuma Basar ^ Lanka ^ 
13 Tagereisen von KonstantinopeL 

Lanka 9 eine Gerichtsbarkeit, die aus einigen 

von Dschuma' Basar und Filorina abgerisse- 

< 

nen Dörfern bestehet« Der Kadi residirt im 
Dorfe Diri, Wenn man die«« Gerichtsbarkeit 
vorbeigekommen ist, gelangt man an die Grän« 
aen der Distrikte vonJcnischchr und Tirhala^ 
von wo man dann weiter nach Egribos und 
Morea reiset« 

xir. 

Sandschak Tirhala. 

Tirhala, (2>jA«/a, TrUaUO, ein Städtchen 
und eine Gerichtsbarkeit , zwischen Uskuö und 
Moraa^ ly Tagereisen von KonstantinopcL Es 
liegen in der Nähe die Gerichtsbarkeiten Jcni. 

Ga 
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Jrckehr , Fettarkebir , Jartina , Kerbend. Die 
Einwohner sind Griecheh« Es liegt an dem öst- 
lachen Saume eines Berges, hat ^in Kleines 
Schloß, Bäder, Mosk£en, Und 2ahlreiehe Gär^ 
ien , derenthalbeh man diese Stadt oft mit dem 
schönen gartenunägebenen Damaskus vergli- 
chen hat^ Der Flufs üToj'^ii/Tt fliefstin der Nähe 
von 2 MigUeo vorbei, I. J« 79g wurde es von 
Jilderim Bajased erobert« Die Stadt liegt 10 bis 
12 Stunden westlich von Jenisckehr.^ und hat 
eine mit Blei gedeckte hohe Schule* Hier in 
der Käbe ist ein fester Pafs ^ der mit weniger 
Mannschaft hinlänglich vertheidiget werden 
kann* Im Distrikte jAgrufa ist ebenfalls ein 
eng«r gefahrvoller Weg, der nach J[fa//ia führt 
An einer Stelle desselben sind zwischen 2 ho- 
hen Bergen Ketten gezogen, in denen eine flie- 
gende Brücke hängt» über die man gehen mufs- 
Viele Reisende, die nicht den Muth dazu ha- 
ben, lassen sich Von Griechen« den Einwoh- 
nern der herumliegenden Dorfer, hinübertragen, 
und Wenn die Männer beschäftiget sind, so 
leisten Weiber diesen Dieiist Der unter dem 
Nahmen des 2%<iA/^^/i>^^^j ^^ bekannte Distrikt 
von Ttrhatu ist ganx felsig« Eine der höchsten 

!■■ I I ■ — 

( 
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Bergspitzen heillst Semavat evi^ *) (das himm. 
lUehtf Haus ; weil sie wirklich so hoch ist, dafs 
man den Himmel zu ersteigen wähnt, 

Palatmina , (^Platamona. Balatimna » PalaU 
mona)^ auf dem Wege von Salonik nach J^ni*» 
sch^hr, an dem Ufer des Meeres«. Man geht 

die Dörfer Kad§hiä^ Tsehetrus^ und .die Fischer^ 

* 

tvarten des 3ees vorüber, und kommt in 2 Ta- 
gen hin* Ein Sehlob von Bäumen entblöfst» 
auf ein Paar Stunden herum ganz von Felsen 
umgeben. Die Häuser sind alle inner den Mauern 
des sehr festen Schlosses gelegen* Unten am 
Meere ist ein Hafen, und gegen über dem 
Schlosse, eine Fontaine des hingerichteten laik 
Pascha.Unwtxt Palatmina fW^üX einFlufs, der 
von Jenischehr kömmt^ Safam/kria^ Schefta* 
lunehr (oder Pfirsiehflujs) genannt ist , und an 
Gröfse der Tundscha gleichkömmt. Er schwillt 
nicht selten an. Eine Brücke führt über den« 
selben ; PQpasköpri^ (die Pfaffenirückä) genannt. 
Die Ufer des Flufses sind sumpfig und mit 
Schilf bewachsen. Der Rusnamed^chi fbrahim 
^endi erwarb sich ein grofses Verdienst, in« 
dem er zu beiden Seitep des Flubes einen ge- 
pflasterten Weg ai^legen liefs. 

m ■ ■■ 

*) Olymp, 
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Jenischehr^ (JenUchehtr^ Larifsay^ 4 Tage, 
reisen südwestlich von Saloniki eine alte Stadt; 
und wohlbewohnte Gerichtsbarkeit.. Sie liegt 
jn einer Ebene , zwischen Palatmina und Tic* 
hala^ eine Tagereise vom Meere entfernt« Die 
Gegend ist 6 Stunden in die Runde flach und 
eben; Felder mit Dörfern besäet« Das Wasser 
von Kostüm kömmt von Ttrhala westwärts ge- 
gen die Stadt, undl geht unter der Brücke der 
Mosk^e Hafsanbeg*s durch« Ein Viertel der 
Stadt liegt jenseits des Fiufses. Die genannte 
Mosk^e und Brücke sind sehr feste Gebäude« 
Aufserdem ist in der Mitte der Stadt noch ei« 
ne andere gro&e Mo«kee BanakUdscbami ge- 
nannt. Die Stadt hat 3 Bader, ein Besestan, 
einen Chan, Gärten und Weinberge ; die Wein* 
beeren sind vortrefflich , die Luft aber ist 
schwer und ungesund« An den Ufern des Flus- 
ses , der sich im Sommer durchwaten läfst, sind 
schone Spaziergänge angebracht. Der Markt 
von Maschhlor ist in dieser Gegend. Wenn man 

"' von Palatmina weggeht , macht man zu Hafsan 
Baba Nachtlager , und steigt dann ^n das Thal 
Jenischehr hinab , in einem Tage. Ttrhala ist 
efnc Tagereise von hier. Der Flufs Kostüm 
geht bei dem Ranale von Ifafsan Baba vorbei^ 
unweit Palatmina in das Meer« 
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GolOf (Völe^ Kuhis}^ eine kleine Tagereise 
von Jenisehehr gegen Süden ; es liegt in de^ 
Tiefe eines Meerbusens von 80 MigHen, und 
hat gegen Sonnenaufgang auf der Hai de ein 

kleines Schlofs, ein Bad, eine Moskee; vor 

• 

dem Thore einen Brunnen, Gärten, und einen 
Hafen. Die Häuser sind inner den Mauern des 
Schlofses« Herum liegen.^ Falatmin»^ ^rmijo ^ 
Tsahqtaldscha.^ QerBerg von iTir/iar/^ liegt z^vx^ 
BchenJenischehr und TirAala^ in einem weit aus« 
gedehnten Felde, das von Felsen begränzt wird. 
In der Mitte erhebt sich ein runder Berg , % 
bis 3 Migliei;! im Umfange, aof dem vor AI. 
tersy Christen ein Kloster erbauteh , das man 
nur mit Strickleitern erklettern» und auf keine 
andere Weise besteigen kann« Die nöthigen 
Sachen werden hiiltels Maschinen in Körben 
aufgezogen« Ein MSnch sitzt im Korbe und. 
hält eine lange Stange, um damit den Korb be» 
ständig von der Wand zu entfernen. Reiseode» 
die keinen Muth haben, auf der Strickleiter 
zu klettern , set2^a sich zum Mönche in den 
Korb , der dann auf diese Art mit 2 Personen« 
aufgezogen wird. Dieser Berg schliefset sich 
•o zu sagen an das Gebirge von' Maina an, 
und ist davon nur durch eine, ein Paar Mi* 
gU^n breite Fläche getrennt. Cs sind hier meh- 
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lere scnkccbte Fdseo « so die Hohe eiaes Mi* 
iiare haben , die maii Torbeigehea nufs, wenn 
man ron hier ans das Gdiiige von Maiaa er- 
steigt , nnd weiter an giebt es wohl mehrere 
sehr steile Stellen. Die Schwingungen der 
Strickleiter y auf der man xn dem obgenannteii 
Kloster hinaufUetterty sind sehr heftig, und 
daher ofs sehr gefahrlich; denn wenn der 
Hinaufsteigende an den Felsen stöftt , so i^ts 
um sein Leben geschehen« 

Vclsio y zwischen J^nuchehr^ ^näfo und Gßh^ 
l6 Tagereisen von 



Alafsona^ «^f dem Wege von Jenischebr, nach 
SaUnik ^ ein Flechen und eine Gerichtsbatheit, 
16 Tagereisen von K^n^tantiaopel entfernt« 
Nach JtnUciehr und Tirhaim ist von hier nur 
eine Tagereise. Im Sommer wird hier ein gro- 
fser Markt gehalten. 

DÖmenek, C^^mMiczd)^ ein zu Tirlkala ge- 
höriger Ort; man legt den Weg bis nach 
Jünstantinoptfi in 17 Tagen zurück* Die nach* 
sten Orte sind; jila^sBna und TirM^lf dif 
(jQWQhjder sind Griechen« 
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Fenarkebir 5 ein , bei Jentsehebr gelegener 
und zu demselben gehöriger Distrikt. Wean 
man von dem Sandschak jiinabachti die Ge« 
rieht sbarkeiten Badradschik^ Jadschaagacs^Csa^ 

. taldsa^ Arntijo^ bis ans Meeresufer vorbeige- 
gangen 18t 9 kommt man in die Gerichtsbarkeit 
fen von Egribqs. 

Xlll. 

Sandschak Egribos* 

SgriboS 9 (ßegropontü) ^ ein Sandschak und 
eine Insel« die auf der linken Seite gegen Mo^ 
reti mit dem festen Lande durch eine Brücke 
zusammen hängt t $66 Migli^n im Umfange 
hat, pnd ^ich mit eintgeii Abweichungen von 
Osten gegen Westen, in der Lange von 150 
Miglion ausdehnt. Mau macht den Weg von 
Konstantinopel hieher ip aq Tagen. In gerader 
Linie beträgt die Entfernung 535 Miglien 5 El- 
len, Der längste Tag ist 14 Stund. 44 Min.; der 
kürzeste 9 St. 16 Min* Zur See ist KiHlhifiat 
von hier 400« und Saltmik igo Miglien ent« 
fernt. Im Werke Bahrje wird die Länge dieser 

.Insel auf 180, die Breite auf 40 Miglien an- 
gegeben. Der Verfasser d^sselbf^n Buches sagt: 
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dafs die Insel ehemahls, wo itzt die Brücke 
ist» mit dem festen Lande zusammengehängt« 
und jilexander die Erdzunge abgegraben habe 
Da die Meerenge sehr fischreich ist; so sind 
hier auch beständig Fischerwarten aufgestellt^ 
iind die Liebhaber der Fischerei versammeln 
•ich hier häufig. Diese Insel ist von allen übri* 
gen des Archipelagus durch ihre Grölse aus- 
gezeichnet, und liegt gegenüber Athen ^ der 
alten Stadt der griechischen Weisen; sie hat 
fruchtbare Fluren und Baumpflanzungen , 
zahlreiche Häfen und Schlöfser. Der in der 
JVf itte gelegene hohe Berg ist über ico MiglieÄ 
vom Meere aus sichtbar. Das &chlo& von Egri^ 
bos liegt 20 Miglien sfidtvestlich' von diesem 
v-lkrge, am Ufer des Me<:res^ wo die Insel vom 
festen Lande getrennet worden ; auf 3 Seiten 
vorfi Meere umgeben , eine ungemein starke 
Festung. Als es noch in den Händen der Un- 
gläubigen war, fügten ihre SchifFe» die hier 
sicher einlaqfen konnten , den Rechtgläubigen 
beträchtiichenSchadenzu. MoJiammed der Eko- 
ierer überzog es i. !• 875 vom X»ande aus mit 
Krieg, während stein Grofs- Vesir Mtikmui 
Pascha mit mehr als 100 Schiffen zur See er- 
schien, unter der abgeworfenen Brücke aus 
Schiffen e^ne neue errichlete, und die Insel |(e^ 
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lagerte^ U«r Tcnetianische Admiral eilte mit 
$o Galeeren herbei , ankerte in der Entfernung, 
und wartete den zum allgemeinen Sturm fest*, 
gesetzten Tag ab ; allein Sultan Mohammed gab 
gleich am folgenden Morgen den Befehl zum 
allgemeinen AngrifiF; das Schleis ward erobert, 
und alle Einwohner mufsten über die Klinge 
springen. Sobald der Admiral die Festung ver* 
loren sah, kehrte er mit seiner Flotte um« Dem 
SchloTse gegenüber war ein grofses BoUwerk'^^ 
Kislarhifsar genannt, ganz mit Schätzen der 
Ungläubigen angefüllt, das ebenfalls eingenom- 
men ward. Auf der Siidwestseite der Stadt ist 
ein weiter geräumiger Hafen , der 3 bis 4M 
Schiffe faist, die dort sicher ankern können; 
auf d^r entgegen gesetzten Seite ist er weni« 
ger geschlossen und sicher« Das genannte Boli- 
werk ist mit dem Schlofse durch eine hölzerne 
Brücke verbanden, worunter Galeeren ohne 
Masten durchgehen; wenn es nöthigisc, wird 
sie aufgehoben« £ine andere. Brücke geht von 
diesem Bollwerke nach dem fest<n Lande. |^in* 
über. Das Wasser der Meerenge läuft wechsele 
weise in entgegen gesetzten Richtungen ^ und 
treibt die Miihlen am Ufer. An der Mündung 
des Habens der Festung, n^he der Insel , liefs 
fäahmui Pascha eine Brücke schlafen« daher 
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die Insel den Nahmen Maehmud^insel behaU 
ten hat« 

Kisilhifsar, (äastel RoJso)^ am Meeresufep 
auf einem Felsen, ein wohlbewohntet Ort« Da 
die Gegend offen liegt , ist sie /auch immer 
starken Winden ausge8et,zt« Gegen Norden des 
Hafens liegt die Insel Ifarmata. 

pderboS , ein Schlofs mit einem Hafen für 
400 Schiffe. Es liegt beiläufig eine Miglie vom 
Meere landeinwärts; die Granatäpfel dieser 
Insel sind berühmt« Von den hierher gehörigen 
Gerichtsbarkeiten liegt blofs Kisilhifsar auf 
der Insel selbst^ die hindern auf dem festen Lan* 
de Rfimeli'Sj nahmlich; 

Isdin, (Seituny, westlich von j^ribo^^ im 
Grunde df s Meerbusens , ein Flecken und eine 
Gerichtsbarkeit. Man legt den Weg von Kon^ 
staniinopel hierher in ig Tagen zurück. Es 
ist von Jtnischehr an ,v das zwey te Nachtlager 
auf dem W^g« ▼on Morea. Die angränzenden 
Gerichtsbarkeiten sind ; Livadia^ Salna^ jirmh 
jOy Madunidscb. Dajr Schiffe, die nach Indien 
^ehen , fahren im Busen erst % Miglien gerade 
aus» und ^crfcn d^on gegen Norden Anker^ 
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JModunidsch ^ (^ModunucK), zwischen iy/i* 
und Livadia^ 19 Tagereisen von Konstantine^ 
pely auf dem W^g® nsith Morea^ 

X alanda ^ auf dem Wege von Modunidsch 
nach Egribos , am Ufer, des Meeres , äo Tage- 
reisen von KonstantinopeL Zunächst liegen: 
Modunidsch^ Livadia^ Istifa. 

AtinSL , (^Athen^ , südlich vdö Egribos^ am Ufer 
des Meeres , ein grofser Ort, 153 Miglien von 
KonstantinopeL Der längste Tag 14 St« 34 Min,» 
der kürzeste 9 St 26 Min. Ehemahls eine be- 
rühmte Stadt, der Wohnort des göttlichen Fla* 
to, und der berühmtesten Philosophen» und 
deshalb die Stadt der Weisen genannt. Nach 
und nach verfiel sie, sd, dafs heute blofs der 
innere Theil der alten 3tadt noch bewohnt 
ist, der äufsere aber wüste liegt. Die Festung 
liegt auf dem Gipfel eines Felsens » 4 Miglien 

^ vom Hafen entfernt; i. J. 789 von Tlmurtasch 

t 

Pascha , einem der Emiren Bajased^s , erobert. 
Von der Festung^ bis zum Hafen sind überall 
Spuren von Gebäuden und Gärten mit herrli- 
chen Bäumen» Das Honig Athens ist derbe, 
rühmteste in der W«U. Ein grofser Meerbusen 
streckt sich hierüber 100 Miglien ins Land hin« 
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tin bis aachMegara, Hier liegen die InsttnJl^/na, 
Demata^Koiur. Von Konstantirioffel kommt m^a 
nach Athen in 2Ö Tagen über Isdin, Modu^ 
nidsch^ Talanda, zu Land. Zur See steuert man 
erst auf die Insel Biberdschik gegenüber von 
KirilAifsar; dann auf das Vorgebirge ^then^s 
nördlich 60 Miglien. Zunächst liegen Kefsa^ 
Sgiiuij Megara. 

£gind ^ (^jiina^^ im Busen von Athen, ein 
Schlofs und Dorf auf einer tnsel; ehemahU 
den Venetianern gehörig ; hat gegen-Westen 
einen geräumigen Hafen, wo grofse Schiffe 
ankern können. Gegenüber an Morea*s Ufer 
ist der Distrikt und die Gerichtsbarkeit: 

BlCStube^ 81 Tagereisen von Konstantino* 
. pelf umgränzt von ^tina^ Kfsa^ Megara^ 
und dem Hafen von Piada* 

% 

* 

£sCuHbad > zwischen Livadia^ Modunidsch^ 
und Isdin^ 19 Tagereisen von Konstantinopel. 

Rubus^ zwischen Istifa^ Livadia und Egribos^ 
öo Tagereisen von KonstantinopeL 

Istifa y 20 Tagereisen von KQtistantlnöpel ^ ein 
Ort und eine Gerichtsbarkeit; umgränzt von 
Egribos ^ Talanda,^ Megara^ Modumdsch. Hi£r * 
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ist eine Art weicher, leicht zu schneidender 
Steine* / 

oälons^ (ßabia)^ zwisclien Livadia, Badra^ 
dschik\ IsdinvLud Istifa \ von hier kommt man 
in einem Tage nach i^c^r^a« 

Kefsa^ (^Kafsa, Ktfsa, Keßsid) , zwischen 
jitina, Megara und Egrihos^ ganz von Grie- 

^ chen bewohnt. Die Entfernung von Konstan, 
tinopel beträgt 20 Tage« 

Megara^ der Pars von Morea, |iahe dem 
Schlofse Kerme , am Ende des Busens von 
Atina^ ein verwüstetes Schlofs« Man macht 
die Reise dahin in %\ Tagen; umgeben von 
den Gerichtsbarkeiten Istifa ^ Kßfsa^ jitina. 
Hier ist die Gränze der Gerichtsbaijkeiten von 
Egribös ^ und wir gehen nun zu denen von 
Morea über. 

XIV. 

Sandschak Morea* » 

Morea ^ X.Morä),t\xst weit ausgedehnte Halb- 
iiisel, dife gegen Südwesten Rumelt s ^ &\kx^ 
eine 6 Miglieö breite Landenge mit dem fe* 
ti'en Lande Verbunden ist, und in eMem Um« 
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fange von beiläufig 700 Migliea eine gro&d 
Menge von Städten, Schlörsern und Dörfern 
in sich falst^und n&it der Krim sehr viele Aehn« 
lichkeiten hat. Gegen Osten läuft der Busen 
von Atina , und gegen Westen der Busen von 
Aindbachti ins Land hinein, und sind nur durch 
jene schmale Erdenge von einander getrennte 
Die Könige der Ungläubigen^ Welche ehemals 
hier herrschten, befestigten diese Stelle mit 
einer ^hohen Mauer, G^r/WffÄi/ja** genannt, die 
an 5 Orten Bollwerke und Kanonen hatte. 
Sultan ilfiirad //« begann die Belagerung, nahm 
dieselbe nach der Geschichte SeschrVs i. !• 
843 ^^°' ^^^ zerstörte siedann. 

Nach andern Geschichtschreibern ward 
MorccCs Einnahme erst i. J. 853 begonnen , wo 
Turhanbeg mit einigen Truppen zu Meere kanr*« 
einige Schlöfser einnahm , Und die Bewohner 
zu Sklaven machte. Vollendet ward die Erobe» 
tung der ganzen Inselerst unter Sultan Jlfo//amf- 
med i. J, 363 , bis auf Motun, Koron^ Avarin 
und Anaboli , di^ dann auch von Sultan Baja^ed 
der osmanischen Herrschaft unterworfen 
wurden^ Die Insel ist in 28 Gerichtsbarkeiten 
und 2 Sandschak eingetheilt, deren eine das 
cigentlick Morea genannte , das andere das 
von Misütraisi: da aber beide in derselben 
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Halbinsel liegen , so werden sie beide nur für 
eine Statthalterschaft gerechnet»'' 

Kordos ^ (Äöri/t/A), eine Gerichtsbarkeit und 
ein Flecken am Eingange der Halbinsel , 22 
Tagereisen von Konstantinopel entfernt , mit 
einem festen Schlofse , das 360 Thürme zählt» 
Es ist der Sehlüfsel Mor^a^s , und liegt von 
beiden Seiten nicht fern vom Meere ab« Zu- 
nächst sind jirhos^ lirina^ Feschtsche. 

Arnos, (^^irgos), am Ende des Busens von 
Anaboli , nahe am Ufer ; ein Blecken und eine 
Gerichtsbarkeit, S5 Tagereisen von Konstant 
tinopel entfernt; die umliegenden Gerichtsbar- 
keiten sind: Kordos ^ Firina^ Tripoticz^* Ar* 
kos hat ein Schlots auf einem hohen HägeU 
- Es liegt von Anaboli nur 4 Miglien entfernt, 
t so, dafs man den Gebetausruf von einem die- 
ser Orte in dem andern hört« 

Anaboli^ ^AnapoU^ Napoli), auf der Ost. 
Seite Morea^s ^ am Ende eines, go Miglien sich 
ins Land erstreckenden Busens , nahe am Mee- 
re; eine Stadt und Gerichtsbarkeit, 600 Mi- 
glien in getader Linie von Konstantinopel ent- 
fernt. Der längste Tag ist 14 St. 36 Min. , der 
kürzeste 9 St. 4 Mio. Das Schlois liegt in der 

H 
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.^^Ur „X mtsd ha jil^iiar sLfsirätlick, and der 

*"'^'^ ^ lf.sl.OT Bordwestwim. Auf dciii er- 

wä^,ft.en Vor;rcS,>ge liegen die Seh ISßer AVi Ar, 

'J^^ßdsr.h/, Kastri, und die Hafen Mtrsenü, 

'''*'' r<.//^/, J&r««/. Die um IfappU lie- 
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JS/lenge^h^ $ f^enieschif , Malvasia)^ liegt 
an einer gegen Südost laufenden Landspits^e, 
auf einer kleinen Halbinsel; diese Gerichtsbat- 
l^eit.wird zum Sandsohak Tkf/j/j^ra gerechnet. 
Es ist ein berühmter Stappelplatz für die aus 
der Christenheit nach Griechenland faandelrt^ 
den Schilfe, und zu Kriegszeiten ein sicherer 
Aufenthalt für die Flotte. Es gi^hötte ehemals 
, deÄ Venetianern , die es für Ccfalonia auszu- 
tauschen wünscjiten, D^r Ort seukt sich von 
einem, hohen Berge gegen d^!» Meer^ und formt 
den Schweif eines .Vorgebirges, an dessen Ende 
eine beriibn^te Kirche steht.» von den Üngl^u« 
bigen ^nto JSicolo genannt. Von dem S^ hiofse 
bis zu dem Ende des Vorgebirges CCap Malio) 
sindjto Miglien in der Richtung von Südost; 
von hiex nach Tscheka Adafsi ^die Tuchinscl^ 
^ ^Cerigo^ 15 Miglien südöstlich, und von hier 
nach Kandia 90 Miglien abermals südöstlich; 
die Entfernung aber zwischen dem westlichen 
Vorgebirge Kandiens , Cap Pah » und der aus- 
sersten Spitze des Vorgebirges von Mengesch^^ 
in gerader Linie, beträgt 60 Miglien, die Ent^ 
fernung von Bogdsctfa Adafn ^Tened^dy ipge- 
rader Linie , ohne eine Insel zu berühren, be- 
trägt 400 Miglien , und Von Konstantinopel 650; 
da die Ufer felsig /ind , so können hier selten 
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Schiffe liegen » die meisten ankern auf der 
Westseite. Das Vorgebirge von Maina (^Cap 
Matapan) liegt westlich vom Vorgehirge Men* 
gesc/i^y 70 Miglien ; e^ ist das dritte Vorge« 
birge Morea^s. Vom Vorgebirge. ^ngt^cA^ 
kömmt man, nachdem man 10 Miglien zurüc^k* 
gelegt, in den Hafen von Vatka^ und 15 Mi« 
glien weiter in den Hafen von Ruja. 

XvUJü^ ist ein Schlofs auf einem Felsen, 3 Mi» 
glien vom Ufer gelegen ; 15 Miglien weiter an 
ist der Flufs hharpa , sonst Aksu genannt, des* 
sen Mündung Schiffe aufnimmt» Ruinen an bei« 
den Seiten des Flusses zeigen deutlich , da& 
hier ehemals eine grofse Stadt gestanden haben 
müsse« Ig Miglien von hier kömmt man zu 
dem hart am Vorgebirge von Maina gelegenen 
Hafen Portokali , {Purto Quaglia^ 

Maina ^ (^Manta^^ ein Ort und Distrikt an der 
Küste. Nahe dabei ist das Vorgebirge Kaba 
Maina^ d.i. AsiS dicke Maina (^Cap Gros)^ sonst 
vl^ohl auch das kleine Maina .%txis^xinX. Da die 
Ufer hier gan? aus Felsengebirgen bestehcu, 
so haben sich von, alter Zeit her beiläufig 15000 
ungläubige Griechen in diesen Bergen erhahea 
und befestiget, ein aufrtihrisches urd den Mos- 
Urnen zu Lami und zur See feindliches Volk. 
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Zur Zeit der Erndte steigen sie von den Ber- 
gen herab» und schaffen d^n Ertrag fhrer VtU 

f 

' der hinauf* Zu wiederhohen Malen zog man 
wider sie zu Felde, ohne sie je bändigen zu 
Iiöanen. Mehr als einmal haben sie- ^usf^IIö 
gemacht und den See von Misistra mit all ' 
senen Leuten aufgerieben. Gott der Herr er« 
höre den frommen Wunsch , dafs nächstens 
ein eifriger Held diese Elenden unter das Joxh^ 
bringe \ 

Kdlamatä. eine Gerichtsbarkeit des Sand, 
schak's MUisjra^ welche die meisten Distrikte - 
von Maina in sich b^greif^, s8 TageireiseQ von 

' Konstantinopt-L Die nächsten Orte sind: Xoro/i, 

Bordonia , Misutra^ Wenn man das Vorgebir- 
ge von Maina vorbeigekommen , gelangt man 

in den Hafen KitrU^ und von da nach Kala^ 

mata. 

* Kalaverta, (^Kala^rttd) ^ zwischen Baliaba^ 
dra^ Doscl}iidsc/f^ nnA Kartina, 

Kartina , ( Kariuna\ eine Gerichtsbarkeit, 
umgränzt von If^dupidscf^nniKalavertainicht / 
weit Yon hier ist Fanar und Baliahadra. 

LonCiar, zwischen Tripolicza und Fanar ^ 25 
Tagereisen von KomtantinoptU* 



Andorofsa, in der Mitte zwischen iWbfw» , 
Koron , Misistra und Londar^ 26 Tagereisen 
von Konstantinopel entfernt. 

Koron ^ zwischen den Vorgebirgen Mainn^ 
(CapMaiapan) und Chor os {Cap Gii/A>} , 4 A|i- 
glien innerhalb des letzten; eine zum Sand* 
schak Misistra gehörige Stadt. Vom Vorgebir« 
ge Maina liegt es nordwestlich 45 Miglien 
entferntf Die herumliegenden Gerichtsbarkei* 
ten sind die von Motun^ Kalamata ^ Jtndoros- 
sa ; die Ufer dieses Busen« sind hohe quellen- 
reiche B^rge; gegen Norden von Koron und , 
hart an einer Anhöhe liegen 5l^ feste Schlösser, 
Das alte Schlofs liegt auf einer Land§pit?e,und 
wo sich die Landsjiitze ins Meer verliert,/ ha- 
ben die Venetianer wieder eine Art von BoU« 

werk angelegt, welches das neue Schlofs heifst 

♦ 

Gegen Norden der beiden Schlösser ist ein Ha« 
fen $ da er aber nicht sehr grofs ist, so liegen 
die grofsen Schiffe ausserhalb. Vor dem Vor- 
gebirge sind beinahe auf eine Miglie weit, 
UntieDsn« Sultan Bajased^ nachdem er mit 
Gottes Hilfe das feste Schlofs Motun i. 3. 906 
erobert hatte, sandte ?u Land den Vesir ^li 
Pascfya, und zur See den Daud Pascha \vider 
l(0ron ab. Die Besatzung erhielt freien Abzug 
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in die Christenheit , und Koron ward damals 
des Glackstheilhaftig, durch islamitische Waf- 
fen erobert worden zu sc^yn, fVenedig konnte 
den Verlust nicht verschmerzen» und rüstete 
mit Frankreichs Hilfe 2 Jahre hierauf eine 
Flotte von 200 ScbifiFen aus. Diese Flotte wur- 
de von der Osmanischen vertrieben. Indessen 
lauerte Venedig auf Gelegenheit, und als i. J. 
938 Sultan Sulei'man wider Deutschland zu 
Felde lag, gieng Koron an die Ungläubigen 
verloren. Das Sandschak ilfor^a ward dem Mo» 
/iammetPbeg^ dem Sohne- Jahfa Pascha^ s ixbe^v» 
g^ben, und ihm zugleich die Befreiung Koron*4 
aufgetragen. Er streuete zuerst unter den christ- 
lichen Bewohnern dea Saamen der Zwietracht 
und Uneinigkeit aus, verheerte die umliegende 
Gegend , und schlug den Entsatz , der auf g 
Schiffen angekommen war; was nicht nieder» 
gehauen ward , suchte sich auf die Schiffe au 
retten, und die Besatzung ergab sich hierauf 
an die Belagerer« So ward Koran ^ nachdem 
es if Jahr in den Händen der Ungläubigen 
geblieben war, \. J. 94t , am iS. Tage des Ra* 
masans p;t>um zweitenm^le wieder erobert« 

« 

MotUn^ (Modon)^ am westlichen Winkeides 
vierten Vorgebirges von Morea ; ein festes 
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Schloß, 18 Miglicn.voö Koron, und st6 Tage- 
reisen von Konstantinopel entfernt. Die Ge- 
richtsbarkeiten jirkadia^ Koron^ Andoroßa 
liegen in dieser Gegend, Das Ende dieses Vor- 
gebirges ist nicht so spitzig wie die obener> 
wähnten 3 Vorgebirge, sohdern breit mit % 
Ecken. Die östliche Ecke , in der Sprache 4er 
Ungläubigen Cap Gallo genannt, ist AdLsChoros^ 
xi^tv Hahnenvorgebirge \ die westliche Eckeist 
Molun ; die Entfernung von beiden beträgt 15 
Miglien , und gegenüber liegen ^ öde Inseln, 
Sapienza genannt; die grÖfste davon ist die 
vor Motun gelegene. Das Schlofs Motun\\c2^X 
auf dem sogenannten niedern Vorgebirge gegen 
Süden, auf 3 Seiten vom Meere umgeben, un- 
gemein fest, mit sehr hohen Thtirmen, gegen 
die Landseite mit einem doppelten Graben 
und mit einem kleinen Hafen gegen das Meer. 
Nachdem Sultan Bajased die Festung ^ina-* 
bacht( erobert h^tte, liefs er dort die Flotte 
überwintern 9 er selbst überwinterte in Edren^^ 
und zog dann im FrühUng aus, das Schlofs zu 
erobern. Jakub Pascha kam mit der Flotte bis 
Motun ^ und man belagerte es zu Land und zur 
See. Eine im Hafen in die Luft gesprengte Ga- 
leere veranlafste die Ungläubigen, die Festung, 
auf deren Festigkeit sie unumschränktes Ver« 



trauen hatten » x\x verlassen, und sich in den 
Hafen zu begeben* Die islamitischen Siegerbe* 
nutzten diese Gelegenheit, erstiegen die Stadt 
mit Sturmleitern , zündeten die Häuser an , und 
jagten die Einwohner auf die Schilfe. So ward 
Motun nach vierinonathlichem Kampfe i. J. 
916, am 14« ;Tag dts Moharrem erobert. Mo^ 
tun war den Venetianern der eine Schlü/;sel des 
jonischen Meeres , Kor/u der andere. Es ist zu 
hoffen, dafs auch dieses nächstens osmani* 
scher Herrschaft unterworfen seyn werde/ 
Die Insel Saphnza liegt 2 Miglien südlich von 
Motun^ Ehemals giengen Schiffe frej hier 

durch die Meerenge; aber seit der Eroberung 

> 

ward am Ende des Vorgebirges ein Bollwerlc, 
40 Ellen ins Gevierte , angelegt , so dafs nun 
der Eingang der Meerenge für Fremde ge- 
sperrt ist. 

Avarin^ (^Navarind)^ auf der Westseite des 
Vorgebirges von Motun und Koron ; ein Schtofs 
und geräumiger Hafen. Der ursprüngliche 
Nähme ist jinavarin , wo das Ana eine grie« 
chische Partikel ist • wie in Anatoli und Ana-^ 
poli; 16 Miglien nordwestlich von Motun. Zav 
Zeit, als dieses erobert ward, gi eng auch u^t^a« 
rin über. Die Venetianet nahmen es abermaU 
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mit List ein, und vernichteten die islamitiscbe 
Besatzung; da zogen yon der L^ndseite ^ii 
Pascha f und von der Seeseite Kamal Rtfis mit 
30 Galeeren heran» schlugen die Ungläubigen, 
deren ^egen 3000 auf dem Platze blieben , und 
eroberten den Ort zum zweitenmale« Das 
SchloTs liegt gegen Süden, auf einem hohen ge*^ 
gen das Meer bangenden Felsen. Ehemals hat- 
te man, auf die feste Lage des Schlosses ver- 
trauend,^ eine Mauer für überflüssig gehalten« 
aber seit der Eroberung ward hier eine Ring- 
mauer angelegt, die eine Stunde unter dem 
Schlosse läuft. Der Hafen fafst bis 1000 Schif. 
fe« Wiewohl das Schlofs eigentlich zur Ver« 
tbeidignng desselben angelegt ist, so ist er doch 
50 grofs, dafs er nicht bis ans Ende von Ka« 
Donen bestrichen werden Icann. Ein grofser 
Fiufs fliefst hierin den Hafen aus» Die Schiff- 
leute ver eben sich hier mit Wasser, und der 
Hafen hiefs bei den ungläubigen Porto giunto. 

Arkädlä, neun Meilen nördlich von Avarin^ 
unweit. vom Meere, und 24 Tagereisen von 
Konstantinopel entfernt. Herum liegen: Sulo* 

. midschy Fanar und Motun, 

Fanar, zwischen Hulomidseh^ Kartina ^ ton- 
gar, Arkadiay 24 Tagereisen von Konjtantinopal. 
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Hulomidsch , auf der Dotdwfgtlichen Sehe 
Moretis^ auf der 5. Landspitze (C^7;i Tömese}^ 
21 Tagereisen von Konstantinopel entfernt; 
ungeben von den Gerichtsbarkeiten Baliaba* 
drä^ Kartina , jirkadia^ Kulaverta. Das Scblofs 
ilulomidjch liegt 3 Miglien vom Vorgebirge 
entfernt, innerhalb des Landes. Der Hafen 
heifst Kastcnu (Gastuni), Die Insel SokUssa 
(Zante) liegt 15 Miglien gegen Südw'esten. 
Die Ungläubigen nennen das Vorgebirge von 
Hulomidsch , KaMita. Es ist niedrig mit Un- 
tiefen. ^ ^ 

f I 

VlStidscha , (^f^ostltza^, ztvischen Bulomidsch^ 
Baliabadra, Kalaverta y eine Gerichtsbarkeit, 
23 Tagereisen von Konstantinopel entlegen. 

Baliabadra , (Patras, Aadmdsckik^ gegenüber 
von Ainabachti. ein Hafen und eine Gerichts« 
barkeit. Das Schlofs eroberte Sultan Moham^ 
med^ i. J, ^62,^21 Tagereisen vonKonstantinopely 
und in gerader Linie 6J3 Miglien» Der längste 
Tag ist 14 St. 44 Min. ^ der kiiraieste 9 St. 16 
Min. Es liegt von Holumidsch nordö^tlieliy 40 
Miglie^ entfernt. Die umiiegencTen Gerichts- 
barkeiten sind: Vistidscha ^ KalaveUa^ ffvlur^ 
midsch, Mnabachii liegt nordwestlich in der 
Entfernung von 10 Miglien. Hier endet Mo^ 
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rtä. Wir wenden uns fiun gegen Norden» und^ 
durchgehen die an den Gestaden des jooischen 
Meeres gelegenen Länder s ArnauA^ H^rsßk^ 
und Mpsna. 

Sandschak Ainabachti. 

^inabachti^ {lepanto ^ Snebekt); eine Stadt 
und Festung gegen Norden von Morsa^ 20 Ta« 
gereisen von Konttantinopel entfernt. Der Ort 
Hegt am südlichen Abhänge eines Hügels« Der 
äussere Theil der Festung reicht bis An den 
Hafen , und der innere Baum der Mauer nimmt 
den Gipfel des Berges ein* Nachdem der Sul* 
tan Bäjased Motun und Koron erobert hatte , 
schickte er i. J. 905 erst den Kapudafi Pascha 
mit der Flotte » und nadhdem er sich nach /«- 
V nidseh^ Vardar begeben hatte , den Beglerbeg 
Rumelf s , Mustafa Pascha , ' zur Belagerung 
1^: ab» Der Haß^n war durch 15^0 venetianische 
Schrffe gesperrt, die erst nach einem langwie* 
\ rigen Kam()fe zertreuet wurden, und in selbem 
Jahre noch ergab sich die Festung mit Kapi-* 
tulazion« Hierauf erschien der Sultan selbst, 
^ und auf seinen Befehl wurden von den Trup* 
pen am Eingange des Meerbusens, 2 fest« 
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Schlösser in tg Tagen aufgeführt DerMeerbrf* 
äen dehnt sich vom Vorgebirge Hulomidschge* 
gen Oslen, worauf man die mit den 8ch!Ö8« 
Sern besetzte iMeerenge durcbschifit. Ihre Ent- 
fernung von einander beträgt nyr ein Paar 
Miglien.^ Die Festung Ainabachti liegt' von. 
hier 5 Miglien nördlich ; der Busen erstreckt 
sich dann weiter go Miglien in die (ränge^ bis 
an die Mauer der Landenge ht\ Korintlf. Eben 
so erstreiht sich von der ändern Seite der Meer« 
busen von Athen ins Land, und b^de Jiiod 
nur durch die 6 Miglien breite Landenge von 
einander getrennt. Im Bahrijd^ d. i. tlie Ge- 
schichte der Seekriege, wird erzählet, dafs 
Vmurbeg einst aus dem Busen von Athen 
S.iiiffe mittelst Maschinen über die Landenge 
in den Meerbusen von Lepanto geschafft , dort 
die Schiffe verbrannt habe, und dann weiter 
gezogen sej« Da der Hafen von Ainubaehti 
eng ist, so liegen die groGsen Schiffe aiisserhalb 
desselben , oder vor Patras. Im Hafen ist ein 
fliefsendes Wasser,, das aus dem Felsen her* 
vorquillt. Die Gerichtsbarkeiten sind: 

Karavari^ 23 Tagereisen votxKonstantinopei^ 

» » ■ _ 

zunächst von Ainabachti. 
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Tagcrei#cn von Kmuust^^^^^ ^ 

Olunduruk, zwitcim >*4^>^,^ 

und Kolhifsar, 

Kolhifsar , 2^ Tagereisen tm Kmmm^^^ 
pH^ zwischen Olunduruk, Sklaa^ *<^<<^i<iü 

Kerbenesch , 23 Tagereisen von K^noau^. 
nopel ^ zwischen ^bui'or^ Badradichti uirf 

Sandschak Karli Ili. 

Dieses Sandscbak liegt in der Nähe von yii^ 
nabac/fti \ 23 Tagereisen von Konstantlno-^ 
peL Als Machtnud Pascha ^ der Vesir Sultan 
Mohammeds des Eroberers^ die Landenge von 
Morea %vieder einnahm , ward auch das Sand* 
schak Karli Ili zugleich erobert. Die Gerichts- 
barkeiten sind die folgenden : 

Prevesa^ lO MigUen nördlich von Aja Mau* 

ra^ an der Mündung des Meerbusens von 
Narda^ 22 Tagereisen ^on Konstantinopel ent« 
fernt Zunächst sind JSarda und P'unidscha^ 






/- 



«i9 

At% Busen voa Narda. Der Flufs jispropoia^ 
''i^'» C^* u weisser Flufs} Kommt aus dieser 
Gegend^ und giefst sich bei JinataUko ins 
Meer, 

fiksetemere > zwischen EnHU, Abulakor^ 

AltO ) (jiltu^y^ zwischen Ehkilt und AhukorL 
Abulahor, (^jipulachor^^ zwischen £#i>f/Ä, 

XVII. 

Sandschak Janina. 

Janina^ (Joannina, Janiä)^ eine grofse Stadt 
Cdie Residenz des Ali Pascha). Ihr Gebieth 
gränzt gegen Osten an TirAala , gegen Westen 
an Deloniä , gegen Norden an Elbefian^ %'^tfi^ 
Süden an Ainabavhti. Hierher fallen die Ge* 
richtsbarkeiten Narda ^ Kunidscha^ Pogonia. 

KorOndÖS y ein von Janina abgeHondert^f 
Distrikt« l6 Tagereisen von KonstantinopeL 

Vunidschüi^ (^0«^«^«)» «m Ufer des See« 
Sarigdl, zunächst Serftdsch^, 14 Tag«rcit«a 
von Kotutantinopel, !, 

I 
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Kunidscha^ Ckonüza^, begräH^t von Kef* 
benesch ^ Pogonia und Kt^lonia; 19 Tagereised 
von Konstant irtop ei. 

xSSXQlSL 9 {^ta^ Larta)^ in der Nähe des ge. 
gen Osten ausgedehnten Meerbusens von JViffr«/^ 
Ein Flnfs geht hier ins Meer, der kleine Schif- 
fe aufnimmt , so dafs dieselben bis JSaräa bin> 
auffahren können. Es liegt auf der nördiichea 
Seite des Meerbusens, 2t Tagereisen von Kon- 
stantinopei. 

XVIII. 

SandschakDelonia. i 

j3elonia, eine feste Stadt^ 4 Miglien voin 
Meere, zwischen, dem Sandschak ^vlona^und 
Janina. Man sieht gegenüber die Insel und Fe-^ 
stung Kvrfu^ in einer Entfernung von 10 Mi^ 
glien* Als Sultan SuUiman i. J, 944 in den 
Krieg von Korfu auszog, und hier sein Läget 
niedersetzte, ergab sich die Stadt, Sie liegt 19 
Tagereiseii von Konstahtifiopel ; umher liegeü: 
Ergir Kastri , Maraiak , Karvaliich, Die Ufer 
des Meeres sind hier sehr steil. 

Aid Unat, zwischen Märasah^ Jdntna^ Ergir ^ 
19 Tagereisen von Eonstantinopel^ 
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Mai^aäak^ AWiaCQen Ergtr Kastri, Aidunat ^ 
Delöniäj 20 Tagereisen von KonstantinopeL 
Der Berg Maraja^ f'äWi in diese Gerichtsbarkeit. 
Am Fufse dieses Berges beisitzeti die Vetiezia* 
Her das Schlofs Färga. Die Insel Kor/u liegt 
Von hier 40 Miglien nordwestlich. Da die Ge» 
gend um Parga und daä Gebirge Maraiak sehr 
felsig ist ; so bauen die Einwohner Wenig Aafls 
Land« Es Wohnen hiei^ ipeistens albanesischei 
Handelsleute. 

Karvalisch, am Ufer des Meeren^ zwischen 
JDelonia und Avlona^ 20 Tagereisen von Kon» 
4tantinopeU 

Sandschäk Avlona. 

AVlona^ (Vällond), am Ufer des joöischeti 

Meeres I 4wis<ihen Delofiia^ llheßah^ IsketU 

.derjei 22 Tagereisen von JKonstaritinöpel ^ und 

go Miglien von Korfu entfernt; an der nördlÜ 

ehen Seit^ eines Busens ^ vor dessen Mündung 

^die Insel. Sasseha liegt. Das eine Ende des 
Busen3 macht die Stadt Avlona ^ das an4er0 
llas schwarze Vorgebirge Karaburnu. Z>nW 

\fichen der Insel und der Stadt ist ein fischrei- 

I si 
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eher Teich » der auf ^ Seiten mit dem Meer« 
in Verbindung steht; kleine Schi£Pe fahren 
durch diese Zugänge. Vom Ende de$ Busens 
kömmt ein grofser Flüfs ^ der sich ins Meer 
crgiefst. Hier versehen sich die islamitischen 
Flotten gewöhnlich mit Wasser* Die gan^e 
Gegend herumbist von Arnauden bewohnt« Als 
Sultan Mohammed i« J. 883 Iskendetje eingenom* 
men hatte, gab er das Sandschafe von ./fvloha 
dem Ahmed Pascha* Nach der Thronbestel«* 
gung Ba/ajed^s fiel das Land "wieder in die 
Hände der Christen / und erst zut Zeit, als 
Sultan Suteiman wider Korßi t\x Felde zogi 
ward auch dieses Land , durch die weise Po* 
litih des damaligen Vesirs j4jas Pascha^ der» 
selbst ein Arnaud , seinen Landsleuten zu 
schmeicheln wiifste , der osmanischen Herr« 
Schaft unterworfen* Die Einkünfte von Salz 
und Pech, das hier erzeugt wird ^ verpachtet 
der Fiskus. 

Mesakia« nahe am Ufer des Meeres, zWi. 
sehen den Gerichtsbarkeiten von Arnaud Bel^ 
grad und Duradsch , so Tagereisen von Kon* 
4tantinopel. 

Der Flufs Vedis (Vojmsd)^ der das Land. 
Arnaud durchströmt , üiefst in dieser Gerichts- 
barkeit ins Meer, 
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Iskarpar^ a^rischen den Gerichtsbarkeiten 

Ton Arnaud Belgrad |ii|d Depedelen % 19 Tage* 

' ^' 

reisen von KanitantiaopeL 

Pepedelen *), (^Tebelen^, 19 Tagercisea ' 
\on Konstantinopel ^ umgranzt von den Ge- 
richtsbarkeiten jirnaud Belgrßd , Iskarpar , 
Kremedi ^ Ergir; i. J. 897 erobert. 

Piremedi , (Premeth) y zynischen Pogonlisi^Kc. 
lonia unfl Depedelen ; 19 Tagereisen von Kon- 
stantinopel; die Einwohner hei(sen Tagli^ 
(d. i, Bergbewohner)* 

PogOnia^ zwischen Kunidscha^ Piremedi^ 
Ergir^ 19 Tagereisen von Konstaniinöpeh Im 
Monath August ist hier ein grofser Markt ; die 
Einwohner sind Arnauden^ ^ 

Ergir KaStri, (^Argyrocastro) ^ zwischen 
JDeloniä, Pogonia und Depedelen; 19 Tage- 
reisen Von KonstantinapeK 
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*") Der Geburtsort des berülimieii 'Ali Pascha -ron Jan 

Mina. der defshalb aucb »um Unterschied von an. 

dern Tasclien seines NäIiWM PapedelenU M 
Tasehß genannt wix4* /' 
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Arnaud Belgrad , IS Tagereisen von Kot^ 
^Itfnt/M^e/ , zwischeo Avlona^ Me4akm^ /t^ 
harpmr uod übes^atu Belgrad, h^ifiJt. ^uf |^ul« 
garisek: v«i^Ms/ Schloßt 

XX. 

Sandschak Ilbefsan, 



Ilbefsaa » (EUeßan)^ eiA Ort und eine Gq« 
ticiltsbaikeit an dem Gestade de« Meeres, a 
Tagereisen laDdeinwärts. Per Weg nach Kon* 
4immtiJ9Qpci beträgt ig Tage« Die herumliegen-» 
den Gerichrsbarkeiten sind: Duradsch^ Isch* 
hxth , Istkim^ Als i SJ« 870 die Amauden Eii^. 
faUe in Ungarn machten , erbanete Sultan JUo" 
Jkmtmmed ä<r Efoierer das Schlols Ilbefsan^ mit« 
ten in Albanien , um die Einwohner im Zaum 
«tt halten* Einer der albanesischen Hauptan« 
iührer, Nahmens ^dUxander ^ belagerte zwar 
gleich hierauf das neuerbaute Schlofs > aber 
im foigeuden Jahre ward er a^u Paaren, getrie* 
ben» und seine Besitzungen den Osmanischen 
einverleibt. Es liegt in einer Ebene am grofsen 
Flusse' UschAamoäin , der sich auf der Südseite 
vorbei , ins Meer von Ko^fu ergielsit« 
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UstUTgSL 5 (Strugä),, an einem kleinen See ; 
von hier liegt Uskub ^ 2 Tagereisen nordöst- 
lich , und libefsan 22 Tagereisen südwestliefa^ 
Hier trennt sich der Weg nach Iskcnderje. 

IstcirOVa^ zwischen Urturga und Üskub^ 

bCglni y »wischen Arnaud Belgrad^ Tomorinm 
dscha und hchbath; 19 Tagereis|en von Kon* 
stantinopeL Zu Albanien gehörig. 

Ischbath ^ iS Tagereisen y on lionstantiMpel; 
stö&t an libefsan* 

Poklin > 19 Tagereisen von Konstantinopel ^ 
zwischen llbejsah^ DuradscK und Ischim^ 

Dur^dsch 9 (^Durazzo)^ ein Hafen am Cffer 
des Meeres von Korfu^ 2 Tagereisen von //* 
befsan^ umgeben von Jschim^ llhe4san i^nd 
Mesakia. Die Insel Sßßena » die vor der 
Bucht von Valonq liegt, ist 90 Migüen von 
hier gegeo Süden* Die Ufer zwischen bei- 
den sind reich an fliessenden Wassern und Un* 
tiefen, ig Miglien vqu Avlona gegen Norden 
ist der grofse Flufs Aptflonia^ an dessen Mün- 
dung ein Schlofa erbaut ist* Weiter hinaus ist 
das unter dem Nahmen von Eskidurad^ch oder 
^tt Duraz^Q bet^aante Vorgebirge. Duradsch 
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selbst ist ein sehr fester Ort^ dessen Festung 
vom Erbauer des Sera) von Konstantinopel 
angelegt worden seya soll. 

XXI. 

Sandschak läkenclerJQ. 

Iskenderje , . C»u««rO , eine von den Städ. 
ten ^ deren Erbauang dem macedonischen Ale- 
xander zugeschrieben wird* Sie ist 23 Tage* 
reisen von Kofutantinopel entfernt , und liegt 
oberhalb eines Meerbusens, in dem sich die 
Flüsse Brm und Bojana ergielsen. Von Lc. 
panta an läuft das Gestade gegen Nordwesten, 
von hier aus aber bis nach Ragusa, nfiehr 
westlich. Die Gerichtsbarkeit von Ukenderje 
wird also auf einer Seite von dem Meere, auf 
der andern ^von Sadrq, Olgun {Dalci^no)^ 
Bar (^Jtntivari) , und Karätag (^Montenegr^^ , 
bcgränzt. Die Einkünfte der Salinen und Fi* 
schereyen sind verpachtet* Mohammed IL nahm 
diese Festung i. J. 883, nach dem Falle von 
jikHißar und nach einer 4ü monathlichen Be- 
lageruDg , ein. Das Schlofs liegt auf einem fei- 
sigen Hügel« Zwischen diesem und dem ge* 
genüber liegenden Berge strömt derFlufs JBoj'amt 
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der eine Tagereise ^eitei; unten iüs Meer füllt« 
Auf der andern Seite des Schlofses fllefst der 
I^leiop Fiufs Drinasy (ßrinassa) , der sieh unter 
dem Schlosse mit de^ JSojana vermischt. Es 
sind hier viele Fischerwarten am Ausflusse ei* 
nes Sees, Att Bvjana See heifst* Nahe demeeU 
ben geht über den Fiufs eine grofse hölzerne 
Brücke , die aber bei Uiberschwemmungen 
oft zerstört wird« Die Einwohner eines hier 
nahe gelegenen Dorfes sind verpflichtet» die. 
gelbe immer im guten Zustande zu' erhalten« 
Kleine Schiffe fahren aus dem Meere den Fiufs 
herauf, und laden beim Dorfe Polna^ vor 
der Kirche aus. Hier ist jährlich ein Markt« 
Der See Bojana hzi 7 Tagereisen im Umfan- 
ge« Iskenderje liegt an der Südseite^ und das 
Gebirge Kßratag{A» i» Montenegro) an der West* 
Seite. Es sind hier 6 — 7 hohe Schulen , und 
einSad* Von den Mosk^en heifst eine^a «S^a, 
noch von den Ungläubigen erbaut. Eine andere 
hat Sultan Mohammed in der Vorstadt erbaut« 
Endlich^ist hier eine fromme Stiftung zum Behu« 
fe der Armen von Kiiilbasek - sad^ aus ÖchrU 

Pörava , nördlich von hkenierje^ Oigun, Rar^ 
am Ufer des Meeres« 
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Gislbiladä ^ zwischen Iskenderje und Kotur , \ 
ein Distrikt von Montenegro, 

PoSChgOridscha, iPodgoriza), nordwest- 
lich vom See Bojana , in der Nähe des Monte^ 
negro ; das Schiofs ward vom Mohanuned dem 
Eroberer gebäumt. Das Ufer des Sees ist von 
hier eine Tagereise entfernt, und eine Tage« 
reise weiter kommt man nach Iskenderje oder 
Skutari. Der Flufs Moradscha (^MoraktC) geht 
hier durch ip den See, 

GölbaSChi, (AA, Anfang des Sees)^ so heifst 
^in am selben unweit Skutari gelegenes Schiofs. 

Schabibak^. ein Schlofs» aahe von Monta^ 
nfgro y am Ufer des Sees* 

J3ragOS ^ ein festes Schloff t o^he bei I^ken- 
derJG* 

Tscfietin, (Cettlgne), der Hauptort von Mon^^ 
tenegro auf der Westseite des Sees, zu Schaffe 
2 Tagereisen von Skutari. Zu Land ist der 
Weg nicht einmal für Reiter, sondern biofs 
für Fufsgängör gebahnt» Da Montenegro sehf 
steinig ist, so sind hier sehr wenig Korpfeld^r, 
doch hier und da WeingUrteo^ 
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Karadsciiatae . » r»«»,.- 

«lag, j ragereiseo nordöstlicJi 
C n "°? "°'^""-'^^"- H~.m 

■^r^ ";■ ^r"'- - -^-. 

Olgun und Bar r/)«/^- 

nordwestlich von ;JV«r,-. * s.hl" 

des Aleeres^ o V ^ Schlosser am Ufer 

s?lr '' '' '''^''^" "«^'^'"'' von, F,us. 

se Ho/ana, am Ufer «; "^lus. 

Flusses Ä " """ «"-»ft« schiffbareo 

«erFetn'.^r^^''^*^^— "^--'» 

g Kommen, gelangt «an iü die Bucht 
von Kotur (Cattaro). 

KotUr, CC««..«;. «n festes ScWofs .im B«, 

int '"pr*""""""' '•» ^-"^« <^- B-ht . 

kleines Schlofs unter ^,,, a™ Ufer des Meeres. 

H.er lauft ein Landweg beinahe , Ellen br^t. 
am Meere hin, 

bis ri\-'^'° *'"^"" ^*'""''^- Sa^dschaK« 
^/Ä. : ; '■'""^ ^^« Länder Morea's upd 
^/W«,, beschrieben. Nun >venden wir «P» 
^" den Sandschakeo von OcAri. Perserin. 

mmeä's ausmachen. 
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Sandschak Ochri* 

Ochri, (^Ochrida)^ sädwrestlich von Uskub ^ 

|6 Tagereisen von Konstantinopel ^ an der 
Ostseite eines Sees« Die Gränzen sind; Perse* 
pf^ Istarda^ Firdschova\ die Einwohner sin4 
Bulgaren ; es giebt Jiier Silber • und Schwefel- 
Minen. 




y (Vibra)^ zwischen Ochri ^ Firdschova ^ 
Kalkandelen , 17 Tagereisen von Kenstantino* 
^ pel. Der Ausfluft des Sees von^ Ochri^ der gros* 
se Fluls Drin fiiefst durch dieste Pistrifet« 

Istorda^ am Ufer des Sees von Ochri ^ 16 

Tagereisen von Konstantinopel; die herumlief 

S genden Gerichtsbarkeiten sind : Koridsch^^ 

Ochri ^ Persepei es liegt liiir eine Tagereis« 
weit von Ochri^ 

Mat^ zwischen v^*//^ar und Debri ^ von den 
aufrührerischen Arnauden , die unter dem Nah<» 
men Selit bekannt sind» bewohnt, Mat ist auch 
der Nähme eines grofsen Flusses , der von 
Osten gegen Westen fliefst, unweit llbessan 
vorbeigeht, das Dorf Terana in seinem Laufe 
berührt , und sich dann ins Meer giefst« 
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IschitÜ) ^ (ßtsmo)^ zwischen llbejjan^ Du* 
rausch y Akhissar \ 19 Tagereisen von Kon* 
stantinvpeU 

Akhifsat, (^Krojä^^ zwischen hcHm, LeSch^ 
Mat , Ilbessan ; 20 Tagereisen von KonHan^ 
tinopel. Von Mat nach Skutari liegt es rechts 
am Wege. Sultan Mohammed erbauete es U h 
g/i als Gränzfestung« 

Perßepe , (^Pte^pa)^ am Ufer des Sees von 
Ockri, 15 Tagereisen von Könstantinopel^ um- 
geben von Monastir^ KoriiscM ^ BiUichta^ 
Ochri. 

Koridsche ^ QGonza^ KoritUeka^y zwischen 
Beäschta^ Istarda ^ Opar y Persepe^ 16 Tage- 
reisen von KonstanthiopeL ' 

Kolonia ^ zwischen Koridsctiii und Firemedi\ 
17 Tagereisen von KonstantinopeL 

Opär^ zwischen Tdm^rindseha und Utarda^ 
17 Tagereisen y on KönstantinopeL 

Tomorindscha 9 zwischen tstarda^ Opaty 
hchbath; im Gebirge gelegen» und wie alle 
vorigen , von Arnauden bewohnt. Diese letzten 
Gerichtsbarkeiten ( von P^rsepo angefangen ) 
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wiewohl sie in dem Gebietcldcs Sandschafc töü 
Ochri liegen, werden dennoch zum Sandschak 
des KapudaH Pascha gerechnet. 

XXIIL 

Sandschak Perserin* 

Perserin, (PrurendO, eine Stadt auf def 
Westseite eines Berges, über Uskuö und Kälkan^ 
dtleii Woaus , Zwischen Dukagiriy Vtldschterih^ 
Oehri^ Itbesmn^ ig Tagereisen von Konstan- 
tinopei; von Arnauden bewohnt» Herum lie. 
gen :JaAot>a,ipek, Kalkandelen, Piristina. Vskub 
liegt von hier 2 Tagereisen tÜdösllich. 

Sahoriko , »wischen Perserin^ Jakova^ Ipek^ 
18 Tagereisen von Koustantinopel, ; 

Ciiavafsperserin 5 ist; eine besondere, tu 
diesem Sandschak gehörige Gerichtsbarkeit* 

Firdschova, {mrcsovd), von Perserin, s^iU 
wärts gegen Ochri ^ 17 Tagereisen von KoH* 
stantinopeL > 

ÜUhur^ zwischen i);^^ , Ttrgusckna und Jeni 
Basqr; 20 Tagereisen von Konstantinopel t 
von Serviern und Arnauden bewohnt. Es ward 
gj9 zugleich mit J^ovo Bardo eingenommen» 



HS 

TitgUSChnä) z^iMschen den Gerichtsbarkei. 
ten von Jeni Basar ^ Buhur und Podmilal 
Von Serviern beVrohnt. 

XXiV; 
Sandschak Veldchsterin. 

Veldschterin, (f/j>V«?rna), 1 6 Tager eisen von 
Konstantinop^l y über Uskub und Piristina hiU'* 
aus, zwischen yiladschahisJar und Dukagin^ 
nahe bei Kossova. Die nächsten Gerichfsbar^ 
heiten sind: Piristina und Metrofdsch^ (Jditro^ 
\>i'tza). Diese Gerichtsbarheit liegt 19 Tagerei* 
sen von Konstantinopcl ^ auf dem Wege von 
üskub nach Jeni Basar* 

Piristina 5 eine mittlere Stadt von nieder^l 
Bergen umgeben, lg Tagereisen von Konstaru 
tinopel, zwi8chen]J!9ovo Bardo und Veldsckterin^ 
und A&Kossovain diese Gegend fällt, so wohnet 
hier der Aufseher der Minen., fis liegt a Tage^ 
reisen nordwetslich von Uskub^ 

KöSSOVa , zwisdhen PtristiHä und kufsöhun^ 
li^ 19 Täger^is^n voti KoristantmopeL Diese 
Gerichtsbarkeit heifst sonst auch Valaschima^ 
sie liegt eikie Statiod über Üskuh hinaus ; eine 
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länglichte Flache , auf beiden Seiten Von Bef* 
gen umgeben; Wenn man von Katschanik nach 
Janova geht, liegt diese Stadt ohne Mauern am 
Rande des Thaies. Die Einwohner sind mei- 
stens Bergleute^ Hier ist der Ort, Wo Sultan 
Chodawendkar A.uMxxtsL^l^ die grofse Schlacht 
mit den Ungläubigen schlug« 

Janova ^ (Janjevo) y lg Tagereisen von Koa* 
stantimfpel ; in der Gerichtsbarkeit von Kos'^ 
^ova, zwischen Piristina und Novo • Aardo} 
letzteres hat Silberminen» 

Morava') 17 Tagereisen von Ronstantinopel^ 
zwischen den Gerichtsbarkeiten von Janova^ 
Povobardo und Katschanik. Der Flufs Morava 
entspringt aus den Bergen von Jeni Basar ^ 
gehl nach Veldsehierin an denGranzen von Nissa 
und jiladsGhahissar vorbei , und vermischt 
sich dann mit der Donau; ein grofser Flufs. 
den man im Frühling nur mit Kähnen über« 
setzen kann« 

NovaBerda, (^NovoBardo), eine Station von 
Uskub nördlich, mit einem Schlpsse» Von Kö» 
^tendil geht man nach Üivarin und Egrider/; 
die zunächst liegenden Gerichtsbarkeiten "sind: 
Pirtstina^ Morava^ Janova» Hier finden sich 
die meisten Fachtungen der Mineninspektioo 



Von tiskub. Dieser Ort ward zuerst i. 1. 841 
den Ungläubigen entrissen; als dann im' J. 859 
der Despot , der hier herrschte, gestorben war» 
sendete Mohammed der Eroberer^ den Sohn 
hakb6g*s^ Istabeg^ der das Schlofs zum :^wei- 
tenmale mit allen Schätzen eroberte. 

XXIV. 

I 

Sandschak Dukagiti. 

Dukagin , über VeldschterinnuA t^serin hifl. 
aus , zwischen Elbcssan und. Hersek. 

AltUn Ili^ zwischen Ipek^ Jakova^ Pßdmiiäi 
19 Tagereisen von Konstantinopei, 

Jpek, (^Pekia, Bek)^ zwischen fier^trin. Jeht 

Basar und £uAar; 19 Tagereisen von iCoiijtaii- 
HnopeL , 

Jakova , (Vijakova\ ein kleiner Flecken zwi* 
sehen iJ9^^) Piristina^ Feldstkt6rin% Perserin 

liegt von hier eine Tagereise östlich. 

» ■ i 

PulaV^ zwischen fyek ^ Buhur, Pcdmila^ 19 

Tagereisen von Ko^^ftantinopel ; von Ahntene 
grinvrn bewohnt« 
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Podmila^ zwischen Skutari^ Mohtene^fö ^ 
tpek, Pulaif\ öi Tagereisen von Konstariti- 
nopeL 

Saderima^ eine Tagereise ron SkutaH^ zwi- 
schen Le^ch , Montenegro und Shutari \ es hat 
32 Dörfer j die Einwohner sind aufrührerische 
Arnauden« Lesch liegt von hier gegen Süden , 
und stöfst nahe daran« 

Lesen , CAUssio)^ 2 Tagereisen von Skutari^ 
am Ufer des Meeres* Hier flierst eiü Flufs vor. 
bei , der natch Avlona geht. Es gehört zum 
Sandschak Dukagin. Lesch Hegt am Fufse ei« 
lies Berges, und hat ^in auf einem Hügel gele- 
genes Schlofs. Der Flufs Drin , geht durch den 
JMarkt in den Meerbusen; er ist der Ausflufs 
des Sees von OchrL Von Lesch weg ist das - 
Dorf Soschatlar^ ebenfalls vom Dr/zt besj^ület« 

t 

Sandschak Aladschahissar« 

• r 

Aladschahissaf^ ein ort and Gerichtsbar. 
keit am Ufer der Moravxi, 19 Tagereisen von 
Konstäntinopel. Herum liegen : Kusnik und Pe^ 
rakin* Dieser Ort war eine ansehnliche Stadt 
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iih Lande tas^ ttnd die Residenz des Beg^s 
dieses Volkes . von Sintin Pascha , dem Beg« 
; lerbeg kumeits^ zu den Zeiten Murad IL 
erobert. 

KurSChUnli, iKursumhUa) 18 Tagereisen 
von Konstantinopel y umgränzt von den Ge« 
richtsbai:keiten Pirisiina^ Orkub ^ Kusnih 
Hier sind die Bergwerke von Saplina. 

Orkub, CUrkub, Prdiopia) zwischen ^lad* 
schahissat^ Nisch ^ Leskq/Uscka; 19 Tagerei* 
&en von KonstantinoptfL 

iMcdoka^ umgeben von Leskofdschk und iVb* 
^0 Bardo; 17 Tagereisen von Konstantinopel* 

Xüeskofdscha, < LeshoDacz ) umgränzt von 
IHssa ^ Uivarin, Orhub ^ Medökaz im August 
wird hier grofser Markt gehalten.. 

BuloVan, auF;der Hauptstrafse nach Belgrad^ 
umgränzt von Jfisch , Peräkiri , Aladschahis* 
sar ; hat ebenfalls einen berühmten- Markt. 

Perakin, QParacAin), auf detti Wege iiachJSt?/. 
grad^ zwischen Kurutscbescbme und Jagodina^ 
3 Tagereisen von S((ßa^'\xnA if von Konstan* 
iinopel» 
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Kusnik^ tia Schlofs und ein Dorf, die Ünt- 
gebungen sind : DschatUchka^ Aladschahissat' 
Kurschunli» 
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Sandschak Semendra« 

Stniendra^ (^Semendna), eine Feftung, eine 

Tagereise unter Belgrad ^ am Ufer der £)onau, 

:2o Tagereisen von Konjttantinopel ; sie war 

ehemals die Hauptstadt des Reiches c^er Lasen / 

ihr Befehlshaber Diiakogti, hatte sich dem 

Sultan Murad IL unterworfen, ging aber bald 

darauf wieder zur Pai^thei der Ungaril übet« 

Im J. 846. Watd Mehammedbeg^ der Bruder des 

Grofsvesirs ChaliL Pascha^ als er den ungari- 

sehen König, der bis nach i?/«^^ gekommen 

wai-, verfolgte , gefangen genommen » und ^um 

ihn zu befreien, ward die Festung Semendra 

den Ungarn überlassen; als \\tTnaic)x' Moham^ 

med IL nach Belgrad kftnt, und diese Gegend 

mit Krieg überzog, schickte der König von 

Ungarn die Schlüssel der Festung, und bat um 

Verzeihung seiner vorigen Vergehungen; seit 

dieser Zeit ist Semendra unter der Herrschaft 
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des Islands geblieben. I3ie dazu gehörigen Ort« 
und Gerichtsbarkeiten sind die folgenden % 

Belgrad, (ß. U das weiße Schlafs) aus Biel 
und Grad zusammengesetzt ; «um Unterschied 
von andern Städten gleiches Nafamens , das 
semendrisühe Belgrad genftnfatj eine grofse 
9tadt und starke Festung am ^influfs der Save 
in die Donau; in gerader Linie 93g Miglien 
von Konstantinopel entfernt* Der längste Tag 
ist 15 St. 34 Mi. , der kürzeste 8 St* 26 ML 
Es wird in die obere und untere Festung ein« 
getheilt, die obere sieht gegen ijrr/n/M und 
Tdmesvär hinüber, und ist mit hohen festen 
3oUwerken und Thürmen versehen» deren 
höchster» in der Mitte gelegener, auf bosnisch 
Benovisa^ (jd* i. Sicherheitsort^ genannt wird; 
ehemals das Gefangnifs der Rechtgläubigen, 
itzt das Zeugl^us* Das Stückhau& (Topchci* 
na") ist aufser dem Schlosse auf einem hohen, 
gegei^ Temssvär s(;hauenden Orte, Von der 
obern Festung fiihren 3 Thore in die untere^ 
diese schlierst sich vqn einer Seile an die obe- 
re an, und dehnt sich von der Westseite durch 
eine längst der Haue fortlaufende Mauer bis 
an die Donau« Beim Zusammenßufs der bei« 
den Ströme ist d^r Fischmarkt» der Hafen, 
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und die Mauth der Stadt* Hier erbauete Sul^ 
t^a Suleiman einen Thurm, von dem die Mau- 
er um die Stadt» bei den Magazic^n vorbei, 
nach der obern Stadt läuft* Die untere Fe- 
stung hat 5 Thore : 3 gegen die Save und 2 ge* 
gen die Vorstädte, Von einem dieser Thore. 
führt eine hölzerne Brücke über eine Vertie- 
fung des Bodens, Auf einem der Thtirme der 
obern Festung ist eine groCse Uhr, die bei Tag 
und Nacht die Stunden schlägt« Zu Mittag 
wird auf diesem Thurme eine Fahne ausge* 
«teckt« Die grofse Mosk^e in der untern Fe- 
stung nahe dem Münzhause, war ehemals eine 
Kirche, und in der obern Festung ist eine 
Mosk^e, die Kaiserliche genannt. Die mei. 
sten Gebäude befinden sich a^ifser der Festung,, 
und man zählt wohl bis too Mosk^en» 10 Bä- 
der , viele. Haue und 2 schöne Besestan voi\ 
Mohammed und Musa Pascha^ mit Gärten um. 
geben. Belgrad war ehemals die feste Schutz- 
wehre der Ungläubigen , der Schlüssel lln- 
garns. Nachdem Sultan Mohammed die Stadt 
Semendra dem Despoten entrissen hatte , mach- 
te er Belgrad zur Residenz« Die Osmanen be- 
lagerten es i. J. 842 , und das zweitemal im I, 
86q ohne Erfolg; |a das «welt^ Mal mit grc^ 
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hem Verluste ausge^eiclmeter Feldherrn und 
xgrofser Kanonen, welche die Ungläubigen nach 
Ofem führten. Als S\x\tan JUohammed zurück- 
kehrte , liefs er rund um Belgrad Schlösser 
bauen 9 in die er Besatzungen legte, damit, 
wenn die Ungläubigen sich heraus wagen wolL 
ten, man es alsogleich wahrnehme. So blieb 
es bis i. L 9^7. Sultan Suleiman alle Kräfte 
anstrengte , diese Festung den Ungläubigen zu 
entreifsen. Der Beg von Semendra^ Choj^evm 
iegy und der Grofsvesir, Piri Pascha^ bela« 
gerten die Festung mit grofsen Kanonen, die 
auf der Donau herbeigeführt worden* Sultan 
Suleiman setzte bei Schabat über die Save^ 
und hatte, auf Anspornen des Beglerbe^s 
von BumeÜ^ sein Lager auf der Strafse 
nach Ofen aufgeschlagen, als auf einmal 
die Nachricht kam , dafs Piri Pascha Belgrad 
belagere, und Kanonen begehre. Mustafa Pa- 
scha ging von der Landseite, Qelgrad in Au- 
genschein zu nehmen« und auf seinen, dem 
Sultan gemachten Bericht» dafs :ßelgrad der 
Schlüssel Ungarns sei , qnd vor Allem erobert 
werden müsse, kehrte der Sultan um, und 
liefs sich am 21^ Schaban zuSemlin^ gegenüber 
, von Belgrad j nieder» Durch i4 Tage spieU 
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ten die Batterien unaufhörlich , und am ^ten 
Ramasan ward dip untere Festung mit Sturm 
erobert. Die Besatzung, auf die Festigkeit 
des obern Schlosses vertrauend, hielt sich dort 
noch einige Tage , bis sie sich am 26- Rama* 
juif ergab; sie wurde theils nach Ungarn, theils 
nach Konstantinopel abgeführt , und die leeren 
Plätze nächst den 7 Thiirmen zu Konstantino' 
pel strotzten von diesen Gefangenen ; deshalb 
heifst ^jenes Viertel der Stadt noch heut zu Ta- 
ge das Belgraderviertel. Damals fielen auch 
die zu Belgrad gehÖTi^tn Schlösser, Berkofs^ 
J>imitrofdscha^ CMitrovicz) Kopanik , (Kopau* 
neg') Bari, Karlovidscha^ QKarlovicz) Kamanit* 
scha^ (^Kamenicza^ Bronik und Kalotindsehi. In 
der Hälfte des Monates Seheval ging der Sultan 
bei Belgrad über die Säve nach KonstantinO" 
pel zurück Hier residirt der Stellvertreter des 
Beglerbegs van Ofen^ zu dessen Statthalter- 
schaft das Sandschak Semendra gehört. Bei- 
grad selbst wird als die Hauptstadt des Sand* 
schak angesehen. Zu dein nachfolgende Di- 
strilcte gehören : 

Havale, Qjivalla^^ 3 stunden von Belgrad 
auf dem Wege nach Semendra auf einem hot 
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hen Hligel; eines der, wie oben gesagt Wor« 
den « von Sultan Suleiman erbauten Schlösser» 

Potindscha^ ein Pars in der Nähe von JBeL 
gradj wci der Beg von Semendr a, ^inachan^ 
1 J. 1004 eine Palanke erbaute. 

^aram^ (^Altharam , Ram)^ eine Station un- 
ter Semendra gegen Osten am Ufer der Donau» 
ein mit Gärten umgebener Ort* Wenn man 
nach Belgrad geht » liegt es rechts auf dersei* 
ben Höhe mit Jagodina^ 2 Tagereisen davon, 
und lg Tagereisen von KonstantinopeL 

Jcniharam^ (^Neuharam^ Jenipalaaka ^ üh 
Falanka^ liegt auf der andern Seite der Do» 
nau «in wenig höher und gehört zu Temesvär* 
Hall Tjelfausch^ d^r j4laibeg von Temesvär eiv 
neute es i* J, 1006. nachdem er es erobert. 

Jagodina^ ein kleiner Ort, südöstlich von 
Semenäray in einer Ebene mit Mosk^e und Bad, 
auf der Strafse nach Belgrad^ 13 Tagereisen 
von KonHantinopel y umgrän^t von Aladscha» 
hwar^ Perakin^ Semendra und Karagiofdscha* 
Man kömmt von hier nach Hassan Pascha Pa^ 
lanka^ von da nach Hwarlik^ und von da 
mich Belgrad. ' 
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Rudnik^ auf dem Wege nach Belgrad^ auf 
Berselben Hohe raxl Jagodina\vcl\s&\ umgeben 
von Karagiofdsoba ^ Dschadschka und VaK 

Dschadschka^ CCsacsaky auf dem Wege 
nach Belgrad am Ufer der Morava in derseU. 
ben Linie mit Aladschihissar gegen Norden, 
«wischen Rudnik , Posorofischa und Kusnik, 
19 Tagereisen von Konstantinopel. 

PoSOrofdscha, QPosarevacz , Passarovitz) 
rechts auf dem Wege nach Belgrad in derseU 
ben Linie mit Jagodina^ umgeben von Rasso» 
va f Semendra und Jmgodina^ lg Tagereiseq, 
von KonstantinopeL 

ROSO Va^ ^C///rjrova,Orsova)auf dem Wegenach 
Belgrad^ in derselben Linie mit PerakinT^c)\ts^ 
umgeben von Perakln, , Posorofdseha und /a- 
godina^ \j Tagereisen von Konstantinopeh 

XllllOk» ober Vidin^ nahe der Donau nächst 
Gögerdsinlik ^ Esferlik umSi Bßnn\ 15 Tage- 
reisen yon Konstant inopeL 

Madeni IpeJC, iMaßanbek) zwischen £e/Jrr- 
lik^ KotschaniiiMiidiGögerdscHnlik^ i7Tag^r«i- 
sen von KonstantlnopeL 
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Kotschama, XKocsania, Kuesaina) ein Ort 
und eine Gerichtsbarkelt auf dem Wege nach 
Belgrad in derselben Linie mit Nissa auf der 
rechten Seite , 17 Tagereisen von Konstantino» 
pel. Die Umgebungen sind Esforlik, Bana^ 
Madanl Tpck, 

Karagiofdscha, (^Kragojevacz) auf dem We- 
ge nach Belgrad^ auf derselben Linie mit Ja* 
godina^ eine Station davoo, und X9 von Kqn- 
stantinopel entfernt, 

PoSChegadschik, (d. i. hletn Po^ehega od* 
Fossega^ ein Flecken und eine Gerichtsbar- 
keit , 20 Tagereisen von Konstantinopel ^ auf 
dem Wege von Belgrad nach Bosnien^ Hie 
, herum liegenden Gerichtsbarkeiten sind : U^id" 
scha und Pschadschka^ 

Usidscha, (^Ussiaay tm grofscr Flecken, 
nicht weit vom Flusse Dri/i/ia, zwischen den Ge- 
lichtshaxktiitxiRudnik^Poschoga und Dschadsch^ 
ka, Belgrad, Vsidscha und Bosna Seraj liegen 
im Dreiecke , undT sind 3 Tagereisen von ei- 
nander entfernt. Fisehgrad ist von hier nur 
eine halbe Tagereise entfernt. Auf der Ost« 
fseite komnit von einem hohen Berge ein Flub, 
d^r 9n dem Fufse d^s Schlqs^eai vqrheigehti 
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die Stadt in 2 Thel^e theilt^ und sich dann mf( 
der Drinna vermischt.^ Die Stadt Usidscha in 
einem länglichien Tbale gelegen , ähnelt un- 
gemein der Stadt Mekka. Wenig Saatfelder, 
aber zahlreiche Gärten. Das Schlote ist sehr 
fest und liegt am Ufer des Flusses, auf einem 
wie ein ilK//7i<zr/ behauenen Felsen. Man steigt 
auf Stufen zum Wasser hinab und dort ist der 
Wasserthurm. Die Dächer der Häuser sind von 
Holz. Als Sultan Mohammed der Eroberer 
nach Bosnien%o^^ kam ein Geistlicher im Nah- 
men der mit ihrem Oberhaupte unzufriedeneli 
Einwohner dieses Ortes, um den Sultan zur 
Eroberung dieses Platzes zu bewegen; indem 
es ein leichtes sty sich des Plaftzes zu bemäch- 
tigeo, wenn man die vor dem Schlosse gelegenen 
Häuser in Brand steckte. Sultan Mohammed Mg^ 

* 

te d iesem Rathe, steckte dieHäuser inBrand, und 
erhielt die Festung durch Kapitulation« Das 
Schlofs lag gegen so Jahre verwüstet , bis es 
von einc^m Pascha wieder erbaut ward«^ Seit- 
dem haben sich die Häuser weit aufser der Fe-. 
ftung ausgedehnt, und der Ort viel an Flor 
zugenommen. Es giebt hier sehr grobe Kirschen« 

ValliOVa, CralUevo^ die zweite Station auf 
dem Wege von Belgrad nach Sera;\ 3 Stunden 



Vom Ufer der Save , 23 Tageftiscn von ÜJb/i- 

r 

stantinopel , in einer Ebene » aber von einer 
Seite von Bergen gedeckt« Die Uttigebun* 
gen sind Dschadschka^ Rudniky Bogurdlen^ 
^ Schabäz ). Der Flufs Koluhra » der ans 
dem Gebirge kömmt» geht hier vorbei, und 
fliefst unter 3 hölzerne Brikken in die Save^ 
Auch die PlUsse Kiransa und Drinnä ergiefsen 
sich in der Ifähe in die Donau* Der Ort hat 
9 Mosk^en und 2 Bäder. Die meisten Häuser 
in Belgrad und den dazu gehörigen Distrikten 
sind aus Holz gebaut und mit Holz gedeckt« 

v • 

Kurutscheschnie> auf dem Wege nach 
Belgrad. Im Jahr 1048 ward dem Rieh. 
ter von JerkÖi durch ein kaiserliches Hand^ 
schreiben aufgetragen die Palanke von KurU" 
tschejchme ntxx zu erbauen. Die Bauverständigen 
gingen hin, sie in Augenschein zu nehmen, 
und machten den Ueberschiag, dafs die Palan^ 
ke von 230 Ellen Länge und 150 Ellen Breite 
eine Auslage von 36000 Piastern fordern wer- 
de, welche Summe dann die herumliegenden 
Gerichtsbarkeiten bestreiten sollten* Auf Vor- 
stellung -des Kaimakam Musa Pascha ver* 
kürzte man 30 Ellen an der Länge # und lO an 
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der Breite « und die Auflagen wurden dadurell 
auf 30000 Piaster herabgesetzt. Die Pdlanke 
erhielt also 800 Ellen in der Länge, 120 in der 
Breite , und 3 Ellen breite und 14 Ellen hohe 
Mauern, die Grundfesten mit eingerechnet. 
Sie hat $ runde Tburntie, jeder 20 Ellen ini 
Umfange und so in der Höhe^ Die Mauer des 
Thorthurms i^t um eine Elle höher als die der 
übrigen; so dafs in Allem 39060 Ellen Mauet 
sind^ deren jede auf 70 Asperii Kosten ange- 
schlagen ward« 13 Gerichtsbarkeiten müs^- 
sen dazu beisteuern. Der Weg von Belgrad 
nach Bosnien geht über die Save nach Metrofd- 
seha(^Mitroviz)^ dann setzt man über den Fluls 
Porsok^ und kommt nach Ra£UcAa; von 'da 
nach Svornik und weiter nach Mustafa Pa* 
jfc/ia Palanka* 

In die Save fallen von beiden Seiten mehre. 
tt grofse Flüsse, wie die Koiubra^ Verbai^ 
Drinha^ Unna u. s« w* Ende des BeglerbegUks 
RumeU. 

Das Beglerbeglik Bosna 

hat 8 Sandschak, nähnilich: 
I, B0sna^ der Sitz des Pascha und Beglerbegä| 
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6. Rohusa i 7. Kirka, g. Rahovidschti \ gcgfctt 
Osten von einigen Sandschak Bumeli*s f^nörd» 
lieh von der «Sat;«?; ivestlich vom adriatischen 
Meere und dem daranstofsenden Kroatien, sfid* 
lieh voti Albanien und dem bei Hersek von 
Osten nach Westen laufenden Belage begränEt« 
Sosna'ist der ursprüngliche Nähme eines FIus* 
ses, der bei Hersek „ KUs und Itvornik vorbei- 
geht , ivelcher dann dem ganzen Lande beige* 
legt worden« Das Land Ward i« J. j%^ im 
Nahmen Murad //«, von Timurtasch mit Tri- 
but belegt ; doch der steuerbare König empör* 
te sich bald hernach, und als Sultan Moham^ 
med IL nach Uskub zog , wurden die Schlös* 
ser Sokol und Kuludsch , wohin er sich fge^ 
flüchtet hatte» von Mahmud Pascha einge« 
nommen, und der König selbst, utigeachtet 
der Vorbitte ,Maifmud*s^ hingerichtet; seitdem 
ist Bosnien ein Begter^eglik*. 



Sandschak Bosna^ 

Bosna Seraj^ (Serajevo} s6 Tagereisen 
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von KofUtantinepel^ die Hauptstadt des LändeSi 
vom Paliaste, den dort Sultan Mohammed tt* 
baute, sogenanot. Auf der Westseite der Stadt 
ist eine Fläche , auf den 3 andern Seiten sind 
hohe Berge« Der Flufs Milaska kömmt von 
Osten,, geht durch die Stadt, treibt einige 
Mühlen« und ergiefst sich dann in die Bosna* 
Auf der Ostseite ist ein kleines Schlofs. Die 
Stadt ist fast so grob als Edren^^ hat 100 gro- 
fse und kleine Mosk^en , 3 Besestan , mehrere 
Bäder» und bei der Moskee von Chosrevbegy 
eine Glockenuhn Von Früchten reifet liier 
nichts als die Traube* Hier ist ein grofser Zu* 
sammenflufs von europäischen Kaufleuten. 

jenibasar^ {]Soi)i Basar) auf dem Wege von 
. Üshuh nach Bpsna; man kömmt, indem Ko^- 

sova auf der Seite bleibt , in 4 Tagen dahin ; 

es hat unvergleichliche warme Quellen. Von 

hier geht man Taschlidscha yoxhtiy und kömmt 

in 4 Tagen nach Seraf* 

Istarif lak^ zwischen Petvenek und Dscbadscff* 
ka^ 24 Tagereisen von KonstantinopeL 

Vischgrad, {Visegrad, n/segrad) am Üfef 
der Drinnaj nahe dem Vorhergeheoden, 22 j 



i6c 

Tagereisen ron KonstantinopeL Hiet ist eiat 
berühmte Brüqke über dea eben erwähnten 
Flufs; er kömmt von RucUcha ^ geht nach. 
Fisehgrad und Jsvornik t ron wo' et sich dann 
in die Sdiv^ ergiefeu . 

Karatag > (^ dl l,' der schwarze Berg ^\ fallt 
gegen Nordwesten. Er geht im Süden bei Kits 
und Hanta ^n, zieht sich \vestHch von Akhis^ 
sar und östlich vom Distrikte Jan hin , tvest- 
lieh vom Ursprung des Flusses Pßlova , geht 
bei der Palanke Sukoltä'^ voxhti , und läuft 
dann gegen Westen des Distrikts Foderaftid* 
^cha; -— geht vorbei- bei dem Ursprung des 
Flusses Adna , gegen Osten des kleinen Schlos- 
ses Belai, und endet vor dem Schlosse Sen^ 
auf der östlichen Seite desselben. 

Dschelebi Basar, zwischen *S<?rtf/, Fisch- 
grad und Dschainidscha ^ 25 Tagereisen ^on 
HonstaHtinopeL' ^ 

Kuludsch^ CKtiucs) nahe dem schwarzen 
Berge auf der östlichen Seite ; der Flufs Sannä 

' kömmt aus dem Gebirge hieher» und ffamsa^ 
begseraj igt nicht weit von hier* 
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BurUt, (Brod) zwischen Seraf^ Thchne^ 
JaUtscha und Berd^chay an der Save. 

Poderaftidscha , C P«trovaet') an dem Sst- 
lichea Saume dies Karatag ^ einer TOn den Di- 
Strikten Gölhissar's^ 27 Tagereisen von Kon^ 
stantinopel , von Servicrn bevrohot. 

Poschinia, (^Bucnm, Bujuim^ ^i^wiu der 
Unna» unweit Sajina» 

Dubidscha , C Outtcza ) unter Poschimai 

ein grofses SchloFs an der Unna , welche an 

der Westseite vorbeigeht und 3 Stunden w^- 

* ter in die Save fällt. Hier ist die islamitische 

Gränze.^ * 

PerepUi , C Pretot^ zwischen JHarifiak , Qs- 
; jad und Fischgrad^ 22 Tagereisen von Kon- 
jtantinopeL 

XlSchne , C '^^^hejn^ 22 Tagereisen von Kant-^ 
stantinopel , gegen Jaidscha , Belene und Der* 
[ bhnd gelegen , zu Boj/ta gehörig, 

Moden ^^ ( Stari Majdan ) auf der Ostfteite detf 
Karatag , ein Schloß an der Sanna. 

Kosarsa, QKozaracz^ ein Ort und Gericht»- 
barkeit unter Moden an der Sanna^ 






bubodächtiiia, eiil Ha^ea an'cier Savt ^ 
tine Tagereise ober Radscha. 

SHSind) (Jaszerto^acz^ Ata ZüsainmeüHuis der 
Unna mit der Save. 

Oluh . zs Tagereisen von Konstantinopel, zWU 
sehen Jialavna^ Dschelebi Basar ^Scraj und 
Grad^dschanidsgka. Auch der Distrikt Dscffet- 
dsche gehört hieher. 

TodornOVi , ein GränzscWöfs an der Sü^e, 
eine Tagereise von Behke. 

Uehke^ ein wenig von der Save entfernt; 3 

§ 

Stunden ostwärts rom Karatag in einer Ebene j 
128 Tagereisen, von Konst&ntinöpcL 

Derbend, ^Dervent^ zwischen Seraj ^ Ba^ 
naluka^ Jaidscha und Tischne,. Die Orte an 
der Gränze Bosniens übet Banaiuia, hinaussind 
die folgenden ; BehAe , Tödornovi , Sasina , 
Poschim > ^Dubidscha ^ Ornüsehka ^ Jsuhjar ^ 
Brod^ Dubodschtina und RadscJia* 

ISUniar 5 an der^S'av^, ehemals ein Sandschak, 
dann mit Kiria vereinigt, 

Jaidscha j {Jakz^^ ein festes Schloft, 3X4* 

gereisen von Settg\ 2^ von KertstantiHopal, 

La 



swischea 'Banafüta^ Tiscfine und Derbendf 
Die Flüsse Ferbat uad Pilava (PUva) fliefseo 
hier zusammen« Auf dem Weg nach Banalu* 
ia nt hier eine Brücke über den Fiuts Pilava^ 

Banaluka , ( Banfaluka ) 30 Tagereisen von 
Ko/utantinopel , umgranzt von Kostanidscha 
und Derbend an beiden Ufern des Verbas ge« 
legen, hat 2 Schlosser. Das obere ward den 
Ungläubigen entrissen ) das untere von Fcrhad 
Pascha erbaut ; Schahin Pascha besserte es aus. 

Osniian 5 ( Osnnna) eine Tagereise von iBa^ 
naluka gegen Süden auf dem Wege nach lüis^ 

Kostanidscha , ( Xostaimcza ) ein festes 
Schlofs an der Unna, die hier eine Insel biU 
det, 23 Tagereisen «von Konstantinopcl an der 
Kroatischen Gränze« umgeben von Banaluka 
und ' JSe/iA^cf, 

Gradischka, (<^atf/x/ta) ein Schlob Inder 
Nähe von Kosiainicxa. 

VaSarVaksi , { rarezare raiup) ein Ort, 
der eine Tagreise von Banaluka gegen das Ge- 
birge Karatag gelegen ist. Von hier kommt 
man xu .dem Berge Litsiaa. 
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Sandschak Klis. 

Klis 9 ( Klusa ) ein festes Scfalolii mit einem 
Wassergrabeo , 30 Tagereisen vonKonstantino* 
pelf westlich von Borna , nicht fern vom Ufer 
des adriatischen Meeres, Choirevbeg nahm es 
^*J« 943 mit Sturm ein; zunächst liegen /r/tara» 
din , jikhissar und Kamengrad. I* J« 1007 
entrifs es Hafis uihmed Pascha abermals den 
Ungläubigen , die sich desselben , so wie^ spä* 
ter i« J, 105S bemächtiget hatten. 

Ispälät ^ ( Spalato , Split ) gegenüber der In* 
sei Brazza , eine Stunde von Klis , den Vene» 
tianern gehörig« 

Schobnik , ( SeberUko^ ein Schlob auf stei- 
nigem Grunde, am Ufer des Meeres, den Ve« 

I 

oetiancra gehörig* 

Pelona, die 5te Station auf dem Wege von 
Seraj nach Iskaraäin. 

% 

Iskaradin^ (SAardona) zwischen jtkhissar. 

' * . . . ■ 

Kamengrad und Gölhifiar , am Ufer des adria- 
tischen Meeres; i« J. 9^18 von Mohammedbeg 
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den Ungarn entrissen. Gegen Süden liegt Seh^i* 
nik^ gegen Nprdeo Sadra (Zarg). 

Lolinsa , ein Distrikt za Klis gehörig. 

NetSChun , {Feesun, Secezem) tin kleines 
Schlofs am südlichen Ufer des Flusses Kirka^ 
unter Loschun. Scbobnik das zu Ktis gehört, 
ist eine Tagereise zu Land , das Meer i ij^ 
Tagereise entfernt. 

Belai, iBUlajr) ein kleines Schlofs auf der 

Westseite des Kßratugi weiter hin|£(us liegt 
Oduna nahe am Ufer des Meeres. 

i\H:hi$Sar, (^Vakup) eine Tagereise toä /j- 

« 

karadin gegen Kame/igrad \ind Gälhissar\ i. J« 
907 auf Befehl Sultan Majaseds, von MuHafa 
Pascha heg erobert; es liegt an dem Fulse fich«« 
tenbcMfacbsener Berge. Map kommt hieher 
von ^öprus h<;rab^ 

Pirinischy {Dr^nich) zu Klis gehörig, ost* 
wätts eine Tagereise von Schobnik entfernt^ 
Von hier liegt Iskaradin eine Tagereise gegea 
Westen, und Dirbilka eine gegen Osten. 

Gölhissar ) (Jezero) tiBhthti Akhissar , Öst- 
lich von Kxratagf am Flusse Pilava( Pliva^^ 
38 Tagereisen von Konstantinopel, / 
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l^irhilka, zwischen DiriaUoh und H«lima, 

Von ihluna w^ter setzt nian iiber des Flufs 
Tsehefina. 

Gulamudsch 9 {Glamms^ Glamoch) zwi- * 
schell Häluna u^d Peknka. ' 

Pcksika ^ C Pccska ) zwischen Mädnaxxndi Gu> 

jVIadlia^ (Meina) zwischen Osmian und Ail« 
sika* 

Novasily zwischen Ä///, jKtfme/ig^ni^ und Air- 
ka^ nahe dem Ufer des Meeres . an der Gräoze 
Bosniens « 32 Tagereisen von Konstantinopel. 

KöprUS) iKuprefn) zwischen Akhissar und 
Heluna. ,»^ 

Kamengrad^ zwischen AkMssar^ Iskara. 
din und Kirka^ gl Tagereisen yon Konstantin 
/i9/^<?/; hier giefst man Stuckkugeln; auch sind 
Bergwerke hier. 

Sin , ( Sign ) ' eine Tagereise von Heluna s^d* 
lieh , und eine ^on ¥ilis nördlich. 

Kcserava , zwischen den Bergen XiVx/n/i und 
Karatag^ Dieser Distrikt sammt den 2 oben« 
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genannten von'^Peksika und Mcnina liegen auf 
dem Wege nach BShke , und gehören nach 

^ III. 

> . . . . .' . • 

Sands chak Kifka» 

Nordwestlich von Bosna Sera; gegen Venedigs 
am Ufer des. Meeres« ein, 3 Tagereisen von 
Osten gegen Westen in der Länge , und 2 Ta- 
gereisen in der Breite ausgedehntes Sandschak« 
Dir HauptoFt ist A r 

KLCnin« (Knin) umgeben von KUs und Behh 

• . ■• . -'s,' . • 

ie ^ am Ufer der lärka ( Kerka ) , welche 
aus den WsXAetnTonsHwovizfia. eiitspringt, 
von Osten gegen Westen fliegst und Qachirdi^//r 
geht« Sie durchströmt die sun^pfige Gegend^* 
iotsa , kömmt eine Tagereise weiter nach Ts- 
karadin^ und ergiefstsich dann ins adriatischö 
Meer* Das Sandschafc Kirka nach dem Flusse 

von Klis gegen die 
venetianische Gränze^ Über Iskaradin hitiatts 
bis Sadra liegen am\ Gestade folgende Oerter; 

iJCllk 9 eine halbe Tagereise vom Gestad^^ 
Daslina ^ ein wenig vom üf^r entfernt, 



4 
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RafitSCha , ein ScbloCs 3 StuQden weiten i 

* « 

Dirand ^ «in Schlors ebenfalls 3 Stunjlcn wei«{ 
ten 

Ostrovidscha , fälU ia di* Miue d^ Saud- 
schak. 

Kann ^ am Meeresufer eine halbe Tajge^ 

reise von Hovi ; hernach die Schlosser : Sedd^ ' 

i. ' 

islam , Puldschenik » Semun eine Tagereise 
entferAt^ J^anuch^.Sirktn^ ^pdin ^aüix:tiaexxi 
Hügel; endlich das Schlofs Dirana. AUe 41e« 
se liegen westlich von Sadrä* 

KOSSUtsrS^ vpm Qbgenannten;Fla4se.liurch. 
strcimt. .. , , . ., 

Oduna^' ein s/ehlofs am Meeresufen •' 



» » 



Kotar , an der kroatischen Gränze , mit 3 Ta- 

* gereisen weit aasgedehnten Feldern uncl meh- 

reren Gränzschlössern. Zunächst liegen : Ka* 

mengradf /ik* und GdlAiisar ; die hier gelege» 

neu , zu Kirka gehörigen Gerichtsbarkeiten 

•» . '. ■ ■ - • • • 

sind ; 



( * 



SGtRtiik y ein kleines Schlofs nahe von Sadra^ 



Seddislatn t (I,flamjdammj ^rnUfer des Mc^^ 
res^ eine halbe Tagereise von Ifovi. 

Pulischnik, zwischen Novigrad un^ Stddis* 
lam. 

Bolan 9 ein Schlols , nahe bei SeddiHam^ 
xin« nahe bei Semnik^ 

Radna y ein hlelnes Schlob nahe bei Tin mir 
Mosk^t? i|nd Bad« 

Daslina^ ein Scblofli nahe bei Radnm^ 

Raftidsche ^ gegenüber von Schobnik , eine 
Stunde davon« 

Jenikalar^ am Ufer der Xii;9a , jenseits üTc^j- 
tainiczai i.L looo von Hassan Pascha erbaut. 

Lila^ ein zu £«rita^ geboriger Distrijit » d#r 
Uriehr als lo Schlösser in sich begreift. 

PurUSChik ^ di^ äu«serste Gx^n^e gegen Kroa4 
tiei^. 

r^Qvi j pixL Schlofs, Ins Westen des Likaner 

« 
Di8trikit<BS liegen die Wälder iliiarj^», und west- 
lich davon der Distriktf Sakirdschina. Das 
er^te Schlols naeh Masen heifst Obrovitza » an 



^ 



t 
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dcs^efl Seite der Fluf^ Sirmania flieftt und sich 
ins Meer ergiefst , er fliefst voa Osten gegen 
Westen, und treibt mehrere Mühlen/ Man 
bringt von Sadra das Getreide in Schiffen und 
inahlt es hier , weil dort wenig Mühlen sind» 



Sandschak Isvornik. 

IsVOinik^ QZv»rtfik^ S4 T«gereiaen TOD £a/i. 
•^antinapel^ auf^d^m W^e von BelgniHf nach 
Bosna Seraj ^ am hohen Ufer des Drin» um«* 
gränzt von Bogurdlen^ GraddsuhatUdseha und 
Memlahatein. !• J« 86o von Sultan Mohammed 
erobert* Das Schlbfs ist so hoch, dats wenn 
man herab schaut, die Meqschev wie Ameisen 
e^scheineq. Von Belgrad\%<iXfvcwsi viele Scbi^e 

des Handels wegen auf der Save hi^her^ Pie 

.1,1 

Schiffe geh^ i^ur bis Svornik. I>ie SaveViXtUX 
- in keinem steiaigen'Bette und ist doch tief and 
reifse^d« Ueber Svornik hinaus pasair^n keine 
Schiffe. Da man in dieser Gegend öfters gros- 
se Gebeine aufgräbt , so hat sich die Sage er* 
halten , die Diwe ( dienstbaren Geister ) Sah' 
mons seyen hier ins Wasiep versefikt worden. 
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FiraUDlk 9 z^rnGhtn Jent Basar ^ PaütßttseJ^a 

und Utariflak , 30 Tagereisen von Konstantin 
nopcL 

TraVnik, ( Tiraunik) 2 Tagereisen nördlich 
von Seraj\ nordwestHch auf dem Wege nach 
Banaluka. 

Graddschanidscha ^ zwischen Memlaba- 
tein, IsvQrnik^ Beiina unABpgur dien ^ sjTage» 
reisen von Konstaniinopet. 

FelUia^ zyvischcB £fraädsöhanidscAa^ß0gurd^ 
hn und Itschne , 24 Tagereisen von KenstoM^ 
tinopeL 

PoSOVadscha , eine Tagereise von Serqf auf 
dem Wege nach Banqluka^ 

BnCnorina^ zwischen Korptna^ Badra und 

Graddschanidscha ,23 Tagereisen von Kom* 

'* ' ' ■> , 

Stantinopeh 

Serbernidsche $ l iSrtf^0risiA'>zwi8chen Bef^ 

tschcf Ossad und Svornik» 23 Tagereisen von 
Konsiantinopßl. 



«. .'• • 
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J^emlal^teijQ;, ^f^^^Finger^isen von Konstan- 
Hoppelt 2^is(;hea,JBf!«fi|a, Belgrad^ Svornik^ 
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Graddsehantd^üha und Serhernidschif, es sind 
hier 2 Salzquellen auf dem Markte;. daher der 
JKahme des Orts , der auf arabisch die beiden 
Salzquellen heifst. 

Korpina , 23 Tagereisen von Konstantinoptt^ 
umgränzt von Serbernidsch^ ^ Bogurdlcn und 
hvornüi. 

Badrabinar^ zwischen Korpina ^ äoguriien 
und Bucfforina. 

BogUrdlen^ (iSchabacz^ ein festes Schleis 
an der Savc , 8 Tageteise^n von VaUiöuä und 
Svornik entlegen ; es fiel zu verschiedenen ma* 
len in die Hände der Uagläubigen; Auf der 
Oitseite ist ein hoher Berg , an dessen Saume 
die Festung gegen die Sa^e liegt* Von Radm 
jeku rechnet man nur eine Tagereise längst der 
Donau« Die Save macht hier eine Wendung 
gegen Nordosten , und kömmt dann wieder bei 
Bvgurdlen auf ihren Weg zurück. 

O^Sad 9 nahe bei Valliova , 33 Tagereisen von 
Konitantinopel, umgränzt von Usidscfia^ f^iieh^ 
grad und SerbernidicM^ Ein anderer Nähme 
dieser Gerichtsbarkeit ist Schahin Juvausi (d» 
i. Faiktnntst^ ; -if^eil das Schlofs im Gebirge 
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eüUculich »teil gelegctt , und .nur auf einelf 
Seite zugänglich ist. Der Ort hat 50 Häuser, 
ein Bad und eine Mosk^e. 

* ^ 

Sandschak Hersek* 

Zwischen Borna SercUy Dukagin und Klis^ voitl 
ersten, 2 Tagereisen südlich , von Konstantine^ 
pel 25 Tagereisen, entfernt Timurtasch Pa* 

I 

scha machte i« J« 785 den Fürsten von Hersek 
icinsbar ; nach der Empörung aber der Söhne 
Karamans. und der Flucht des Fürsten von 
Hersek wurde das ganze Land von Mohammed 
Pascha i. J. g66 vollends erobert. Nur auf vie« 
les Bitten des entflohenen Fürsten wurde sei- 
nem Sohne die Hälfte des Landes überlassest 
nach seinem Tode aber das Ganze zu den is- 
lamitischen Besitzungen geschlagen« 

Imodschka 5 , zwischen Gabla^ Mostar und 
ßalagai^ tinta Tag von j4/idscheAissar ^ nörd- 
lich von Lupuschkaj östlich von Makarska^ 
westlich von Seraj, 

Makarska , am Ufer des Meeres, 24Migliea 
von Gabla, Der Distrikt hciTst Karagustin, 
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» 

KlSllgÖl j eiDSchh>fil ober Imoischka^ an ei. 
nein See gelegen.! 

« 

Balagai^ (^Blagaj^ eW Gränzpo^ten , 24 Ta« 
gereisen von Konstantinope{ ^ zwischen Nova» 
iin^ Imodsc6ka,Gabla und Moitar. DasSchlofa 
Kuludsch liegt in det Nähe. 

LfUpUSChka^ nahe ht\ Imodschka ^ zwischen 
) Gablu und MoHar , eine halbe Tagereise von 
Taratova nördlich« Der Flufs vonMo^tarffiht 
\ mitten durch. 

Gabla, QGabala) nahe bei Ragusa, tg Ta* 
gereisen von Konst antinopel ^ umgränzt ron 
JS^ovajin t Imodschka und ßalagal; hier ist ein 
SchloFs Seddijlam genannt , *wo ein Aufseher 
und Hauptmann residiren« Di^ Insel Lesina 
liegt 26 Miglien von Gabla. 

Alostar ^ an einem gtofsen Flusse, Narentöva 
genannt, eine Tagereise oberhalb tra^a/a, um- 
glänzt von JSovi, tmodschka ^ Balagai , Bei' 
graddschik. In Mostar ist eioe sehr merkwür- 
dige , aus einem Sogen gewölbte Brücke, i.h 
974 erbaut ; da die meisten Gärten jenseits des 
Flusses liegen , so passirte man denselben ehe* 
mals auf einer grofseu , in Ketten hangenden 
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hölzernen Brücke , die aber, da sie keiqe Pfei- 
ler hatte, so schwankte, -^dafs man nur mit 
Todesfurcht darüber gieng. Nach der Erobe- 
rung baten die Einwohner den Sultan SuleU 
marif ihnen eine steinerne Brücke bauen za 
lassen« Dieser schikte den Baumeister Sinan^ 
der nach eingenommenem Augenschein es für 
unmöglich erklärte, hier jeine Brücke zu wöl- 
ben. Man stand also damals davon ab. Spä* 
terhin verbürgte sich ein geschikter Tischler« 
ipeister des Orts für die Austührbarkeit des 
Vorschlags, und die Brücke kam zu Stande« 
Sie hat einen einzigen Bogen, dessen Durch- 
inesser ijO Ellen mifst, ein Kunstwerk, das 
alle Baumeister der Welt schachmatt machte» 
Die Mauer, worauf der Bogen ruht, hat in 
der Breite beiläufig g Ellen« 

PotSchtil, (^Pocstit^ Pocsiie/l) ein Schloß art 
der JSarenta zwischen Mostar und Gabta. Im 
Gebirge liegt hier ein Distrikt D^bra genannt« 

No vasin, umgeben von Lamin^ Balagai und 
Mostar^ 24 Tagereisen von Kon^ttantinopel. , 

Porolofdscha, zwischen Imodschka und Sad- 
varia, auf dem Wege nach Klls, 



unter /a- ^^*~"*) »ahe dem Meeresufer 
W'gl'en von hier '^**'"''*' "' *♦ 

St'ome. von AT ' ^ * ■" A»aas.e des 
•"^*''^'"^«' in. Meer. 

«»-»«•Cä'vor/T"^" """ feUigen Gebirge,, 
von <?«^«Ai „,^,^ &rf«,ri« Ausdehnt. 

«biegen. *" '^'**»««/« «ach 4f«*.ar geht. 

von Ä&, ^*** ^^«'» «^* ^» Q«W«'h^ 

H. 






«7« 

fr» • . 

BraZZa und Lesina ^ 2 loseln gegenuberVoü 
Omuchy mit Berg.en, DÖrfcfrn und Schlössern* 

Fudscha« zwischen Taschlid^cha ^ Tsch^rbe-^ 
nidsch^ und Xfavasin, 24 Tagci^eisen voa Kon* 
^tantinopel, 

P^repol^ (^Fripoije) z^yisohen Jkschlidscha^ 
Tschainidscha und Istarißak, 22 Tagereisea 
von KorutantinopeU 

^ Tschainidscha 9 <C;ra/;iM);zwJscheniS#rd7 
und Perepoi^ 24 Tagereisen vonHonstantim^pcL 

TaSChlidscha ^ (F/<?t;/^) die tlesidenz des ßeg 

' vonHisr^k^ aufdemWeg^von/c^/iif^jarnach 

^ Bosna Seraj ^ 25 Tagereisen TOn K»nstahtinO' 

f p^l^ umge.ben von Fudscha und Tschainidscha^ 

Belgrad cjschikf zwischen i'^rö/, mstaf 

und uikf\issar^ sg Tagereisen yoja tionstanti- . 

nopel* 

» • • ». • » «• . ... 

Gatsika« ein Distrikt von Ifersek, nahe bei 
JSova. 

Nova, eine Festung am Ufer des Meeres^ 07 
Tagereisen von Konstantinopel ; man kömmt 
auf 2 Wegen dahin ,* Von Skutariund von BosHd, • 
Die Umgebungen |ipd Tschcrbenidscha* und 
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tiopih, t)ie flotte det Spanier und Venctiancr^ 
Vvelche dem lAdmiral Chaireddin entgegen war» 
bemächtigte sich dieses Schlosses nach einem 
Kampf von 3 Ifagen« Im folgenden Jahre aber 
kam Hassan Pascha der Beglerbeg von Rumeli 
zu Lande, und Chaireddin der Admiral » zur 
See J die während 2(3 T^^^fn afs 37 Kanonen 
g2oo Kugeln hineinschosseo, ein Bollwerk stürm- 
teo und 4as aqdere, diijr^^t^Uebergajbe erhielten« 
Das Schlofs liegt nordwejiUif h j^on Duradsch^ 
100 Miglien» und südöstlich von Ragusa ^o. 
Hier ist die Bucht, «von fiattaro ^AdiS ScMofs 
' Buäua^ OijgUit^^J^uleignö'^ nnA Bar Q^nti- 
vüri^ . . • * 

K.* «, i^ > .j • . 

Onavla. zivischen Nova^Vin^ Rqgusa, Au£ 

der rechten Seite des Weges liegt Sokolofdscha^ 

ein kleines Schlofs ir^elpisrj^bene « und ela..W* 

derte S€hl0ft'd«fseibea'r<3i9lb#4iegt am Ufer 



des Meeres* 


..7 .. »n . '* :>ih i!II:Jv]». 




:...' *. ,^ ! u liM-rj \\r.>6 f:oV 




T»dij 


■ »> ' 


•.:• *»^">V\ »'i* M.V^I'^i 4 


> • • 


• 


s 

\ 


UUcV. .\-' "li'^V, 


• # 


•. .1 ^Vv\vV\) »v \'r A 


» • . 


' 'i'. A * ■" r.i^' ..,•*•' 
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Strafsen und Entfernungen 

der vorzägliehsten Oerter. 

Von Seraf nach Banaluka passirt man den FIuCi 

EkschUu ( d. L Sauerwasjer') dessen Wasser einen 

säuerlichen Geschmack wie Limonien hat, nudi 

kömmt 

nach PQ^ovadscha , « « in i Tag 



— Ti-avnik • . . . 

^ Jaidscha « • . • 

-— Jirabova im Gebirge 

«— Banaluka . « . 



- I — 
• 1 — 

- I — 



Von Seraf nach Ofen 

bis Povasovadsdlia 

(^Siuovacja, Po4ovadicha) i -« 

— Travnik* . - i — 

— Jaidscha . - i — 
man setzt über denVerbas- Ttrabova « . i «^ 

— Banaluka . i — • 

' man passirt die C/ysma und 

kömmt bis -^ Kostainicta • i ^^ 

alsdann die Save \u s« w. 

Von Seraf nach Iskaradin gegen Nordwesten 

über 

Povaiovadicha nach Travnik • 2 -* 

dann links Kastabli ••••••• - 1 — 

jlkdschehUsar . . • . , * i — 

Köpru^ (Jiupress) • • • • 1 — 

Pilavna CLivno) • • • • . i — 

V 
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Man setzt aber die Ttchetina nach Dihilka in i Tag 

DirinischQDerrds) i — 
Iskaradin(ßkardonä) i •» 

Von Banmluia nach XJis^ von Korden gegen 

Süden 

Osmian • i ^r 

Madna • i «^ 

Peksika - i •» 

Golumudscbi -*« 

Holuna ^« i ««> 

Mau setzt über die 7//?A^///ta nach iSi/s , . i . 

JT/ij / . • I -«P 

Ende des Beglerbegliks rou Bosna 

woTOi| jedoch nnr ^ Sandfcbak betondeia iibgehaadelt 

worden •ipd. 



* 



Anhang. 

Jagdzug Sultan Ahmed h i« J« d. H* \o%% Ch« Z, 
1613 von Etfr^n^ nach GalipolU und von da 
nach Konstantinopel ^ ans dem ersten Banda 
der Jahrbücher des osmanischen Reichs von 

Die I tc Station von Edron/ • Mohammed Pascha 

TscAairi (^Wie§e}' 
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am folgenden Tagorl ßegirmehUk ^MShlenorty 

— »* »^ " JD^tfÄijr ^r Are«/ ([Brücke von 
' Erkeoe.) 

•^ — Karabunar (Schwarzbrunn^ 

•-• — * Ahuntasch " (Goldstein) 

*- — • A/fmed Pajcha (Station Ah- 

mensiii medPascha^s) 

«^ — Kaiganli nahe bei Migalgara 

Um von hier nach Ga/fpoi/ zukommen, mufs 
man deo Berg i^^^gr/f/T^ passiren. Die Beschwer- 
lichkeit dieses Passes zu vermeiden , .blieb eiu 

Theil ^er Truppen in Rodosd^chik 

Der Sultan tselbst gieog nur mit 3000 

Mann oach • , • • • . • . . Orseha 
traf am folgenden Tage ein in » Bulair - 
und lagerte auf dem Felde nächst 

der Grabstätte Suieiman Pmsehvfs 

( des Sohnes OrcharC^^ ) 
Von hier war der 9f chste Lagf r* 

platz das Feld vqn Galipolis bei' Bulair^ 

Auf der Rückkehr besuchte er abermals da& 

• * c 

Grab Sulciman P(t7jcAtfV, dessen Ueberzug. er aus 
Gold&tpff . welcaer detKaada zum Ueberzuge ge- 
dient hatte,, erneuerp ließ» , und lagerte sicl^ d^.na 
bei den Salinen von . « Kavak. 

Afn folgenden^age kam 
'«r nach Balbanköi. 



1^ 

Aßt folgenüwi Tage naclr jüßai^hik. , 

wo er sich mit den. zurückgelaufenen Truppen 
▼€feinigt;ev dem latari^cten Prins^n Mohammed 
Gerat Audienz erlheiltc, und da« Geburtsfcst 4c8 
Propheten mit; IHuminatio|i £fsi^tA» 

Am folgenden Tage war das % ' 
liager zu . \ • • v • KubtUdschi tsckaiH 



ii:' 

Marschroute Suh'än Mohammids /K.^vwi Edfti^ 
nach karabunar, und ron ^A ziitttek nach 15* 
ß*d^i\ J. d- HL lo?^. '\G6f Chr. zatreihnnag. 

.. Raschid. ]'»'B« 'S;. 5.i$«- ?'*. ^..^■. .. 'j./. '-. .r ii^. 

Erste Stattoa^ ,4i^iatnqr , . (^^fsbruan.) . - 

j, ^ Bachfchaüch ;,,(GwhenkcO v^ 

7. -^ I^ßpopunar \^{ScI|warzbjünn^ 

8. — .Baphfckaüch ; (Qe^phenkfo) , 

9. ^ Evliafer '• ,a^. •. •-.iHeiUgeO. . .n- 
10. ^ Aiimui *. i (<A^anescr, ) Lt 
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Zwölfte Station. Batak 
13- 



(Sumpf.) 

— DeipotjaUak (SoinmerquArtier 

im Berg Despoto,^ 



IV. 



Marschroute Mohammed IV^ von JEirwni gegen 
Polen i. L 10S3 d« H. 1672 d. Z. nach Taget* 
roärschea« Raschid i, B. S« 68« 

Die ersten 7 Tage des Monats Sitfer vor der 
Stadt campirt", 
am 8« TtchomhHöi^ 

9« Degirmeniöi (Mühlendort) 

IG» JenidscMkisUagaiseh(J&c\ao\hba,\xm.^ 
II. Janboli 



18« Rasttag allda. 
18* i^eraimen^iU 

14. Karinabai 

15. jiidoi. 

i6. Raettag allda« 

17* JlidicA/ 

18* Rasttag allda« 

19« Koparan 

90. Sudschiler 

Ht. Köprfkdi 

M. Rasttag allda* 

«3. J)€VkMU 



(PnUaststation.) 
(Nahstätten.) 



(Warmbad.) 

(Pflückend.) 

(Wassermacher.) 

(Brückendorf.) 
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St<L Min. 



j^ Stunden von hier kommt man die 
Portam Trajani vorbei , nach einem 
stundenlangen Hohlweg zur Marita, 
rechts liegt das Schneegebi^ge Rillo %. 20. 

Man passirt die Mariza , das Dorf 
Jabrovitz , den Wachposten Kiider. 
bifnd^ und kömmt in eine Ebfcne 
beim Dorfe Sarembeg in « . . « 4. 45. 

bis Tätfr Basar ^ wo abermals die 
Mariza passirt wird in • • • • z, 51. 

desgleichen bei Filib^ von Tatar Ba^ 
^or _ . 5, Jg. 

Ueber den Baeh Aitfiifmoi . wo 2< Stum 
den zur Kochten der Ort gleiches 
Nahmens liegt , längst der Mariza 
durch Papasli nach ^liaga Tschekm 
medicb^ 3/4i8t\xnden von derilfari- 
za rechts «••««•••• 3* 3^* 

durch die Dorf er Jenimakalle ^ KagaU, 
Kurutscbesme nach Semiiehizm • • 4« 53« 

durch Ufundjciaova und Chirmenli • 6. 39» 

durch das Dort ffebi^e nach Mustafa 
JPla^e^a Köprissi ( Dsphisr Mustafa ) 4, 33« 

längs der Mariza^ Tekirha^ vorbei 

nach Etmel^dsckitSi « • , . • ^* 3g, 

von da his JSdreH^* •«•«••• u 30, 

— ^ H(tfsa • f , t f < • •' 4« 4j* 
durch Minareliiöi 

^isBaiaEsii ,»..♦. 4^ 7, 



Std. 


Min. 


3- 


47. 


3« 


10. 


3- 


47- 


a. 


45. 


4. 


3' 
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von J?a3a £ri&»JI)is iBo/'^a/ • . . . 

von da bis Karischdran « • 

— * •— Tschorli . .' • 

— .. — KirUktl . • . 

— — Silivri . . . « 

durch Sivados nach Sufuk TschükmedseM ^ ^j* 

von da nach Haremdet^^ Kutschuk 

TschekmedscM^ChasnekÖi^ Tschiftlik g. «-» 

in allem von Belgrad nach Konstant 

tihopel ; ^ • • • l6d. 58* 



ß e m crkungen« 

Auf dem Wege von Belgrad nach Konjtan- 
tinopet 9ind 7 fMte Pa^se. 

i.Von iVi/M 1 Stunde 45 Minuten, auf dem We. 
ge nach Sofia , wo sich wxKaraul oder Wach- 
posten , zwischen hohen mit Waldi bewachse* 
nen Gebilden befindet, 

d. Zwischen Mustafa Pascha Palanka und Schard* 
köi. 43 Minuten ausser der Palanke geht d^r 
Weg x/4 Stunde lang den TfcAerniiäi Berg 
hinaufll oben an eine gah abfallende Höhe liin^ 
und eine gute halbe Stunde zi^ischen sehr ho« 
hem Gebirge durch, 'wo im Grunde ein Wacj|- 

^ posten ist, 

3.Zwischen P/Vo^ und JSlssa^ 1. St« 15 Minuten 
von SäriHrod %e%tn Slibntk^ durch den Jescho^ 
v/^^felsen, der zu beiden Seiten senkrecht auf« 



/ 



/^ 
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Strigt. 20 Minuten lang, mit cincfti Karäut 
odct Wachposten. Der 4te und berühmteste 
ist Porta JYajanL tlier sind 2 Strafscn ; die 
eine geht oben in den Berg gehauen durch die 
Pfoite, die andere unten rechts im tiefe» Grun- 
de, längs eines ßaches i Stunde lang, aufbei<^ 
den «Seiten von hohen Felsen ummauert« Der 
5te fängt l Stunde vbn Tatar Basar an , und 
läuft durch ö Stunden 30 Minuten hart an der 
Marita hin, über behiiuene Fi^lsen und Brü- 
cken» Links die Marizq^ und ],enseijts dersel- 
ben hohe, rechts niedere Felsen , durch 4 star- 
ke Bäche, die hier in die Mariza fallen, un- 
terbrochen« Zwischen diesetn und d^m vori^ 
gen Pafs geht die HauptstraPse nach ßosnaSe^ 
raj rechts hineiti über ßana (^hanja) Samakov^ 
DupindscM ^ Sestonlik\ Hjftäer^^ ^ätarika und 
Pirischima. Nach dfm Passe tköotittt man in 
eine Eben« und. passict. noch 6 kleine Bäche« 
, ehe nüan BajanisahiJli^^trTstichx. Der schlechte 
Weg zwischen Usunüic^k^t^a und. ^Hermanli^ 
wo, das Gebirge von , beiden Seiten nicht zu 
ui)igehenist« ist xür den 6ten P4IS zu rechnen^ 
,un.H" für den /ten die Vefjil^s bei Bujut und 
'Kuhchuk Tschekmedsch^. wo dfie Verbindung 
derStrafse nur durch.die iiber den Au&Öufs des 
Sees führende BrücKe hergestellt' ist» , 

Von Edren^ nach Konsiantinfi^rl ,^e^\it, der 
Weg immer Hügel auf,. Hügel ab , Wegen d,et 
vielen Bäche, die ,von ^^^^t l^ip^.^q,.^^^^ 
ios^Meer fl efsea^ ji|?A»J^l<'*i^h^<. Gißftrolriuchten 
(^Ravins^ formen» 



I 

Solcher Bäche sind g« , die meisten mit Brtt- 
fcken überbaut« 



Vi. 

Marschroute cles Üebersetzers durch die dobruzi* 
sehe Tatarey von -Fama nach Galadsch. 

Man rechnet von T^arna bis Babatag 4« Stundfefl 



• t 



• • 



nämlich : 
bis Jldschemler • « 

r SarigÖl • « 

- Schahinhr « 
« Jilanlik • ' • 

• Karabaki . . 
^ KarajaHdscht 

- Chertnan OgU KojusH 

• Gx»jemiiko6.tx KademkafiUsi • 4» •*** 

- Viuniär und JenirhaAalia . •21/2 — 
»• Oimanfakih x. — 

'• Muradlur ..♦.•.» 2. '^— 

*• Karamurad ♦....♦.♦. 4^ «^ 

• Zr^ei^ ..**•..,•«. — 
fc Kodscffaklar .*••... a» ' —► 



• • 



8. 
2. 
2, 
!^. 
2. 
2. 
I. 



* 


Potur . . 


* • 


* 


• • ■ k 


^ 


. 4. ^ 


• 


Isterne 


• • 


4 




• 


. 4.1/3 — 


b 


Jenisale • 


• • 


» 


• • 


• 


• — iß 


M 


Babatag 


♦ • 


• 


$ • 


* 


.2. -^ 



t$» 



Stnipdeii 

• liatdschi • 8* 

• Een/uiid Tomarava • • • 4* 

• Galadsch .••«••• 4^ 



Seitenentfernungen« 

Zwischen Gojemlik und Uiuniar^ rechts 
BujukEngos, Wioks Kutscbuk Engvä^ 
dieses und jenes • « • • • • • 1 

Von ChisrmanogU nach Mangalia ^ das 
gerade gegenüber liegen soll • 

nach Maiardfckik 

Von Gojemlik nach Rassoia • • 

•-* Silistra • • 
Kobaäin (auf dem Wege* von Go/Vm/«^ 
nach Rauova ) • • • 3* «-* 



— jisablar 



— Rassova ••••••• 

Auf der andern Seite MustctfatUcbd 
— * — Mangaliq • 

Von Karanuirad nach dem See Süd 
gdli, dessen Abflufs ins Meer läuft 

i und in dessen Mitte eine Insel Nah 
tnees Kataöagdjch/ liefen soll 

Kara-Chtrman am Ufer des Meeres 

oberhalb Südgöli. 



7- 
5- 

7- 
18. 



!• — • 






S. 



*9I 

Sf^on KaramMrad naph dem Ste Karasu 4*. "^ 
von welchem die Dooau nur s und 
Tsehernavoda 6 Stunden entfernt 
seyn soll. 

Auf dem Weg(6 von Ösmanfakih nach > 

Rassovri^ Bulbuliär , • ^ • # • t« ^^ 

Usunmokafnmetl «•••••• g, «i. 

Rasioi>a . • ^ • • 4* "^ 

Von Kodsvhahlär nach Chirsova ^ • (• «^ 

nähmlich Ä>/tf/<? . • w t, 

. . ' ^ 

Sc Printer . . i. 

"^ Kaäi ikischlasi li 



8* 
Von Ösmanfakih auf de« Wege nacK 

Kastendsch^^ Mohammede • . * i, •» 
ChasdeÜk .,,.,., ^ , i. ^ 

^ostetidschi ^ . . . . , ^ , a. ^ 
Auf der andern Seite nach Bokadiä 2. -^ 

Von d^ nach. Kasamäk ]!• ^^-^ 
— -Ä RajFSOva 4. i^i- 
Von dem Hügel des verfallenen Schlosses 
Üpnejn/i/ liegt nach der Anzeige der M^gnetna# 
del , ohne berechnete Abweichung^ Baöatag , yj^ 
nordwestlich, der pyramidalische Berg ^n*Al^ 
4$\ nordwestlich, der kleine Bet*g DtnUdepe^ 

1* 
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«5'-*'35* norti Westlich , die löBcl des Sees kaisini 
oder Ramsin ; 'öo — 65 * nordöstlich, 

B e iti erkungem 

Eine und eine halbe . Stunde von JilanlW 
auf der Strafde nach KärabüH liegt ein 25a 
Spannen tiefer Brunn. Bei Muradlar trifft man 
Kreise aus groben Mauersteinen, Ruineq einer 
grofsen alten Mauer, die von KostendscA/ bis an 
die Donau lief, nähtnlich nach der Angabe der 
dortigen Eintvohner bis an das Schlofs Kin^jv 
anders i Adamkilisse ( d. i, Adamsliircbe ) genannt« 

Ijter besteht afus den Ruinen einer grofsen^ 
zwischen 2 FelseHreihen gebauten Stadt , unstrei- 
tig das Tstar des Strabo* Die Felsen erheben 
sich etwa 10 Minuten» ehe tnan asur Stadt ge» 
längt. Auf einem derselben rechts^ zeigt man 
den Eingang zu unterirdischen Höhlen , die meh« 
tisre Stunden unter der Erde fortlaufen sollen« 
Vom 'Hügel Jenisalif ans angesehen , vergeh win* 
det der See Hamsin in der Dichtung von 25 "^ 
nordwestlich; erscheint aber wieder in der Rieh« 
rung der Magnetnadel ^2^ nordöstlich. Er ist 
nur ein See , dessen schmälere Verbindung steh 
unter dem Abhänge des Hügels dem Auge ent^ 
zieht. Der See drehet sich südwärts gegen da» 
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Meer uod man reclmet nicht mehr al6 ^ Stunden 
^u fahren von seinem Anfange bei Babßtag bis 
an die Mündung. , In der gröfsten Breite scheint 
er ein Paar Stunden zu haben* Ein auf der an* 
dem Seite dieses Sees gelegenes Dorf heifst S^^ 
biL Von einer Stadt Tpmisvar^ die in ^en mei- 
sten Karten angemerkt steht ^ ist in der ganzen 
dobruzischen Tatarey nichts zu erfragen« Der 
See, an welchem das alte Tomi lag, könnte der 
von Sabotage wahrscheinlicher aber, der bei 
filangalia gelegene seyn« Aus den aqgoführteii 
Entfernungen erhalt , dafs der Strich Landes «wi- 
sehen der Donau und dem schwarze^ Meere auf 
den meisten Karten viel zu breit angegeben uey. 
Das Land Dobrudseha (vcrmuthlich so ge- 
kannt nach ^oßgiHSO^ dem Myntr , dessen ChaU 
cöndylas erwähnt) ist eine unabsehbare frucht« 
bare aber unbebaute Ebene« In den heifsesten 
Sommertagen , und ungeachtet des Mangels an 
fliefsendem Wasser, ist das Grün und die Luft 
beständig frisch , was wohl \Aob der Nachbar- 
schaft der Donau nnd des schwarzen Meeres zu<» 
zuschreibfsn. Ueberall die herrlichste Weide fiir 
die zahlreichen Heerdcn vonPferden, Kühen tmd 
Schafen , deren Ertrag den Hauptnahrungszweig 
der Bewohner (ursprünglich Tatarn) ausmacht. 
Die Gerichtsbarkeit von Fama reicht bis &Aa. 



/ 



-L_ 



hinter^ die von 
bis Babatag. 



10 Jiostenitch^^ diese 
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Türkische Nahmen der vorzüglichsten Inseln des 
Archifelagus nach den Karten der Geschichte 
d^r osmanischen Sechriege von Hadschi Cha^a^ 



Tasch^s • • « • « 
Semadrek (^Semendrek) 
Imrtu m • 
ßoiiUeka • 
Limi/e • • 
Bozbaba • 
Midilla « 
Schiiri « 
Sakis , , 
Ipiarß « • 

jtndra • • 

jHendil # 

Susam 9 • 

jiehikria . 

Mortei . 
Saimos 

Sara • • 

Ifakscka • 

Lirtu4 . < 



(Thasos.> 

(Samothrace^ 
(Imbros.) 

(Tenedoft,) 

(I^mnos.) 

(Hiera,) 

(Lesbos.) 

(SkyrosL) 

(Chios.) 

CPsyra.) 

(Andros.) 

(Tine.) 

(SamosJ 

(Icaria.) 

(Ceos.) 
(Pathmos,) 

(Faros*) 

(Nazos.) 

(Lere«») 



Jütmius ^ 






Iftankäi . . 




m 

Istanpolia « 




JndscAirli* « , 


• 


Vegi . \ . . / 


• 'u,. 


Bodos . . . . , 


• •:«'»*f.. 


Xibris • . • . . 


• (Cyptt,, 


Koje • • , . . 


• CCarpattus., 


Degitmienlik • • « 


. (The,».) 


Tichoka admssi 


• CCJthw».^ 


Kutsehuk Uchoka adasn (Acgilia.) 


SaklUa . « . . 


. (Zazynthot.) 


Krfalonia . , , 


. CCephalenU.) 


^a Maura • • « 


. (IrCttcadia.) 


Äo//« 


. CCorcyra.); 


ifWrf 


. (Creto.^t 
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Folgende Vcrbesseningen sind noch anznaeigeii; 



Seite« 



ZU lesen: 



tutt: 
Enisol Etisal 

6» Aja Agi 

30. {Die 7 letzten Steilen loU^ 
ten qU Notedee Ueberie» 
tzere anjgezeigt leynj) 

«- vor 5 Jahren 



vor « Jahren 
Getschidis 



3]^0 Geuchidi 
33- 

34« (Ibrahim Getschidi ?) (IbrahU Getschidis) 
3% Riursten^Anmerk.Zeile4) mü&ten 
42. Takwim 



49« Dschisf 

55. EriauerFeldziig 

58- BereketU 

60. (Co») 

64. Ilkiala 

7t« .Bereketli 



Akwim 

Dsir 

^rlahs Feldzug 

BereketU ' 

(Chios) 

Ilbsala 

9erf:keUi 



■■ 
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